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Die Meldung des Großen Hauptquartiers .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den SS . April ISIS . ( W. T . B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Südlich des La Bassee - Kanals und nordwestlich Arras nahmen wir erfolgreiche

Minensprengungen vor .

In den Argonnen und im Gelände zwischen Maas und Mosel fanden
heftige Artilleriekämpfe statt . Nach Feuerüberfall griffen die Franzosen heute Nacht im

Westteil des P r i e st e r w a l d c s an , wurden aber unter schweren Verlusten zurückgeschlagen .
Am Nordhang des Hartuiannsweilerkopfes zerstörten wir gestern einen feind -

lichen Stützpunkt und wiesen am Abend einen feindlichen Angriff ab .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage im Osten ist unverändert .

Oberste Heeresleitung .

Der österreichische Generalstabsbericht .
Wien , 22 . April . ( SB. T. B. ) Amtlich wird verlaut - -

biuil 22 . April 11( 15.
In R u f f i f ch - P o l e n und Westgalizie n per -

tinzclic Gcschiitzkämpfr . An drr Ä a r p a t h c n s r o n t wurde
ein erneuter Ansturm stehen unsere Stellungen nn und beider¬
seits des lls . ? okcr Passes dlutip abgewiesen . Bei den
heftigen Angriffen , die teils in wirkiingspollstem Feuer unse -
rcr Artillerie gusammenbrachen , teils durch Gegenangriffe der
Infanterie zurückgeschlagen wurde , erlitt der Gegner abermals
sehr schwere Verluste . Vor den Stellungen einer vom Ifeiiidc
wiederholt angegriffenen Kuppe liegen allein über vierhundert
russische Leichen .

Tas Infanterieregiment Nr . 12, die Brassoer und Maros -
Vassarhelyer Honved - Infanterieregimenter Nr . 22 und 24 , so -
wie die gesamte an den Kämpfen beteiligt gewesene Artillerie
babcn sich besonders nusgczcichnct . Zwölfhundcrt
Nüssen wurden gelange ».

In den s o n st i g c n Abschnitten d c r K a r -

p a t h e n f r o n t , dann in Südostgalizie « und in der
Bukowina nur stellenweise Gcschützkampf und
Geplänkel . -

Ter Stellvertreter dcs�Chcfs des Gcneralstabcs :
von Ho es er , Fcldmarschallcutnant .

westlicher Kriegsschauplatz .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 22 . April . ( 93 . T. 93. ) Amtlicher Kriegs¬
bericht von gestern nachmittag . Im Gebiete von
Arras und zwischen Oise und Aisne ziemlich heftiges
Artilleriefeuer . Zwischen Maas und Mosel im Walde

von Blort - Mare warfen wir gestern um 7 Uhr abends zwei
dentiche Gegenangriffe an der Schützen . wabenreihe , welche > mr

am 2(3. April während des Tages eingenommen batten , zurück .
Belgische Flieger warfen Bomben auf das Arsenal

von Brune , das Arsenal von Brügge und das Flugfeld von

Lissevcghe .
Paris , 22 . April . IW . T. B. 1 Amtlicher Bericht

von g e st e r n abend . Ein in Belgien erfolgter Angriff
gegen die von den englischen Truppen eroberten Schützen -
graben an der Höhe 60 bei Zwartelen wurde zurückgeschlagen .
Tie Verluste des Feindes an dieser Stelle seit dem 17 . April
betragen 3 - 4000 Mann . In der Champagne bei Ville

snr Tour versuchten die Deutschen anzugreifen . Unsere
Artillerie verhinderte sie , aus ihren Linien herauszukommen .
In den A r g o n n e n bei Bagatelle fand ein rein örtlicher
aber sehr heftiger Angriff statt , welcher durch unser Feuer sofort
angehälten lourdc . Zwischen Maas und Mosel warfen
Wir verschiedene Angriffe von ungleicher Bedeutung zurück ,
von denen einige nur Erkundungen waren , eineil im Ailly
Ivald , fünf im Montmarewald und einen im Priesterwald . Wir

griffen nördlich Flirey an und nahmen einen neuen deutschen

Schützengraben ein . Wir richteten uns dort ein , indem >vir

ihn mit zuvor eroberten Gräben verbanden . Unser Gelvinn

der letzten Tage erstreckt sich auf eine ununterbrochene Front
von über 700 Meter . Ter Feind ließ über 300 Tote aus

dem Gelände zurück . In Lothringen Artilleriekampf .

Im Elsaß warfen wir östlich von H artmanns Weiler

einen durch heftiges Artilleriefeuer vorbereiteten Angriff leicht

zurück� Unsere Flugzeuge beschossen erstens im Woevre das

Hauptquartier des Generals Strautz und Transporte , zweitens
im Großherzogtum Baden iu . Lörrach das Elektrizitäts -
umschaltelvert .

Paris , 22 . April . ( W. T. 93. ) A in t l i ch e r Nachmittags -
bericht : Seit dem Berichte von gestern abend ist nichts Neues
gemeldet worden .

Die Mwenöung gaserzeugenöer Gefchoste .
Berlin , 22 . April . ( . W: T. 93. )
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge¬

schrieben : 22 . April 1313 .

In einer Veröffentlichung vom 2l . dieses Monats be °

klagte sich die e n g l i s ch e H c c r c s l e i t Uli g darüber , daß
deutscherseits „ entgegen allen Gesetzen zivilisierter Krieg -
führung " bei der Wiedereinnähme der Höhe 60 südöstlich von

Npern Geschosse , die beim Platzen erstickende Gase entwickeln ,
verwendet worden seien . Wie ans den deutschen amtlichen

Bekanntmachungeii hervorgeht , gebrauchen unsere Gegner seit
vielen Monaten dieses Kriegsmittel . Sie sind also äugen -
scheinlich der Meinung , daß das , was ihnen erlaubt sei , uns

nicht ziigestanden werden könne . Eine solche Auffassmig , die
in diesem Kriege ja nicht mehr den Reiz der Neuheit hat , bc -

greifen wir , besonders im Hinblick darauf , daß die . Eiltwicke -

lung der deutschen Chemiewissenschaft es uns natürlich ge -
stattet , viel wirksamere Mittel einzusetzen als die Feinde , —

können sie aber nicht teilen . Im übrigen trifft die Berufung
auf die Gesetze der Kriegführung nicht zu .

Die deutscheu Truppen verfeuern keine „Geschosse , deren

einziger Zweck ist , erstickende oder giftige Gase zu verbrei -
ten " ( Erklärung im Haag vom 29 . Juli 1899 ) , und die beim

Platzen der deutschen Geschosse entwickelten Gase sind , obschon
sie sehr viel unangenehmer empfunden werden als die Gase
der gewöhnlichen französischen , russischen und englischen Ar -

tilleriegeichosse , doch nicht so gesährlicki wie diese . Auch die
im Nahkampf von uns verwendeten Rauckentlvickeler stehen
in keiner Weise mit den „Gesetzen der Kriegführung " im

Widerspruch . Sie bringen nichts weiter als die Potenzierung
der Wirkung , die man durch ein angezündetes Stroh — oder

Holzbündel erzielen kann . Da der erzeugte Rauch auch in
dunkler Nacht deutlich wahrnehmbar ist , bleibt es jedem über -

lassen , sich seiner Einwirkung rechtzeitig zu entziehen .

Die Sinnlosigkeit öer Fliegerangriffe .
Basel , 22 . April . ( W. T. B. ) Die „ B a s e l e r N a ch -

richte n " besprechen in einem Leitartikel bedauernd die

Fliegerangriffe : Trotz aller Neutralität tun uns Baselern
die Angriffe auf das Markgrafenland , besonders die Nachbar -
stadt Lörrach , weh . Wir kommen nicht von dem Gedanken

los , wie sehr unsere Nachbarn unter dem Druck dieser Er -

eignisse leiden mjisseu . Mit doppelter Gewalt drängt sich uns

angesichts der cindrucksvollen Nähe die Frage , auf : haben

solche Boiiibardemellts überhaupt cinrn namhaften militäri

scheu Zweck oder sind sie nur sinnlose Acusterungen der Kriegs -
Wut ? Bei der gleichen Höhe , auf der die Flugkunst in

beiden Lagern stellt , würde , schließt das Blatt , die Lage
nicht einseitig verschlechtert , wenn beide auf das Bomben -

werfen aus Flugzeugen verzichteten . Mit Bedauern erinnert

man sich der internationalen Abmachung , welche bis 1901 galt ,
die dieses Kriegsmittel verbot . Gibt es keine neutrale

Stelle , welche jetzt , loa eine Erneuerung nur eine große Wohl -
tat für die unschuldige Zivilbevölkerung wäre , die Krieg¬
führenden auf diesen vernünftigen . Weg hilft ?

die englische Kriegführung unö

öie öffentliche Kritik .
Aus Amsterdam schreibt man uns : Ter Londoner

Korrespondent des „ Nieuwen Rotterdam Eoiirant " hat seinem
Blatte einen am 19 . April veröffentlichten Bericht über den
Eindruck der Kämpfe bei Nieuw - Kapelle geschrieben . Sein

Artikel scheint aus verschiedenen Gründen beachtenswert . Ter

Berichlerstatter erinnert daran , daß er schon vor Wochen darauf

hingewiesen habe , wie die Meldungen über die Verluste den

anfänglichen Jubel rasch dämpften und im Piibliknm die

Ueberzeugung weckten , daß eine allgemeine Lffensive nnge -
heuer viel Blut kosten würde . Mehr habe er aus Rücksicht auf
den Zensor nicht schreiben wollen . Seither seien allerhand
neue traurige Gerüchte aufgetaucht , darunter wohl über -

treibende . Aber Frenchs Bericht habe bewiesen , daß an den

Geschichten doch etwas Wahres war : „ . . . der Oberbeshlshaber
hat nichtsdestoweniger über ein verhängnisvolles Säumen eines

Teils der Truppen zu klagen , das ' den Aufmarsch des Ganzen

verzögerte und hätte vermieden werdeil können , wenn Sir

Douglas H a i g s Befehle besser ausgeführt worden wären . "

Und nun , nachdem der „ Star " es gestern unverblümt gesagt

hat , darf ich wohl wiederholen , daß eine andere Stelle im Be -

richt der Bestätigung des beunrlchigendstcn aller erwälml . m

Gerüchte gleicht , nämlich , daß ein Teil der e n g l i s ck> c n

Verluste d e m eigenen G e s ch ü tz f c n e r z u z u -

schreiben war , das gerade bei dieser Gelegenheit eine so

furchtbare Kraft entwickelt . hatte . „ Selbst als unsere vor -

ivätts dringenden Truppen, " schreibt der . Dlrerbeschlsbäber ,
hie und da ein Haus besetzten , lvar ' es liusolge der Unter¬

brechung der telephomschen Verbindungen . ) iu cd t . m ö g l i ch,

das englische G e s ch iitzs euer zum Schweigen
zu bringen und unsere Infanterie mußte

zurückgerufen werden . " Es ist natürlich für das eng -

Usche Publikum sehr erfreulich , von der glänzenden Haftung
der Mannschaften und vom unbedingten Lob zu lesen , das

Sir John Sir Douglas Haig erteilen kann , aber es ist nicht

verwunderlich , daß das Bewußtsein , daß auch ernste Fehler

begangen worden sind , die Leute noch ' mehr beschäftigt . 9cur

ein paar Mittagblätter — die emflußreiche „ 93 e st -

Iiis n st e r G a z e t t e " vor allem —- haben gestern d a r ü b e r

ö f f c n t l i ch g c s ch r i e b e n. Aber die Mahnung de ?

Blattes , daß man bei Beförderung und dergleichen auch mit

den Leistungen der Offiziere in einer so wichtigen Aktion

Rechnung halte , findet unter dem Publikum einen starke »

Widerhall . . . Es ist schließlich sehr wohl möglich , daß die

Vermutungen und die Furcht des Publikuiiis grundlos sind .
Aber nichts ist so gefährlich , als eine lange Periode des

Zweifels , die auf einen Augenblick froher Aufregung folgt .
Tic Sache ist für die m o r a l i s ch e S e i t e d e r Z cji s n r -

einrichtnng lehrreich . Bekanntlich hat rur Sliiul p

B u ck m a st e r gesagt , daß die Zensur einen doppelten Zweck

habe : außer dem Anhalten von Berichte », aus denen der Feind
Vorteil ziehen könnte , die Unterdrückung von Meldungen , die

das eigene Publikum „ zu sebr niederdrücken " würden .
�

Mit

diesem zweiten P r o g r a in m p unkt hat sich die P rcsse

hier n i ch t abfinden können . Sie läßt nicht ab . zn versichern ,
daß das e n g l i s ch e V o l k wobl von so k r ä f t i g e r K o n ■

st i t u t i o n ist . daß es nicht nötig bat . die M i Heil » n g

v o n u n g ii n st i g e n N e u l g k e i t en t e e l ö f f e l w c i s e

eingegeben zu bekommen . Und man kann wohl mit dem

Fall von - Nieuw - Kapelle erhärten , daß die schlechteste Neuig¬

keit doch durch die. Zensur durchzuschlüpfen weiß und daß die

S t i m m u n g ' d e s P . u b l i k u m s sie iu - der Form von

unbestimmten , alarmierenden Gerüchten viel weniger gut ver -

trägt als in der von offenherzigen , offizielle n

M i t t e i I u n g e n. " Der Berichterstatter meint schließlich ,
daß die Zensur Griiitden nicht zugänglich sei , und weist ins -

besondere ans die Versuche hin , den Bericht über den in den

amerikanischen Blättern im Anzeigenteil veröffentlichten

Protest gegen die Waffenailsftlhr zu unterdrücken und die

Veröffentlichung der niederländischen Protestnote gegen den

Mißbrauch der neiilralen Flagge zutiickznlsaften .
Ter Artikel des Rotterdamer Blattes ist nickst nur darum

interessant , weil evden Frenchschen Bericht mit dem Hinweis

auf einige darin nur angedeutete Tatsachen kommentiert und

die Stimmung in England mit einer Oftenbeit schildert , die

die Amtsübung der van ihm so scharf kritisierten englischen

Zensur , die seinen Brief doch hat passieren lassen , in den

Augen von Beiirterlern in manchen anderen Ländern ' immer -

hin in milderem Licht könnte erscheinen lassen . Er läßt vor

allem die merkwürdige Tatsache hervortreten , daß die ge¬

schichtliche Entwickelimg der freien Meinungsäußerung in

England der willkürlichen Beherrschung der Zlnsklänmg des

. Publikums selbst in Kriegszeitcn uuübcrstcigbare Schranken



H' f . Enthalten Sir John Frcnchs Berichte selbst schon Mit -

teilung liber manche , sür ' die eigene Armee nnerfreNtiche Vor -
gänge , die immerhin der Gefahr vorbeugt , daß diese nur ans
Umwegen ins Publikum gelangen und in Kaffcehausklatsch be -

unruhigende Formen annehmen , und bietet eine solche per -
sönlichen und sachlichen Details nicht allzu ängstlich aus -

weichende TarstellungSart eine gewisse Gewähr dagegen . Daß
sie dw Enipfänglichkeit des englischen Publikums für die

offiziellen Darstellungen allmählich abstumpft und daß die

gemeldete gute Nachricht skeptisch aufgenommen und hinter
weniger bestimmten Wendungen leicht ein Verschweigen der -
mutet wird , so zeigen Artikel , wie die erwähnten des „ Star "
und der „ Westminster Gazette " , daß die englische Presse das

Recht in Anspruch nimmt , sogar über die Kriegführung selbst
und ihre Leistungen ab und zu ein kritisches Wort zu sagen .
Es ist sogar charakteristisch , daß sich die Beschwerden gegen die

englische Zensur mehr gegen die Hindernisse richten , die sie
der Benachrichtigung entgegenseht , als gegen ihre Be -

schränknng der K r i t i k. Vielleicht hängt das . damit zu -
sammen , daß sich der Uebereifer des englischen Zensors mehr
den vermeintlichen augenblicklichen Interessen geheimer Krieg -
führung widmet , als dem Schutz bestimmter , den Krieg über -
dauernder politischer Herrschaftsverhältnisse und Denkrich -
tungen .

Ein italienisches Urteil über Deutschlanös
Defensivkraft .

Maila »i >, 21. April . ( 2B. T. S3. ) „ Sortiere d ella
Sera " besprichl in einem in ruhigein Tone gehaltenen Artikel die

militärische Lage . Das Blatt kommt zn dem Ergebnis , datz
Deutschland noch n n e r s ch n t t e r t im Vertrauen und stark
an Mitteln sei. Das deutsche Heer sei jedem Fe ' md, einzeln ge¬
nommen , überlegen . Deutschland koncke, wenn es wolle , u o ch
et n c ii recht langen De fen si v kr i e g an d e n G r e n z e n

führen .

tllvpd George über üie Stärke öer

englischen §e ! üarmee .
London , 22 . April . ( W. T. B. ) Im Iliitcrhausc

sagte Lloyd George : Während vor dem Krieg niemand

erwartete , daß unser E x p e d it i o n s k o rp s größer als

sechs Divisionen sein sollte , kann ich jetzt , durch Lord

Kitchener dazu ermächtigt , erklären , daß mehr als sechs -
mal so viel Leute im Felde stehen , vollständig
ausgerüstet und gut versorgt , während alle Lücken ausgefüllt
werden . ( Beifall . ) Lloyd George sprach dann ausführlich
über das Problem der Munitionsversorgung und die Maß¬
regeln , die die Regierung ergriffen habe . Er sagte , die Er -

zeugung sei jetzt neunzehnmal so groß tvie im September .

Die englischen Verluste .
Auf Grund der Auskunft Tennauts im Parlament stellt

die „ Westminster Gazette " vonl 16 . April folgende Verluste
seit Kricgsbeginn auf :

Kriegslage : Verluste : täglich :
88 st . August bis St . Oktober ) 57 001) 648
06 ( l . November bis 4. Februar ) 4-7 000 490
66 (5. Februar bis 11. Avril ) 33 347 636

250 (4. August bis 11. April ) 139 347 557

Die Zahlen schließen die Gefangenen ein ; abgerechnet
werden müssen die wiederhergestellt zur Front Zurückkehrenden .

Stahlschutzhelme für öie französischen
Soldaten l

Llnni , 21 . April . ( W. T. B. ) Nach einer Meldung des

„Nouvelliste " aus Paris beabsichtigt die Heeresverwaltung

angeblich infolge zahlreicher schwerer Verwundungen , welche Sol -

baten am Kopfe erlitten haben , das französische Käppi
durch einen Stahlhelm zu ersetzen , welcher den Nacken ,
die Schläfe und die ganze Stirn bedeckt . Da ? Gewicht des Helmes

betrage 800 Gramm . Die Versuche hätten bereits begonnen . Eine

amerilanische Firma sei bereit , 50 000 Helme täglich herzustellen .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Rusiischer Tagesbericht .

Petersburg , 22 . April . ( W. T. B. ) Der General -

si a b des Generalissimus gibt bekannt : In O st g a l i z i e n

haben wir in der Nacht vom 20 . April einen Angriff der

Oesterrcicher bei Gorlice zurückgeschlagen . In den Karpathen
griff der Feind am 19 . April mehrmals erfolglos unsere
Stellungen in der Gegend von Verkhuiaia s?) . Ja -
b l o n k a , Polen und nördlich von Oroszpatak au .

Die feindliche Offensive zeichnete sich au einer Höhe bei Polen ,
die von uns genommen worden war , durch besondere Hart¬
näckigkeit aus . Die feindlichen Verluste sind sehr groß . Bis

jetzt sind 500 Mann gefangen genommen lvorden an dieser
Stelle . Auf den übrigen Teilen der Gesamtfront hat sich

nichts verändert . Ein deutsches F l u g z e u g ge schlva der

belegte am 20 . April B j a l y st o ck mit ungefähr hundert
Bomben . Es sind Zivilpersonen getötet und verletzt lvorden .

Sonst wurde kein besonderer Schaden angerichtet . In der

Nacht vom 20 . April wurde die Stadt Ciechanolv von einem

Zeppelin nnt Bomben belegt . Sie verursachten keinen Schaden .
Ilnsere A l y a s M o u r m e tz bombardierten nüt Erfolg den

Bahnhof von S o l d a u.

Kämpfe im Norüoften von Ezernowitz .
Wien , 22 . April . ( SS. T. B. ) Nach Privattelegrammen der

Blätter aus Ezernowitz wird seit zweiTagen nordöstlich
von Ezernowitz ununterbrochon gekämpft . Die

Russen verwendeten die Friedhofsteine von Bosau für Barrikaden -

zwecke . Ein feindlicher Flieger , der Bomben über

Ezernowitz abwarf , wurde von einer deutschen Taube

nach längerem Kampf in der Luft heruuterge schössen . Die

russischen Offiziere waren tot , das Fahrzeug vernichtet .

Der „ Herner Dirnö * über öie Karpathen¬
kämpfe .

Bern , 24 . April . ( W. T. B. ) Der „ Bund " schreibt zur Kriegs -

läge unter anderem : Die russische Karpathenoffensiue hat den toten

Punkt noch nicht überlvunden . Vereinzelte Angriffe vermögen

darüber nicht hinwegzutäuschen . So steht die unter ungeheueren

Opfern vorgetragene Offensive da , ohne die scheinbar günstige Lage

ausnutzen zu können . Der deutsche Vorstoß , welcher zwischen der

Karpatheuarmee und den am Dnjestr und Pruth fechtenden

russischen Kräften eine Lücke zu reißen droht und schon

den Charakter eines Flankenstoßes annahm , zwang die russische
Heeresleitung , ihre Reserven zu verschieben und dort ins

Feuer zu bringen . Er wirkte dadurch entlastend auf die

österreichische Defensive am Uzsoker Paß . Gelingt es den
Verbündeten , neue Kräfte operativ zu entfalten , so wird den Russen
selbst die Behauptung der fruchtlos errungenen Positionen diesseits
des Kammes schwierig . Französische Onellen suchen schon die Be¬

deutung der Karpathenkämpfe zu verringern , um den Mißerfolg der
russischen Offensive zu verdecken . Daß deren Lähmung die Krieg -
führung der Entente schwer geiroffen hat , liegt auf der Hand , selbst
wenn die Russen nach der Neugruppierung noch einmal ansetzen .
Zu den französischen Vorstößen im SSesten meint Siegcmann , waren
diese mehr als eine gewalisame Erkundung , so endeten sie bisher
mit einem verlustreichen Mißerfolge des Angreifers , welcher , ouch
hier die Durchbrechung oder Einkesselung des Feindes nicht zu er -

zwingen vermochte . War es hingegen nur eine gewalisame Erkun -

düng , so forderte sie Opfer , welche in keiner Beziehung zum Zwecke
standen , der an sich überdies unklar bleibt - .

Der Seekl . ' eg .
Englischer Protest gegen üie Sehanülung
ües „Prinz Eitel Irieürich� durch Amerika .

London , 22 . April . ( SS. T. B. ) In einer schriftlichen
Antwort auf eine Anfrage erklärte Staatssekretär Grey ,
die britische Regierung habe in Washington gegen die Repa -
ratur des Hilfskreuzers „ Prinz Eitel Friedrich " in Rewport
News auf Grund des Art . 17 der Haager Konvention protestiert .
Die amerikanische Regierung habe die Begründung des Einspruchs
nicht anerkannt , da ein durch die See und nicht durch die Tätigkeit
des Feindes an Schiffen entstandener Schaden ausgebessert werden

dürfe . Die Regierung habe sich auf die Bestimmung berufen , daß
die Lokalbehörden der neutralen Macht über die Notwendigkeit der

Reparatur entscheiden sollen .

Mißbrauch üer norwegischen Ilagge .
Berlin , 22 . April . ( W. T. B. ) Von zuständiger Stelle erfahren

wir , daß der am 2. April von einem deutschen 11 n t e r f e e »
Boot bei Kandsend ve rsenkteen glische Dampfer „ Lock -
w o o d " der Reederei France Fenwick ü. Co. , London , beim Sichten
des Unterseebootes die norwegische Flagge gesetzt hatte
und diese erst nach dem Torpedo schuß mit der eng -
tischen vertauschte . Trotz dieser durch Mißbrauch einer neu -
tralen Flagge versuchten Täuschung winde der Dampfer infolge
seines verdächtigen Verhaltens als feindliches Handelsschiff erkannt .

Einstellung ües holländischen paffagier -
und poftverkehrs mit England .

Rotterdam , 22 . April . ( W. T. ' B. ) Auch die B a t a v i e r -
l i n i c hat den gesamten D i e n st mit England für
die nächste Zeit e i n g c st e l l t , so daß jeder Passagier -
und P o st v e r k c h r ztvischcn England und Holland
unterbrochen ist .

Amsterdam , 22. April . ( SB. T. 83. ) Hier ist heute nachstehende
amtliche britische Mitteilung veröffentlicht worden .

Unsere Schiffahrt zwischen Holland und dem V e r -

einigten Königreich wird vorläufig eingestellt .

Nach Slblans des heutigen Tages werden leine Schiffe das Vereinigte
Königreich in der Richtimg nach Holland verlassen . Es wird auch
keinem Schiffe gestaltet , die Häfen des Vereinigten Königreiches an -

zulaufen . Hoffentlich kann bald wieder ein beschränkter Waren - und

Pajsagierverkehr aufgenommen werden . Für den Transport der Post
werden besondere Vorkehrungen getroffen .

Haag , 22 . April . ( W. T. B. ) Der G e n e r a I d i r e k -

t o r d e s h o ! I ä u d i s ch e n P o st - u n d T e l e g r a p l, e n-

Wesens gibt bekannt , daß der Postvcrkchr mit Engtand bis

auf weiteres eingestellt wurde .

Der türkische Krieg .
Kämpfe an der indisch - afghanischen Grenze .

Slmsterdam , 21 . April . Eine amtliche Reuter - Meidung aus

Simla besagt : Eine Truppe von 46 06 Mohammedanern

(d. h. Afghanen ) rückte gegen Hafeskoi <?), 8 Kilometer nordwestlich
von Shahabad vor , um in das englische Gebiet einzufallen . Sie

feuerten auf englische Patrouillen in K h a i b a r. Eine mobile
Kolonne zog den Mohammedanern entgegen . Es entspann sich ein

Gefecht , wobei der Feind 166 Tote und Verwundete verlor und sich
schließlich zurückzog . Notable des Distrikts P e s h a w a r kamen zu
Hilfe . — Das Neuter - Telegramm läßt die Frage offen , ob diese
Notablen den englisch - indischen Truppen zu Hilfe kamen , oder ob es

Mohammedaner waren , die sich zu den Afghanen schlugen . Die

amtliche Meldung aus Simla ist jedenfalls die erste authentische
Nachricht vom Ausbruch des Heiligen Krieges in

A f g h a n i st a n.
Eine weitere Reuter - Meldung aus London lautet : Das

Pressebureau teilt mit , daß auf der Strecke Khaibar an der indisch -

afghanischen Grenze ein Gefecht von mehreren Stunden

statifand , bei dem die Engländer 76 Mann verloren .

Der Mentäter gegen den ägyptischen
Sultan zum Tode verurteilt .

Kairo , 22 . April . ( SB. T. B. ) Der Mann , der das Attentat

auf den Sultan verübt hat , ist zum Tode durch den

Strang verurteilt worden .

Haag , 22. April . ( W. T. B. ) Der „ Nieuwe Courant " bringt
einen Stimmungsbericht seines Korrespondenten in Kairo

vom 16. April . Darin heißt es : Man will das Publikum glauben
machen , daß der Mann , der den Anschlag auf den Suliau machte , ein Narr

ist , was augenblicklich vielleicht die beste Politik ist . Man hat jedoch

mehrere Verhaftungen vorgenommen . Daß man dem neuen Sultan

nach dem Leben trachten würde , wurde von vielen erwarlet . Man

Wunderze sich nur , daß dies nicht früher geschah . Hussein Pascha

ist in den Augen des Volkes nichts weiter als ein hoher Beamter

Englands , der das Land auf englische Weise und nach englischen

Wünschen regieren wird . Wenn es ihm auch gelingt , bei den

höheren Ständen xine gewisse Popularität zu erreichen , so besteht

doch kein Band zwischen ihm und der Masse der Bevölkerung . Ter

Anschlag gegen Hussein machte auch keinen größeren Eindruck als

irgendein anderer Mordanschlag . In dem Gefühle des Volkes

bleibt der abgesetzte Khedive AbbaS der Fürst des Landes . Unter

dem Volk geht die Legende , daß der Khedive jede Nacht mit einer

Flugmaschine nach seinem Palais komme , um dort zu schlafen , und

morgens wieder wegfahre . Slus diesem primitiven Glauben geht

deutlich hervor , daß das Volk , das sich zwar in den neuen Zustand

gelassen fügt , noch an dem alten Herrscher hängt und den neuen

Sultan nicht als Fürsten des Landes anerkennt .

Der Krieg und Sie Kolonien .
Englische Darstellung der Kämpfe

in Deutsch - Gstafrika und Kamerun .
London , 22. Slpril . ( SB. T. B. ) Oberhaus . Lord Lucas

antwortete auf Anfragen nach dem mißglückten An -
griff auf Tonga am 3. November 1914 : Bei gleichzeitigem
Vorgehen gegen den deutschen Posten in Longido im Kilimandscharo -
disiriki war es notwendig , an der Nardgrcnze von Deulsch - Ostafrika
eine defensive Haltung einzunehmen . Am 17. November wurde der
deutsche Vorposten in Longido von britischen Truppen besetzt . An -
fang Dezember mußte man gegen die deutschen Sireitkräfte vor -
gehen , die entlang der Seeküste nördlich , von Tonga in britisches
Gebiet eingedrungen waren . Mi : Hilfe der Kriegsschiffe gelang cS,
die Deutschen aus dem britischen Gebiet zu vertreiben tmd den
Hasen von Jassini , ungefähr 26 Meilen innerhalb der deutschen
Grenze , zu besetzen . Am 12. Januar 1915 wurden heim -
lich deutsche Truppen mit Kanonen und Maschinengewehren
gegen Jassini zusammengezogen und der Orr von den
Deutschen zur Uebergabe gezwungen . Am 18. Februar wurde
eine britische Expedition von M o m b a i s a ausgesandt , die die
Insel Mafia besetzte . Am 9. Januar besetzte eine kleine britische
Truppe den deutschen Hafen Schirati an der Ostküste des Viktoria -
seeS . Im Dezember und Januar wurden die britischen Dampfer
auf dem See bewaffnet . Sie trieben den bewaffneten deutschen
Dampfer „ Muanza " an die Küste und machten ihn unbrauchbar .
Zlin 1. März wurde die Blockade der oslafrikanischen Küste erklärt .
Am 12. März wurde eine deutsche Abteilung von dreihundert Mann ,
die in britisches Gebiet eingefallen war , angegriffen und vertrieben .
später mußten infolge der Regenzeit die Kämpfe eingeschränkt
werden . In N h assa lan d kam es seit September zu keinen Gr -
fechten . Im Januar brach ein Aufstand der Eingeborenen
aus , der jedoch bald unterdrückt lourde .

In N o r d k a m e r u n operieren britische und französische Streit -
■fräste aus Nordnigeria und dem Tschadbezirke gegen deutsche be -
festigte Plätze in den Mandarahügeln und am Benuestuß . Tie
Deutschen hatten starke (?) Verluste , die Verbündeten Verhältnis -
mäßig (!) geringe . Auch über Kamerun wurde die Blockade ver -
hängt .

Anmerkung des W. T. B. : Diese Berichterstattung ist nach
den schweren Niederlagen der Engländer bei Tonga und bei Jasstui
eine beträchtliche Leistung !

Die Lage in Kamerun .
Paris , 22. April . ( W. T. B. ) Amtlich wird gemeldet : Nach

den harten Kämpfen der letzten Monate haben sich die deutschen
Truppen von Kamerun gegen das Hochplateau im

Innern der Kolonie zurückgezogen . Der Sitz der Re¬

gierung wurde nach Jaunde verlegt . Während unsere eingeborenen
Truppen au- s Sleqüatorial - Asrika im Osten Lonne , im Westen Dumc er -
reichten , gelangte die Kolonne des Obersten Mayer , welche von
Edea ausgegangen und der Eisenbahnlinie gefolgt war , zum
Kelefluß .

( Diese Meldungen stehen teilweise mit für nns günstiger
lautenden . Nachrichten aus neuester Zeit in Widerspruch . )

ßrieüensbroschüren in Frankreich .
In Paris und in der Provinz lvird eine neue Broschüre

im Geheimen verbreitet , die sich an die Mütter wendet , die

ihren Eiitfluff zur Beendigung des Blutvergießens aufwendet :
sollen . Tie Broschüre ist betitelt : „ Femines fran�afef - s ,
exiger Ja ffäixR ( Frauen Frankreichs , fordert den Frieden ! )
Räch einer Meldung der „ Deutschen Tageszeitung " stellt die

Broschüre fest , daß Frankreich die Hauptlast des Krieges zil
tragen und mehr als eine Million seiner Landeskinder ge -
opfert hat , während der Menschenverlust Englands nur etwa
den zehnten Teil erreicht . Wie bei den früheren Flugschriften ,
so lasse sich auch die Urheberschaft der neuesten , trotz aller

Nachforschungen , Haussuchungen usw . nicht ermitteln . Acht : -
liehe Flugschriften seien dieser Tage unter die eben eingestellten
Rekruten verbreitet worden ,

Aufklärung einer englischen Beschuldigung .
Im englischen Unterhause richtete der Abg . Hogge an die 3! c-

gierung die Aufrage , ob es richtig sei, daß den Gefangenen in Ruh -
leben von dem ihnen aus England zugesandten Gelde nur 5 M.

wöchentlich bewilligt werden , während in manchen Fällen an die -

selben im Laufe der letzten sechs Monate bis zu 666 M. geschickt
worden sind . Der Unterstaatssekreiär Primrose erklärte auf diese An -

frage : „ Ich habe mit einem früher in Ruhleben internierten Mann

gesprochen , der mir berichtet hat , daß ihm dort nur 5 M. wöchentlich

zur Verfügung gestellt worden sind . Das ist der einzige Zeuge , von

dem ich weiß . "
Ter amerikanische Botschafter in Berlin ist diesen Angaben

itachgegangen , und er teilte nun seinem Londoner Kollegen
folgendes mit :

„ Hierzu möchte ich bemerket : , daß jeder , dem aus England
Geld zugeschickt wird , dieses auch sicher erhält . Unglücklicheriveise
befinden sich ttttter den Internierten aber mehr als 2666 Männer ,
die keinerlei Quelle , aus der ihnen Geld zugehen köimle , oder

sichtbare Subsistenzmitlel haben . Für diese Leute ist seitens des
meiner Verwaltung unterstellten britischen Unterstützungsfondö ein

Beitrag von vier Mark wöchentlich gewährt worden , und diese
Summe wurde kürzlich auf fünf Mark wöchentlich erhöht . "

Die im englischen Parlament aufgestell : en Behauptungen etil -

sprechen also nicht dei : Tatsachen , sondern beruhen auf einem

Irrtum .

Englische Kritik an englischen Regierungs -
erklärungen .

London , 22. April . ( W. T. B. > „ Evening News " druckt

an einer in die Slugeti fallenden Stelle eine abfällige Kritik dcx
Rede des Premierministers Llsquith in dem Edinburger Blatte

„ Scotvhman " und anderen Provinzblättern ab und stellt folgende
Aeußerungen der Minister Slsguith , Lloyd George und

Kitchener nebeneinander . Slsquith sagte : Ich be -

gegnete unlängst der Behauptung , daß die Kriegführung der

britischen Truppen und unserer Bundesgenossen durch unsere litt -

fähigkeit , die nöüge Munition herzustellen , aufgehalten wird . Sl n

der Behauptung ist kein Wort wahr . Lloyd George

sagte : Wir haben eine enorme Vermehrung von Granaten , Ge¬

wehren und aller übrigen Munition und Ausrüstung nötig . Das

unmäßige Trinken tut der Produktion ernstlichen Abbruch . Lord

Kitchener sagte : Die Produktion wird unserem Bedarf an Kriegs -
Material nicht gerecht . Das beunruhigt mich sehr . Es ist nötig ,

daß der Rückstand aufgearbeitet werde . Der Fortschritt in unserer

Ausrüstung wird durch unsere Ohnmacht , genug Arbeiter aus -

zutreiben , ernstlich behindert . „ Evening NetvS " setzt über den Artikel

in großen Lettern die Ueberschrift : „ Verblüffende Reden , Verwirrung

im Lande , ein vielstimmiges Kabinett . "

fisquith über Nlunitionsmangel .
London , 22. Slpril . ( W. T. B. ) A S q u i t h hielt am Mittwoch

in Newcastle eine Rede , in der er aussührte , er spreche nicht allein



Ä« den Arbeitern NewcastleZ und des ThnebezirkS , sondern ganz
Nordost - Enqlauds , da nirgends mehr der britische Erfolg in dem

großen Kampfe auf den Anstrengungen der Energie , dem Patriotis -
inus und der Selbstverleugnung sowie der Fähigkeit der Bevölkerung
beruhe , dem Staate die besten Dienste zu leisten , als hier . Asquilh
wiederholte , daß England den Krieg nicht g ew o l I t und bis

zuletzt alles getan habe , um den Ausbruch des Krieges zu verhindern
und seinen Ilmfang einzuschränken .

Notiz des W. T . B . : Diese Behauptung ist eine besonders starke
Unwahrheit . Es sei nur daran erinnert , daß es England gewesen
ist , das alle deutschen NcuiralitätSvorschläge abgelehnt und damit

auch die auf Beschränkung des Krieges gerichteten Bemühungen
Deutschlands fruchtlos gemacht hat . Der unsinnige Ehrgeiz und die

wohlüberlegten Pläne Deutschlands seien für den Krieg verantwortlich .
Der Krieg habe ungeheuere Anforderungen an Mänper und Kriegs -
Material gestellt . Die ganze Nation im Felde oder in der nationalen
Arbeit nehme an dem Kriege teil . Asguith sprach seine Befriedi -

gung über das Ergebnis der Werbung aus und bestritt , daß die
Armee durch Mangel an Munition beeinträchtigt werde . Schon im

September habe die Regierung dieser Frage Aufmerksamkeit zu -
gewandt und eine Kommission unter Vorsitz Lord KitchenerS er¬
nannt . Die Schwierigkeit der Lage sei durch die Notwendigkeit ent -

standen , die Produktion ungeheuer zu vermehren , und durch
den Mangel an gelernten Arbeitern , die durch die Rekru -

tierung gesteigert worden sei . 217000 Bergleute
seien in die Armee und 70000 ungelernte Ar -
beiter seien in die Bergwcrksindustrie eingetreten . Es be -

stehe also eine absolute Verminderung an Arbeitskräften und
eine Verminderung der Produktion bei größerem Bedarf . Arbeiter

und Arbeitgeber müßten zusammenwirken . Die Munitionsfirmen
dürsten keine abnormen Profit� machen , die Gewerkschaften sollen

während der kritischen Zeit vorübergehend auf ihre Gewohnheiten
und Regeln verzichten . Die Arbeitgeber und Arbeiter müßten , wie
es bereits im Maschinenbau geschehen sei , durch Kommissionen
gemeinsam zu dein Ziele hinwirken , die Herstellung von Kriegs -
Vorräten zu vermehren .

Memliche Maßregeln öer englischen
Regierung .

London , 22 . April . ( 2B. T. 23. ) „ Times "
berichten ,

die britischen Delegierten zu dem Internatio¬
nalen Frauenkongreß im Haag begegneten noch
anderen Schivierigkeisen pich der . ein Schiff nach Holland zu
finden . Die Negierung wünschte nicht , daß Engländerinnen
den Friedenskongreß besuchen , und verweigerte ihnen
deshalb die Pässe . Schließlich erhielten von 180

Frauen LO die P ä s s c.

Anmerkung der Redaktion des „ Vorwärts " :
Ter Internationale Frauenkongreß im Haag soll der Propaganda
des Friedens dienen . Offenbar befürchtete nun die englische
Regierung nach bekannten Mustern , daß das Eintreten für den
Frieden durch so zahlreiche englische Delegiertinuen im feind -
lichen Auslande als Schwäche Englands ausgelegt werden und

dadurch die Widerstandskraft der Gegner stärken könnte . Sie ge -
währte deshalb nur einer Minderzahl der Delegiertinnen die Pässe .
Natürlich war das nur ein Lusthieb , denn die Stärke der Friedens -
bewegung innerhalb der englischen Frauenwelt bleibt dem Auslande
nun erst recht nicht verborgen . Zudem ist es ja auch eine irrige Vor -

stellung , daß die Bekundung ehrlichen Friedenswillens die gegnerische
Stoßkraft zu erhöhen vermöge . Die militärische Machtentfaltung
der einzelnen Länder wird allenthalben ohnedies bis zum erreich -
baren Höchstmaß getrieben . Die moralische Kraft eines Landes
aber wird durch die Bemühungen ehrlicher Friedensfreunde eher gc -
stärkt als geschwächt .

Die englische Dergarbeiterdewegung .
London , 22 . April . ( W. T . B. ) Wie „ Times " melden ,

hielt der mtssiihrendc Ausschuß des Bergarbeiter -
verbandes Großbritanniens gestern eine Porversammlung
ab . Im Ausschuß besteht eine starke Strömung für eine

Konferenz , auf der empfohlen werden soll , daß die Gesamt -
heit der Bergleute am gleichen Tage kündigt , um
die Arbeitgeber zur Bewilligung der Forderungen zu nötigen .

�llle Tageszeitungen im Kaukasus
unterdrückt .

Nach Meldungen aus Tiflis , die den „ BaSler Nachrichten " vom
18. April über Petersburg zugehen , wurden für die Dauer des

Ltneges alle Tageszeitungen im Gebiete des Kaukasus unterdrückt .

Neuer bulgarischer Generalstabschef .
Sofia , 22 . April . ( W. T. 23. ) Der Kommandant des

3. Militärbezirks General B o g a d j i e w , früher Kriegs -
minister , der im Kriege die 4. Infanteriedivision kommandiert

hatte , ist zum Chef des General st abes für den
General Tenclv ernannt worden , der zuni Ehef der General -
intendantur ernannt worden ist .

Zu den serbisch - bulgarischen Grenzunruhen .
Sofia , 22. April . ( W. T. B. j Meldung der A g e n c e Bulgare .

Als Antwort auf die fortgesetzten serbischen Anschuldigungen , daß in
den neuen bulgarischen Gebieten beständig Banden gebildet werden ,
um in Mazedonien einzufallen , hat daS bulgarische Kriegsministerium
sehr genaue Mitteilungen gesainmelt , die beweisen , daß sich in den

von den Serben angegebenen Gegenden und überhaupt in den neuen

bulgarischen Gebieten weder Banden noch Konnratschis befänden .
Alle geflüchtetenPrivalleute in Bulgarien aus Valandovo und dein übrigen
Serbien und aus Griechenland sind entwaffnet worden . Diese

serbischen Proteste haben den gleichen Wert . wie die Proteste in der

Angelegenheit von Balandovo , die von der serbischen Polizei an -

geordnet waren und von sogenannten früheren Anarchisten gezeichnet
und an den Ministerpräsidenlen Paschitsch gerichtet waren . Nach den

Protesten von llcslüb und Tetovo veröffentlicht das serbische
Presiebureau ähnliche Proteste aus Gewgheli , Ochrida , Prilep und

Slrouga .

Grep über üie englisch - japanischen
verhanülungen .

London , 21 . April . ( W. T. 23. ) In der gestrigen Sitzung
des Unterhauses erwiderte Staatssekretär Grey auf ver -

schiedene Anfragen über die Verhandlungen zwischen
China und Japan , er sei nicht in der Lage , Er -

klärungen über diese Perhandlungen zwischen zwei anderen

Mächten abzugeben . Tie chinesische Politik der britischen Re¬

gierung werde fortgesetzt durch den mit Japan bestehenden
Pertrag bestimmt . Dieser bezwecke die Erhaltung der

gemeinsamen Interessen aller Mächte in China
durch Sicherung der Unabhängigkeit und

der Integrität der chinesischen Republik

und betone . �en Grundsatz gleicher kom - �

merzieller und industrieller Rechte aller
Nationen in China . Tie britische Regierung stehe iil

beständigem Verkehr mit ihren Vertretern in Japan und China
sowie mit den kommerziellen Körperschaften daheim und im

fernen Osten , die an diesen Verhandlungen interessiert sind .
Das Haus möge sicher sein , daß die Regierung nach wie vor

sich bemühe , die offene Tür für den britischen Handel in ganz
China zu sichern . Auf eine Anfrage erklärte Grey , er habe
amtliche Berichte erhalten , daß deutsche Missionare in Süd -

china Schriften vorurteilsvollen Inhalts gegen England ver¬
breitet hätten . Die Regierung könne aber nicht erwarten , daß
die chinesische Regierung dagegen einschreite .

Movgolische Anleihe in Rußland .
Petersburg , 22. April . ( 25. T. B. ) „ Birshewija Wjedoinosti "

melden : Nach Mitteilungen chinesischer Zeitungen hat die m on -

golische Regierung in Rußland eine Anleihe von drei
Millionen Rubel abgeschlossen . Das Geld muß der mongolischen
Regierung sechs Monate nach Abschluß des . Vertrages ausgezahlt
werden . Tie neuen Mittel dienen nach den Angaben der chinesischen
Blätter zur Belebung der Industrie , Erschließung von Gruben usw .
Die mongolische Regierung verpflichter sich , der russischen Regierung

genaue Angaben zu machen über die von ihr zu den verschiedenen
Zwecken gemachten Ausgaben .

Amerika lehnt ein Ausfuhrverbot für
Waffen ab .

Washington , 22 . April . lW . T. B. ) Staatssekretär
B r hau teilt dem Botschafter Grafen Bcrnstorff mit , daß ein

Ausfilt » rverbot s. ü r Waffen eine direkte 23 er -
l c tz u n g der Neutralität wäre . Es sei sur die B emmgtcn
Staate » unmöglich , einen solchen Schritt in Betracht zu ziehen .
Die Zkpte des . Staatssekretärs Bryan ist eine Antwort auf das
M c m o r a n d u m des Grafen Bernstot ff , in dem die

Bereinigten Staaten des Bruchs der Sicutratstät geziehen werden .
Bryan bedauert die Sprache des Memorandums ,
die als Anzweifelung des guten Glanbens der Bereinigte »
Staaten ausgelegt werden könnte , indem es sagt , es

liege in der Macht der Bereinigten Staaten , den Wasscnhandel zu
verbieten ; die Unterlassung des Verbots sei eine Ungerechtigkeit gegen
Deutschland . Die Regierung der Bereinigten Staaten meint , daß
jede Aendcrung der Neutralitätsgesetzc die Beziehunge « der Ver -

einigten Staaten zu einzelnen Kriegführenden ungleich beeinflussen
würde und eine ungcrcchtfcrtiglc ' Abweichung von dem Prinzip der

strikten Neutralität wäre . Ein ' Verbot deS Waffenhandels wäre eine

solche ' Abänderung .

. . . . .

Gberft March entkommen ?

London , 22 . April . ( W. T. B. ) „ Daily Telegraph " meldet
aus Johannisburg vom 20 . April : Unter Jieii Dokumenten ,
die in einem eroberten Depot in Deutsch - Südivest gefunden
wurden , befindet sich eines , aus dem hervorgeht , daß die

Berichte über den Tod oder die Verhaftung von
M a r i tz unrichtig waren . Ein Gerücht sagt , daß M a r i tz
durch Angola entkommen sei und sich auf einem nach Italien
bestimmten Fahrzeug eingeschifft habe .

politische Uebersicht .
Tic Wiener Koufcrcnz .

Tie „ P o st " schreibt unter der Ueberschrift „ Keine
Fricdensrederei I. " ;

„ In der Kundgebung , die in Wien Vertreter der Sozialdemo -
kratie Deutschlands und Oesterreich - Ungarns vereinbart haben , ist
von wachsender Sehnsucht nach Beendigung des

Krieges und nach dem Frieden die Siede . ES heißt darin :

„ Die sozialdemokratischen Parieien , die von sehcr und ihrem
Wesen nach für die Verbrüderung der Völler wirken , sind die be -
rufenen Verkünder der Friedeuss' ehnsncht. Diese entspringt dem
Willen und der Kraft der S c l b st b e h a u p t u n g , nicht etlva
deni Gefühl der Schwäch c. "

Wir unterlassen es , hierzu kritisch irgendwie Stellung zu nehmen .
Ans guten Gründen . Aber im Anschluß daran halten wir uns ver -

pflichtet , zu betonen , daß der Gesamtwille des deutscheu Volkes , so-
weit wir ihn zu kennen glauben , einmütig und entschlossen nicht
von dem Wunsche nach Beendigung des Krieges oder von Friedens -
sihnsucht beeinflußt wird , sondern daß ihn ausschließlich das

Verlangen bestimmt und beherrscht , den Krieg fortzusetzen und unter
dem äußersten Aufgebot aller Kräfte , bis zum letzten
Mann und bis zum letzten Heller durchzuhalten .
Das deutsche Volk , das in Waffen draußen wie das daheim , will

ganze Kriegsarbeit verrichten und nicht auf halbem Wege
stehen bleiben , nur um wieder zunr Frieden zurückkehren zu
können . Es gibt Friedensgedankcn nicht eher Raum , als bis die

Feinde oder vielleicht zunächst einer von ihnen so schwer getroffen
ist und sich für so heil - und rettungslos geschlagen ansieht , daß er

kriegSmüde um Frieden bittet und wir dann m der Lage sind ,
Frieden unter uns volle Sühne und Genugtuung bietenden Be -

dingungen zu gewähren . . . .
Damm fort mit allem Friedensgerede und - geschreibel Dafür

ist die Zeit noch nicht gekommen . Genau so wenig , wie für Re -

gungen des Mitleids oder der Versöhnlichkeit . Ausdauer und Ge -
duld ! heißen die Losungsworte , oder , anders ausgedrückt , in der

starken Prägung Heinrich von Kleists : „ In Staub mit allen

Feinden !"

Die „ Post " übersieht in ihrer Polemik die Begrün -
d u II g für den Satz der Wiener Konferenz : „ Diese Friedens -
sehnsucht entspringt dem Willen und der Kraft der Selbst -
behauptung , nicht etwa dem Gefühl der Schwäche ".

Diesex Satz hat seine Gültigkeit für alle am Kriege be -

leiligten Länder . Die „ Post " kann sich von ihrem Stand -

Punkt aus nur einen Frieden denken , sobald ein Volk völlig
unterworfen und gedemütigt worden ist . Aber in Wien

sprachen Sozialisten und es ist kein Zweifel , daß ihre Slnf -

fassung von den breiten Massen aller kriegführenden
Staaten geteilt wird .

__ _ _

Ter Reichsverband gegen die Sozialdemokratie

berichtet in bürgerlichen Blättern über seine Tätigkeit während der

verflossenen Kriegsmonate und bemerkt am Schlüsse :
„ Wie die politische Tätigkeit des Reichsverbandes sich nach

dem Frieden zu gestalten hat , wird von dem künftigen Verhalten
der Sozialdemokratie abhängen . "

Der Sozialdemokratie kann eS natürlich ungeheuer
g l e i ch g ü l r i g sein , welche Stellung ihr gegenüber der Reichs -
verband nach dem Kriege einnehmen wird ,

In Steuerfragen keine Neuorientierung .

Anr 26. April findet im schlesischen Wahlkreise Glatz - Habel -
s ch w e r d t eine Neuwahl zum Reichstage statt . Das Zentrum stellt
in diesem sichere » Kreise , in dem die Oppersdorffer Richtung einigen

Anhang hat , den Grafen Magnis zu Eckarsdorf auf . In einer

Wählerversammlung sprach aus diesem Anlaß mich der ZcntrunrS -
führer Dr . Porsch und meinte , „die Regierung hat die Zusicherung
gegeben , daß nach dem Frieden selbstverständlich eine N e » o r i c n -

tierung unserer inneren Politik eintreten solle, " auch

wiederholte er den Satz : „ Mau wird es anerkennen müsseu ,

daß Leute , in deren Vaterlandsliebe man früher Zweifel setzen zu
können glaubte , jetzt ebenfalls ihre volle patriotische Pflicht getan

haben . " Slls er aber auf das Gebiet der Steuern zu sprechen kam ,

sagte er nach dem „ Glatzer Gebirgsboten " :

„ Zur Deckung der durch den Krieg verursachten großen M' ehr -

ausgaben des Reiches werden neue Steuern erforderlich sein .

Vielleicht wird ein Teil dieser großen Ausgaben durch Kriegs -
kosten ersetzt werden können , aber dazu ist cS notwendig , daß der

Gegner ganz gewaltig niedergeschlagen ist und daß er dann selbst

noch etwas Geld in der Tasche behalten bat . Jedenfalls wird es

dann die erste Aufgabe des Reichstages sein , neue Steuer -

quellen zu erschließen . Welch zweifelhaftes Vergnügen das für

einen Abgeordneten ist , wissen Sie ja noch aus der letzten Tagung .
EinS steht aber fest : Direkte Steuern werden wohl

nicht eingeführt werden können . Die direkten Steuern

sind das Rückgrat der Einzelstaaten , darum wachen diese sorgsam

darüber , daß direkte Reichssteuern nicht eingeführt werden . "

Ueber die Frage , ob die großen Kriegsschäden durch direkte oder

indirekte Stenern zu decken sind , wird noch manches Wort geredet
werden .

Ein Kartoffelwucherer vor Gericht .

Ter Rittergutsbesitzer Otto Jakob aus T r e s k o w war

wegen Ileberschreitung des Höchstpreises vor der Strafkammer in

Neu - Nuppin angeklagt . Er hat zu einer Zeit , zu der die Höchst -

preise nur 4,25 M. betrugen , an einen Bäckermeister 50 Zentner

Kartoffeln geliefert und dafür zuerst 5,50 M. und dann 5 M. ver -

langt . Die Mehrfordernng betrachtete er als „ Transportkosten " .

Der Staatsanwalt beantragte 500 M. , die Strafkammer verurteilte

ihn zu WO M, Geldstrafe . . _

Bundesratsverfügung über Reisversorgung .

Anitlich . Berlin , 22 . Zlpril . ( W. T. B. ) Der Bundesrat hat

am 22. April 1915 eine Verordnung erlassen , durch welche das Reich
die Verfügung über solche größeren Reismengen erhallen soll , die

zu spekulativen Zwecken dem Konsum ferngehalte » werden . Die

Durchführung wird der Zentral - Einkaufsgesellschaft in Berlin über -

tragen . Wer Vollreis , Bruchreis oder Reismehl am 26. April in

Gewahrsam hat , muß die Mengen der Zentral - Einkaufsgesellschaft
m. b. H. bis zum 29. April anzeigen , wobei die Mengen aus -

genommen sind , die bei einem Verwahrer unter zwei Doppelzentner

betragen . Wer mit solchen Mengen handelt oder sie im

Betriebe seines Gewerbes herstellt oder sie im Besitze hat ,

muß sie der Zentral - EinkaufS - Gcnossenschaft m. b. H. auf deren Auf -

sorderung käuflich überlassen . Die Gesellschaft kann diese Auf -

sorderung sofort und spätestens innerhalb einer Woche nach Empfang

der Anzeige ergehen lassen . Sie wird dabei nicht ans Mengen

zurückgreifen , die für die Versorgung des Konsums unmittelbar

bestimmt sind , sich also im Besitze von Berbranchern und Klein -

Händlern , ' Konsumvereinen , Werksanstalten , �Stadtverwaltungen und

ähnlichen befindest . Danach wird die normale ReiSvcrsorgnng

der Bevölkerung ebensowenig wie gewerbliche Betriebe eine Störung

erleiden .

Landtagsersaüwahl in Arnsberg .

Am Donnerstag wurde bei der W ahl zum Abgeordneten -

Hause als Abgeordneter des Wahlbezirks Arnsberg 11 ,

der nationalliberale RcgierungSrat a. D. Dr . Otto

Schweighoffer mit allen 644 abgegebenen Stimmen gewählt ,
Es war kein Gegenkandidat aufgestellt .

Ein angeblicher Artikel Bernsteins .

Die „ H UM a n i t e " veröffentlicht in ihrer Nummer vom

17. April das Stück eines Artikels über das Interview mit

Tirpitz , betreffend den Unterseebootkrieg . Es wird dabei gesagt ,
das Stück sei einem ' Artikel aus der Feder von E d u a r d

Bernstein entnommen , den die Zensur unterdrückt habe . Wir

sind in der Lage festzustellen , daß Genosse Eduard Bernstein diesen
Artikel nicht geschrieben und sich auch nie für den Verfasser eines

Artikels über den Unterseebootkrieg ausgegeben hat . Tie Zensur
konnte also auch leinen Artikel Eduard Bernsteins üvcr dieses
Thema verbieten .

Kriegsbekanntmachungen .
Deutsche Bank — Geldüberweisungen an Gefangene

in Rußland .
Tie Deutsche Bank hat seit Monaten eine Organisation in

Tätigkeit , die sich mit der Uebcrweisuug von Geldbeträgen an

deutsche und österreichisch - ungarische Gefangene in Nußland �
—

sowohl an Militärs als auch an Zivilisten — beschäftigt . Nach
den Einrichtungen dieses Ueberweisungsdienstes erhalten die

Empfänger des Geldes Doppelpostkarten , deren eine zur Empfangs -
bestätigung zu benutzen ist . Bisher sind solche Bestätigungskarten
in großer Anzahl mit der eigenhändigen Unterschrift der Gc -

fangeneu nach hier zurückgekommen . Es würde die Aufgabe ,
welche die Deutsche Bank im Interesse der ' Allgemeinheit erfüllt ,
sehr erleichtern und dem Kontrolldienste sehr fördertich sein , wenn
alle diejenigen , die durch Vermittlung der Deutschen Bank iyren
Angehörigen »ach Rußland Geld schickten und von diesen eine
Empfangsanzelge erhielten , hierüber sogleich eine kurze Mitteilung
an die Deutsche Bank , Abteilung R, Berlin 25. 8, senden würden .
Bisher hat die Deutsche Bank über 10 000 solcher Ueberwcisungs -
auftrage vermittelt .

Leiste Aachrichten .
Deutsche Flugzeuge über Warschau .

Petersburg , 22. ' April . ( T. U. ) Nach Meldungen aus Warschau
sind in den letzten Tagen mehrmals deutsche Flieger über dem
Weichbilde der Stadt gesichtet worden . Die meisten Flugzeuge
dienten jedoch nur ' Auftlärungszwecken , da sie nach kurzem Fluge
über Warschau sich wieder entfernten , ohne ein Bombtrrdcment
vorgenommen zu haben . ? tur eine zuletzt erschienene Taube schien -
derte mehrere Bombe » , die in einem Vorort Warschans einschlugen .
Vor einigen Tagen wurde das lveuige Kilometer vor der Stadt
liegende Gut des Grafen Sobanskh von einem deutschen Flieger
mit Bomben belegt , die mehrere Gebäude zerstörten und eine
Anzahl von Personen töteten ,
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H SoxoeU QPottat Billige Lebensmittel Soweit QPotrst m

MUS MW
AufierordenfHtft billiger Verkauf

Kalbskeule im guuen , . Pfond75pf .

Kalbsrucken im ganzen , ptnod 7 5 Pf .

Kalbskamm . . . . . . . .?f ° ° <i 65 pl

Kalbsbrust . . . . . . . . .Pfand 65 pi .

Kalbsbug . . . . . . . . . .Ptod65pf .

Kalbshaxen . . . . . . . .Pfund 60 Pf .

Schmorfleisch mit Knoeh . , pm . 90 Pf .

Roastbeef mit Knocben . . Pfund 90 Pf .

Filet nnansgeschilf , im ganzen , Pfund 1 M.

Rinderkamm u. - brüst m . 85 Pf .

Pökelrinderzunge . . Pfund 1 m.

Kleinfleisch gepökelt . . . Phmd 35 pt .

WWW
Zervelat - u. Salamiwurst Pfund 1 . 90 2 . 20

Schinken wurst Pfd . 1 . 80 T eewurst Pfd . 1 . 80

Bauernmettwurst . . . . . . . .Pfund 1 . 65

Schinkenspeck in Stücken von IVj - 4 Pfd. . Pfd. 1 . 80

Rollschinken 6 - 8 Pfund . . . . .Pfund 2 . 20

Landleberwurst . . . . . . . . . .Pfund 1 . 20

Tomaten - , Sardellen - , Trüffelleber¬

wurst in kleinen Würsten . . . Pfund 1 . 50

Jagdwurst

. . . . . . . . . . . . .
Pfund 1 . 30

Rotwurst . . . . . . . . . .Pfund 85 Pf . 1 . 10

Landschinken ca . 8- 12 Pfd . schwer , Pfd . 1 . 90

m IM GM
Jung . SpinatPfd . 28Pf . Kopfsalat3Kopf20Pf .
Frische Gurken . . . . . .stück 35 und 45 Pf.

Sellerie . . . . . . . . . . .Knoiie5und 7 Pf .

Waldmeister3Bd . 20Pf . Rhabarber Bd . 10 Pf.

Schnittlauch Topf 18Pf . Radies s Bd. 20 Pf.

Blumenkohl . . . . . . . .Kopf 20 25 30 Pf.

Schwarzwurzeln . . . . . . .2 Pfund 35 Pf.

Zitronen . . . . . . . .Dutzend 25 35 50 Pf .

Apfelsinen . . . . . . .Dutzend 45 60 85 Pf .

Datteln

. . . . . . . . . . . . . . .

Karton 68 Pf.

MMlUM
Gemischtes Backobst . . Pfund 72 u. 88 Pf .

Amerik . Ringäpfel . . . . . . . .Pfund 85 Pf.

Ital . Prüneüen . . . . . . . . . .Pfund 1 . 05

Kalif . Aprikosen . . . Pfund 98 Pf. u. 1 . 08

Entsteinte Pflaumen . . . . . .Pfund 75 Pf .

Weiße Bohnen . . . . . . . . . .Pfund 58 Pf .

Reis . . . . . . . . . . .Pfund 60 62 u. 72 Pf .

Große Graupen . . . . . .. . . .Pfund 60 Pf.

Schnittnudeln . . . . . . .Pfund 72 u. 82 Pf .

Makkaroni . . . . . . . . . . . . .Pfund 82 Pf.

Versch . Sorten Puddinge öferhifhtl )
kIem . Pak . 25Pf . Vt - Pfd - Pak . l . lO 2- Pfd . - Pak . 2M.
Rote Grütze mitversch Geschmack , Paket 8 Pf.

Kunst - Gelee m. versch . Qeschmack,Paket20 Pf.

Saucen m. Vanillegeschmack , V�- Pfd . - Pak 25 Pf

Butler
Tisch - und Tafelbutter . . Pfund 1 . 68 1 . 72

Va- Pfund - Pakete . . . . . . . . .84 Pf 86 Pf.

Bosnisches Pflaumenmus . . Pfund 48 Pf.

Holland . Bienenhonig . . . . . .Pfund 80 Pf .

KunStSChmalZ . . . . . . . . . . .Pfund 1 M.

Lebende Karpfen . . . . . . . .Pfund 78 Pf.

Lebende Hechte . . . . . . . . .Pfund 95 Pf .

Lebende Schleie . . . . . . . .Pfund 95 Pf.

Lebende Plötzen . . . . . . . .Pfund 40 Pf.

Lebende Aale . . . . . . .Pfund ILO 1 . 49

Frische grüne Heringe . . . Mandel 48 Pf .

Lachs in ganzen Fischen . . . . Pfund 60 Pf .

Kabeljau in ganz . Fisch . , 0. Kopf , Pfund 35 Pf.

Bratschollen . . . . . . . . . . .Pfund 18 Pf .

Rotzungen . . . . . . . . . . . . .Pfund 55 Pf.

Frische Plötzen . . . . . . . . .Pfund 20 Pf.

ffiar ßeipfiqex S/rafie

Krebse . . . . . .Mandel 2 M. bis 4 . 50

Mmm
Ahlbecker Flundern . . Pfund 60 u 70 Pf

Schleibücklinge . . . . . . . .2 stuck 20 Pf .

Schleibücklinge . . . . . . . .2 stück 10 Pf.

Seehasen

. . . . . . . . . . . . . .

stück 45 Pf .

Matjes - Heringe . . Stück 10 15 20 25 Pf.

Petunien

. . . . . . . . . . . . . .

Topf 38 Pf .

Pelargonien . . . . . . . . .Topf 42 u. 48 Pf.

Efeugeranien . . . . . . . .Topf 75 u. 95 Pf.

Stiefmütterchen . . . . . . . . .Dtz . 60 Pf.

Nelkenpflanzen . . . . . . . . . .Dtz . 1 . 10

Mernonen
miMöiMil
besonders preiswert

Primelpflanzen . . . . . . . . . .Dtz 95 Pf .

Tausendschön ( Beiiis ) . . . . .. Dtz . 75 Pf .

Höchst . Rosen . . . . . . . . . .Stück 95 Pf .

Gladiolen - u, Begonienknollen Dtz . 75 Pf .

Wilder Wein starke Stauden . . Stück 45 Pf .

�nJexuJnng erfolgt nur gegen vorherige Gdejafylung . £eic §t verderbliche SBebensmittel werden nicht jngefandt .

Blumen - mh

Gemüsesamen

Paket 6 Pf .

Große Auswahl Balkon - und Garten - Möbel Neue Eingänge 1

I

Allgemeine
Orts - Krankenkasse
Berlin - Lichtenberg .

Einladung

zur ordkntlilijen Sitzung des

Ausschusses
am Freitag , den ZV. Aprll 191S ,
abends 8 Uhr , im Lokale des Herrn
Richard Arnhold ( Schwarzer Adlers ,
itranksurter Allee 9S, zu Berlin .
Lichtenberg . 267/13

Tagesordnung :
1. Abnahme der JahreSrechnung

1311 und Berichterstattung des Rech -
uungsausschusses .

2. Kaisinangelegenheiten .
Beschwerden , zu welchen die Vor -

läge der Alten notwendig ist, müssen
3 Tage vor der Ausschustsitzung der
Geschüstsstelle diesseitiger Kasse ein -
gereicht werden .

voi »
Max Liedloss . Vorsitzender . '

Oniformselmeider
auch solche , die fich einarbeite « wollen , für meine hellen , in jeder Be
ziehung auss beste eingerichteten Werkstatte » sowie außer dem Hause

MF * gesacht .

Wilheim Holters ,
Berlin . Luisenstr . 41 .

Minlos * Waschpulver
von unvergleichbarer Qualität gibt bei geringster Arbeit

e
das 1 Pfd . Paket kostet nur 30 Pfg .

GenoMchaft für landwirtfchaftlicbe
Verwertung von Baugelände

e . 6 . m . b . R .

Aufforderung zur Bewerbung !
Die gemeinnützige Genossenschaft stellt von Sachverständigen für brauchbar befundenes

Kartoffelland der Grotz - Berliner Arbeiterbevolkerung in der Umgegend von Berlin zur
Verfügung . Die Abgabe erfolgt nur zu einem Sechstel Morgen gleich 440 Quadratmeter

oder 30 Ouadratruten . Das Land ist gepflügt , gedüngt und mir Einsaat versehen . Der

Preis beträgt 25 M. für den Sechstel - Morgen . Anzuzahlen sind bei der Zuweisung
des Landes 7,4o M. , die Abzahlung deträgt pro Woche 75 Pf . rückwirkend vom 1. April d. I .

Bewerbungen werden angenommen im Bureau der Gewerkschaftskommission ,

Engelufer 15 , Zimmer 13 , in den Bureaus der Gewerkschaften und in den Ber¬

kaufsstellen der Konsumgenossenschaft . 102/18 *

Der Ausschuß der Gkioerkschastsklimuttsölill Kerlin und ilmgegend.
Mr Vorssuud der Konsunigtusssenschast Serliu und Umgegend.

Kfechaniker - KUtel * Schlosser - Anzüge
kaufen Sie am besten und billigsten in dem größten Spezialgeschäft von

Kohnen & Jöring , Arbeits - und Berufs - Kleidung
AlexanderstraÜe 12, Rosenthaler Straße SJ . Landsberger Allee 148 . Neukölln , Bergstr . 66 .

Verkäufe .

Teppiche mit kleinem Fehler , sehr
billig . Gardinen , Portieren , Slepv -
decken, Tischdecken , Diwandecken , sehr
billig . Vorioärlsleier 5 Prozent
Rabatt . Teppichhaus Brünn , Hackeicher
Markt 4 ( Bahnhos Vörie ) . 245/4 '

Monatsanziige , nur wenig ge-
tragen , Paletots , Ulster , Hosen , Ge-
sellschaitSanzüge werden spottbillig
verkaust . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Alt -
bekannte Firma . Max Weiß , Groste
Franksurlerstrage 88. *

Tepdich - Zchomas , Oranienstr . 44
spottbillig sarbseblerbafte Teppiche ,
Gardinen . VorwärtSlesern S Prozent
Extrarabatt . Ä10 *

Eilt zum Wareneinkans im Psand -
leibhaus Hermannplatz 6. Grost- -
berlins allerbilligste Einkaussguelle .
Spottbilliger Bettenverkaus , Wäsche -
verlaus , Gardinenverkauf , Teppich .
verkauf , Uhrenoerkaus , Goldsachen ,
Jakettanzüge , SommerpaletotS , Her .
renhosen , Burschensachen , Damen -
garderoben , Aussteuerwäsche , Damen -
bellen , Bennietungsbett . Jedermanns
Kaufgelegenheit Hermannplatz 6. '

In Fsreien Ztunben . Wochen -
schrist lür das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnements ,
wöckentlich 10 Pf. , nehmen alle Aus -
gabestellen des „ Vorwärts " entgegen
Probehefte gratis . -

Halbnmsonst ! Verschiedenes !
Ragelneuer Bettenverkaus ß,00 an ,
Bettwäsche , prachtvolle Piüschieppiche ,
Gardlnenoerkaus , Herrengarderobe ,
unoersetzt l Leihhaus Kottbuser -
dämm '2, neben Jandorf . Borzeiger
fünf Prozent Einkaussrabatt l 20$. *

Teppiche , Farbensehler , spottbillig ,
Portieren , Gardinen , Diwandecken ,
Tischdecken , Steppdecken , Läujerstoffe .
Extrarabatt 10 Prozent . Fischer ,
Potsdamerstratze 109. 1öK�

Leihhaus Prwzenftratze Ivb
kaufen L- ie von Kavalieren wenig
getragene Jackett - , Rockanzüge , Pale -
tois , grötztentells ans Seide ge-
arbeitet . Gelegenbeitskänse in neuer
Matzgarderobe . Gold - und Silber -
waren . Höchste Beleihnng aller Wert -
fachen . 1ö9Zb *

Monatsgarderoben - Haus ver .
taust spottbillig erstklassige , wenig ge-
tragene ,

'
fast neue Jackettanzüge ,

Gehrockanzüge , Smokinganzüge ,
Frackanzüge , Ulster , Paletots , En -
lawananzüge , gestreifte Beinkleider ,
Banchanzüge , grotzes Lager . Hai -
per «. Rosenthaierstratze 4. Kein
Ladeneingang . Nur eine Treppe . *

Kinderwagen spottbillig abzu »
geben Rosenthaierstratze 68. III .

Model .

Möbelkredit . Komplette Woh¬
nungseinrichtungen , einzelne Möbel -
stücke. Geringste Anzahlimg , be¬
quemste Abzahlung . Krediihans
Luisenstadt , Köpenickerstratze 77/78 ,
Ecke Brückenstratze , nahe Jannowitz -
brücke . -

Kriegshalber . Bildschöne Woh -
nungseinrichtung , herrliche Küche ,
alles nagelneu , zusammen nur
22ö, —, verkaust Glas , Rosenthaier¬
stratze 57, vorn III . ( Gewerbiich . t
Händler verbeten . 32/19 *

Teilzahlung bei günstigsten Be-
dingungen . MöbelhmlS Gabbert ,
Ackerstratze 54. *

Rur im Kriege diese Preise , nie
wiederkehrend . Kleiderspind , Vertiko
mit Verglaiung 42, — , Bettstelle eng¬
lisch mit Matratze 45, —, grotzer
Teppich 29, — , Rutzbaum - Diplonrat
56, — , komplette Küche 56, — , An»
kleideschrank mit Spiegel 68, — ,
Ausziehtisch mit Verbindung 26, —,
Waschtoilette mit Marmor 26, — ,
Kommode 20, — und viele Einzel¬
möbel stir jeden annehmbaren Preis .
Ehrlich , Alte Schönhauierstratze 32. *

Ltustbaummöbel , guterhalten ,
mehrere Zimmer , gewerblich svott -
billig bei Frau Liese , Löwestratze 16
lCsten ) . 33/10

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gilfchiner -
stratze 16. *

Vermietungen .
Vl�odttunzeii .

Greifswaiderftrg�e 206 zwei -
zimmerige Wohnuckg , Bad , Balkon
jofott 1578b *

Arbeitsmarkt .

Stellengesuclie .
Klavierstimmer . Fast erblindeter

Genosse empfiehlt sich als Klavier -
stimmer . Hasselbach , bkeuköllu . Niemctz -
stratze 10. *

m

Musikinstrumente .

Klavier - sehr gutes , schwarz ,
Psandlchein über Brillanten , Ring ,
antike Vasen sofort verkäuflich . Kant -
stratze 115, vorn 1 rechts . Händler
verbeten . 33/6

Kaui�esuebe .

Zahngebine k Bruchgold I « Uber -
lachen , Platinaabfälle . Luecksilber ,
Stanniolpapier , Kupfer . Messing ,
sämtliche Metalle höchstzahlend .
schmelze Christionat , Köoenicker -
stratze 20 a ( gegenüber Manteuffcl -
stratze ) . 27/8 *

Fabrradankauf , Linienslratze 19.

Knvfer ! Messing ! Aluminium !
Nickel ! Zum . Zinl , Blei, . Ouecksilber ,
Stanniolpapier , Platinaabsälle . Zabn -
gebisse . Goldsackien , «ilbcrabfälle ,
Höchslpvcise ! „Metallschmelze Cohn *,
Brunnenstratzc 25 und Neukölln ,
Berlinerstratze 76.

_ 27/6 *

Fahrradankauf Weberitratze 42.

Platin . Goldsachcn , Silbersachcn ,
Zabngcbisse . Stanniol 2. —, Queck -
filber , Flaschcnkapseln , Gluhsirumps -
asche kautl�lümel , Ziugustltratzc 69.

" Kaufe » Sic jetzt bei meinen
enorm billigen Preisen in Kleider -
schränken , Vertilos , Umbauten , SosaS ,
Plülchgarnitur 50, — , regulär 175, — ,
Schreibtisch 38, — . flpöbelbniis Osten .
Gelegeubeitskäuse . Andrcasftratze 30

Fahrpersonal .
Kräftige , des Fahren ? kundige Leuie .

werden eingestellt . Meldungen mit
Papieren im Kontor d. Tchultheis, '
VrauereiA . G. , Lichterselder >slr . 11 17

Geübter Schraubeiidreher
auf Handbänke als Einrichter 33,9
Zeidler u. Reinak , Exerz >erstr . i>.

Tüchtige Schlosser
laus Wagenteile ) , selbständige Kunst
bau chlosser usw. sofort sür dauernd .

Schöneberg .
f ' ldiCUs » Monumenlenstr . 35.

Arbeitsburschen
über 16 Jahre verlangt 33; 11
Berliner PräzisionS - Werkstattc -

Genthiner Str . 3.

Verheirateter , älterer

KMsägksihilkidcr
findet dauernde Belchäsligung bei

Nllrlehraadj ,
Panlincnfabrik ,

Sonncnbnrg Ncuniaik .

Xirci Harmorschleifer
sucht Rudolf Haeger , stisilersebon .
hausen , Bismarckstraxe 7. 33NZ

Erfahrene Werkzeugdreher
bei sehr hohem Lohn sofort gesuiw

<». lisrger . Krautstr . 52 .

vrittinge »
Trei Gestellmacher >Korbinachcr )

per sofort ges. gtiiddenstr . 10 iLaden .
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Zwei Schriften von Zrieörich
Engels .

Von Ed . Bernstein .

�Scblutz . )
VI .

Wer nicht ohne weiteres herouserkennt , dag es sich bei den
Engelsschen Schriften um eine Politik der Revolution handelt , der
lese noch einmal aufmerksam den Briefwechsel Marx - Engels
aus den Jahren 1853/60 im Verein mit den von
F. Mehring herausgegebenen Briefen von F. Lassalle
an Marx und Engels durch . Was erfahren wir dort von
Engels ? In Uebereinstimmung mit Marx und abweichend von
Lassalle ist er überzeugt , Preußen werde , wie das die überlieferte
HauSpolitik der Hohenzollern sei , Oesterreich im Stich lassen und , wenn
nicht direkt nrit Frankreich , so doch mit Rußland gemeinsame Sache
machen . Von dieser Voraussetznng ausgehend , kann er mit dem -
selben guten Gewissen wie Lassalle von der seinen aus , die Politik
der preußischen Regierung als Verrat an der Sache der Nation

kennzeichnen , lvar das Programm der Politik , das er ihr entgegen -
stellte , an sich schon Programm der Revolution . In diesem Sinne
hatp . am 18. Mai 1859 Marx an ihn geschrieben :

„ Die revolutionäre Pointe ist der Sache einfach da -
durch zu geben , daß der Gegensatz gegen Rußland noch
stärker betont wird , als der gegen Boustrapa sSpottname
Napoleons III . ) . Es ist auch dieser Punkt , der im Fortgang
des Krieges die deutschen Regierungen in Neichsvcrral hinein -
reißen wird und wo man sie am Kragen fassen wird . "

Und im Juni 1859 schreibt Engels an Lassalle , wie wir aus
dessen Brief an Marx von Mitte Juni ( Nr. 47 der Mehringschcn
Ausgabe ) erfahren :

„ Vive In guerre ! Wenn Franzosen und Russen uns gleich -
zeitig angreifen , wenn wir dem Ertrinken nahe sind , dann , in
dieser verzweifelten Situation , müssen sich alle Parteien , von den
jetzt herrschenden bis zu Zitz und Blum , abnutzen und die Nation ,
um sich zu retten , sich an die energischste Partei
wenden . "

Während Lassalle es für „ sehr wichtig ' erklärt , daß der Krieg ,
den die Regierungen führten , unpopulär sei, wofür zu sorgen daher
ihre , der Revolutionäre , spezielle Aufgabe sei . Auf die Entscheidung
der Frage , ob Krieg oder Friede sein werde , hätte sie ja keinen

Einfluß , die Regierungen kümmerten sich „ den Teufel um uns
und das , was wir sagen, " und sie , die Revolutionäre , hätten daher
alles Interesse daran :

„ daß das Volk der Ueberzeugung sei, der Krieg werde im Volks -

feindlichen , im dpnastischen , im konterrevolutionären Sinne , also

gegen sein Interesse unternommen . — Das allein können wir

besorgen , und dies zu besorgen ist daher unsere Pflicht . " ( Aus
dem literarischen Nachlaß von Karl Marx , Friedrich Engels und

Ferdinand Lassalle . Bd . IV , S . 188. )

Immer wieder kommt Lassalle auf diesen Gedanken zurück , er

eittwickelt ihn mit so großer Energie , daß an seinem Ernst in diesem

Punkt nicht zu zweifeln ist . Speziell von dem Krieg gegen Ruß -
land schreibt er am 11. September 1360 an Marx , er würde es für
ein Unglück halten , wenn die deutschen Dynastien ihn führten .
Er betrachte diesen Krieg als „ unser b e st e s und notwendiges
Erbteil . Er ist , möchte ich sagen , das providentielle
Erbteil der deutschen Revolution , wie der italienische Krieg das

Erbteil der frauzösischen Revolutioir von 1848 war , das Herr von

Lamartine den Blödsinn hatte , Napoleon als Erbteil zu hinterlassen

Dieser Krieg wird uns helfen , unsere ganze Revolution durch -

zumachen . " ( A. a. O. Seite 277 . )
Das letztere war aber auch durchaus die Meinung von Marx

und Engels , es war die Quintessenz ihrer in der „ Neuen Rheinischen

Zeitung " entwickelten Politik . Ihnen schwebte dabei als Beispiel
oder Vorbild vor die Entfaltung der französischen Revolution

von 1789 , Ke ja auch durch den Krieg gegen die monarchischen

Mächte der Gegenrevolution auf ihre Höhe gebracht wurde . Eine

Annahme , die bei den damaligen , noch sehr unbefestigten Verhält -

risse » Europas und besonders Deutschlands sowie der noch vor -

herrschenden Waffentechnik auch nicht als veraltet zu betrachten war .

Daher auch im Juli 1859 der Jubel von Marx und Engels über

den , beide Kriegführenden , Napoleon Hl . und Oesterreich , blamierenden

Frieden von Billafranca , von dem Marx am 14. Juli an Engels

bemerkt , aus der Patsche , in die der Krieg Deutschland gebracht ,

gebe es „keine Rettung außer durch eine wütende Revolution " , und

Engels am gleichen Tage überglücklich an Marx schreibt , daß ihnen

nichts erwünschter kommen würde , als dieser Friede : „ Niemand ge -
winnt , außer den Russen und den Revolutionären , was Lassalle eine

, reinliche revolutionäre Situation ' nennen würde . " ( Briefwechsel
Bd . 2. Seite 336 , 337 . )

„ Die Russen " , d. h. das damalige Rußland , und die R e -

bolutionäre im Kamps — das war eS, worauf Engels in

„ Savoyen , Nizza und der Rhein " abzielt . Das allein hatte er

mit dem Schlußsatz im Auge , wo er sagte , daß es den Anschein
habe , als sei es Deutschland vorbehalten , die Tatsache der Heber -

lebtheit der alten auswärtigen Politik Rußlands dem hinfällig ge -
wordenen russischen Regiment „ mit dein Schwert " klarzumachen .
Wer anders als das Deutschland der Revolution hätte diese Arbeit

denn damals verrichten können oder auch nur verrichten wollen ?

Nach der Ueberzeugung von Marx und Engels zu allerletzt die da -

maligcn deutschen Regierungen . Es war Engels und Marx mit der

Politik , die in den beiden Schriften entwickelt wird , durchaus ernst .

Aber sie begriffen sie als die Politik der deutschen Revolution . Sie

den Regierungen anzuvertrauen oder sich behufs ihrer mit den Re -

gierungen einzulasien , fiel ihnen nicht im Traume ein . Wie sehr
ihnen dieser Gedanke fern lag , zeigen ihre Aeußerungen über
Garibaldis damaliges Verhalten , für das es auch nach ihrer Ansicht
immerhin noch die Emschuldigung gab , daß dessen Kampf gegen
eine Freindherrschaft über sein Volk gerichtet war .

Der Kampf der deutschen Revolution gegen das autokratische

Rußland , der den Polen , den Ukrainern und anderen von jenom
unterdrückten Völkern die Freiheit bringen . Rußland selbst mit Macht
in die Bahnen moderner Entwickelung drängen sollte , das allein war

es , worauf Engels anspielte , wenn er von einer Rehabilitation

Deutschlands sprach , die „ Jahrhunderte politischer Schmach auf -

wiegen " würde . Von einem anderen Krieg Deutschlands mit Ruß -
land versprach er sich so wenig , daß er im Gegenteil in dem schon

zitierten Brief vom Jahre 1882 mir , der ich von seiner Möglichkeit

gesprochen hatte , entgegenhielt : „ Was den Krieg betrifft , so scheinen

Sie inir viel zu leichten Herzens ihn ins Auge zu fassen . "

Und er knüpfte daran eine Bemerkung über Art und Rückwirkungen

eines solchen von den Regierungen ausgehenden Krieges , die wahr -

Haft prophetisch genannt werden muß , aber besser zu einer späteren

Zeit bekannt gegeben werden mag .

die freien Gewerkschaften
unö öer Krieg .

Die Ausführungen des Generaldirektors Kirdorf in
der Hauptversammlung der Gelsenkirchener Vergwerksgescll -
schaft haben nicht nur in der sozialdemokratischen Presse
starkes Befremden hervorgerufen . Kirdorf hatte bekanntlich
die Regierting getadelt , daß sie mit den Gewerkschaften zu
enge Fühlung nchnie und dazu beitrage , die Arbeiter zu
„ beunruhigen " . Jetzt springt der nationalliberale Abgeordnete
Dr . B ö t t g c r im „ Tag " dcni Herrn Kirdorf bei . Seine

Ausführungen sind für die Auffassung der industriellen Groß -
Unternehmer so charakteristisch , daß wir sie, abgesehen von
den einleitenden Sätzen , im vollen Umfange wiedergeben .
Dr . Böttger schreibt :

„ Was die Sache selbst angeht , so ist an sich nach meiner
Meinnng gegen eine Fühlungnahme und ein Zusainmenarbciten von
RegierungSvertretern und GcwerkschastSjührcrn aller Art , auch der
freien Gewerkschaften , in den jetzigen Kriegszeiten kaum etwas ein -
zuwende » . Mag auch im bürgerlichen Lager der Einfluß der freien

Gewerkschaften auf die Gesamtarbeiterschaft mitunter stark über -
schätzt worden sein , und mag auch in früheren Jahren
der eine oder andere Regierungsverlreter vor lauter Ge -
lverkschaftspolnik den deutschen Arbeiter nicht mehr gesehen
haben , jetzt im Ernstfall , in der Kriegszeit haben auch
die freien Gewerkschaften sich in das nationale Gesamtbild ein «
gefügt , und sie können demgemäß , ohne große Verpflichtung für die
Zukunft , bewertet werden . Wenn sie im ReichSamt des Innern zur
Mitarbeit für gewisse Arbeiter - und allgeineine Volksfragen heran -
gezogen Ivorden sind , so ist das ebenso sehr eine Anerkennung wie
eine Verpflichtung , auch in der ganren Zeit während des Krieges auf
gewisse s o z i a l d e ni o k r a t i s ch e P r o g r a m m p >l n k t e ,
die im Gebiete der I n t e r n a t i o n a l e liegen , zu verzichten
und gleich allen andern Volksteilen ihre Schuldigkeit zu tun und für das
Vaterland ihren Mann zu stehen . Wieso sich nun Unternehmer etwas
vergeben oder den Jndustrieinteressen schaden sollten , wenn sie sich
mit den Gewerkschaftsführern am grünen Tisch zusammensetzen , ist
nicht einzusehen . Jin Schützengraben stehen sie auch nebeneinander .

Außerdem ist eS für die Industrie vorteilhaft , wenn sofort ein Unter -
nehmer und Arbeitgeber zur Stelle ist , falls bei den Ver -
Handlungen der Regierung mit den Gewerkschaften , die ja auch jetzt
nicht vergessen , die Interessen der hinter ihnen stehenden Leute wahr -
zunehmen , die Gewerkschaften den Mund zu voll nehmen und vo - irt -
clss - Politik mit vorwiegender Betonung des Oos betreiben wollen .
( Do ut des bedeutet : Ich gebe , damit du gebest . Anm . des „ Vorw . " )

Darüber darf allerdings kein Zweifel aufkommen , daß die Ge «
werkschaften , wie sehr sie auch die Katheder sozialistischer Schule aus
den Universitäten und technischen Hochschulen als Friedensinstrument
preisen , ausgesprochene 5l » mpforganisationen sind , die das auch nach
dem Kriege bleiben wollen . Wer sich also ihnen gutmütig oder
sorglos in die Hand gibt , kann später allerlei erleben , und in
unserer inneren Politik , in der es auch noch andere bestimmende
Kräfte gibt , in schwere Verlegenheit geraten . Kein Minister
wird so unklug oder so vcrantwortungsfrei sein , den Gewcrtschafts -
führeru Wechsel auf Sicht nach dem Kriege auszustellen , die er oder

auch sein Nachfolger nicht einlösen kann . Dagegen ist ebenso jede
schroffe oder unfriedliche Behandlung eine Torheit , die auch
ein ausgesprochener „ Scharfmacher " nicht wünschen kann . Der Leiter
des Reichsamts des Innern bat im Reichstage am 20. März aller -

dings einige Perspektiven eröffnet , in deren Tiefen man im Zeichen
des Burgfriedens nicht überall kritisch hineinleuchten kann . Ohne
Widerspruch von jenen Seiten , die in der heutigen Form der Gewerk -
schaften mit ihrer ausschließenden Politik und ihrer Unterdrückungs -
Praxis gegen Nichtgewsrkschaftler nicht der Weisheil letzten Schluß
sehen , werden die Delbrnckschen Auffassungen nicht bleiben . Darin
hat der Staatssekretär recht , daß die Gewerkschaften in erster
Linie wirtschaftliche Aufgaben erfüllen sollen . Daß sie aber
auf ihren politischen Agitationscharakter auch nur teilweise irgendwo
verzichtet hätten , ist überaus schwer nachzuweisen .

Um zu erreichen , daß die Berufsvereine ihre wirtschaftlichen und
caritativeu Aufgaben erfüllen , und daß auch dem Staate der nötige
Einfluß gesichert sei , der einen Mißbrauch der Macht der Gewerk -
schaften hindert , schwebt dem ReichSamt des Innern ein besonderes
Gewcrkschaftsgesetz vor . Ein Gesetzentwurf betreffend Be -

rufsvereine ist ja wiederholt von fortschrittlicher Seite vorgeschlagen
worden . Die sozialdemokratischen Arbeiter reißen sich nicht darum ,
weil ein solches Gesetz nicht nur Rechte , sondern auch Ver -

pflichtungen enthalten muß , und sie sich bei ihrer angeblichen Recht -
losigkeit doch noch besser stehen als bei einem Gesetz , das ihnen
naturgemäß den Terrorismus gegen Arbeitswillige
uinterbinden müßte .

Ob sich also die Regierung mit ihrem Plane nicht zloischen zwei
Stühle setzen wird und am letzten Ende nicht ein Stoß in die Luft
das ganze Ergebnis sein wird , läßt sich zwar jetzt noch nicht über -
sehe », ist aber nicht ganz unwahrscheinlich . ES wird im ganzen
doch wohl zweckmäßig sein , wenn man schon den Pelz waschen will ,
nicht davor zurückzuschrecken , daß » nan ihn naßmachen muß . "

In dürren Worten heißt das : Herr Böttger hat ztvar
„nichts dagegen einzuwenden " , daß die Arbeiterorganisationen
jetzt während des Krieges dem Staate wertvolle Hilfe leisten
und sozusagen als Entgelt dafür auch auf „gelvisse sozial -
demokratische Programmpunktc , die im Gebiete der Jnter -
nationale liegen , verzichten " ! Aber im übrigen gehen
ihm bereits die Versprechungen der Regierung über

andersartige Wertung der Gewerkschaften in der Zukunft zu
weit . Herr Böttger kündigt den Widerspruch der Unter -

nehmer gegen „Delbrücksche Auffassungen " an und

hält schon jetzt für nicht ganz unwahrscheinlich ,
daß die ganze Reform des Koalitionsrechts „ ein Stoß in die

Luft " sein wird . Es geht in der Zeit des „ Burgfriedens "
Ivohl nicht an , die Auffassung des Herrn Böttcher g r ü n d -

l i ch zu analysieren . Wir stimmen daher dem „ Berliner

Tageblatt " zu , wenn es schreibt : „ Aber wenn man bei der -

artigen Aeußerungen zurzeit auch nicht „ überall kritisch in die

Tiefen hineinleuchten " kann — zur Kenntnis nehmen muß man

sie wohl , schon um nachträglich vor U e b e r r a s ch u n g c n

bewahrt zu bleiben . "
_

Ms öer Partei .
Bon der holländischen Parteiopposition .

Aus Amsterdam schreibt man uns : Der Parteitagsbeschluß ,
der den Grundsatz der Nationalverteidigung in �der gegenwärtigen
Periode anerkannte , hat die Opposition , die den Standpunkt „keinen
Mann und keinen Groschen " vertrat , begreiflicherweise enttäuscht .
Indes ist es heute deutlich , daß die Versuche einzelner Personen , die
Aktion gegen den Parteivorstaud in verschärfter , organisierter Form
weiter zu betreiben und selbst über die Organisation der
oppositionellen Propaganda hinaus zu einer Austrittsbewegung
überzugehen , von ganz vereinzelten Lokalgruppen , wie im
Haag , abgesehen , von der Opposition selbst entschieden zurückgewiesen
werden . Am 18. d. M. hat diese eine Konferenz abgehalten , die

zum Beschlutz kam , im Interesse drr Parteieinheit während des

Kriegs keine Zusammenkünfte mehr zu organi -
sieren . An der Konferenz nahmen die Genossen teil , aus deren
Mitte die Resolution der Abteilungen Dordrecht , Amsterdam , Zaan -
dam , Groningen usw . hervorgegangen war , die auf dem Parteitag
etwa ein Drittel der Stimmen erhalten hat . Die Zuschrift an „ Her
Volk " , worin der Konferenzbeschluß mitgeteilt wird , trägt u. a.
die Unterschrift der Genossen Rugga , SonneS , Stenhuis
und van der Waerden , die vor und auf dem Parteitag zu den

hervorragendsten Wortführern der Opposition gehörten . Die Resolution
sagt , daß nicht die Zusammenkunft gleichgesinnter Genossen zur Be -
sprechung wichtiger Fragen , sondern daß eine organisierte
Aktion gegen einen Parteibeschluß eine „ Partei in der
Partei " bilde . Die Opposition bleibe dabei , den Arnheimer Beschluß
wegen seiner Konsequenzen für verderblich zu halten , aber mit Rück -
ficht auf die Zeitumstände wolle sie sich von übereiltem Handeln
zurückhalten und die Entwickelung der Dinge und Meinungen ab -
warten . Sie halte es für die Pflicht ihrer Anhänger , in der Partei
zu bleiben und nach ihrem Vermögen ihre Ausgabe in alter Weise

zu erfüllen . Wenn sie einen organisierten Widerstand ablehne , so
werde sie die schriftliche und mündliche Propaganda für ihre Aus -
fassung fortsetzen . — Man darf sagen , daß diese Erklärung die Ge -
fahr einer Parteispaltung ausschließt . Dieses Ergebnis ist für die

ganze Internationale namentlich auch wegen der besonderen
Stellung erfreulich , die der holländischen Arbeiterpartei bei ihrem
Wiederausbau wohl zufallen wird .

Gewerkschaftliches .
die Sergarbeiter zur Neöe Kirdorfs .

Mit großem Befremden hat die gewerlschaftlick organi¬
sierte Bergarbeiterschaft von der Rede des Herrn Geheimen
und Kommerzienrats Dr . Emil LH r d o r s , gehalten in der

Generalversammlung der Gelsenkirchener Bergwerks - Aktieit -
gcsellschaft am 17 . April in Berlin , Kenntnis genommen .
Wir lassen die uns betreffenden Ausführungen nach dem Be -

richt der „ Kölnischen Zeitung " ( Nr . 391 von : Sonntag , den

18 . April ) folgen :
„ Nachdem er ( Kirdorf ) ausgeführt hatte , daß die vaterläu -

dischc Gesinnung der Arbeiterschaft zu der Hoffnung auf Fort -
bestehen der bisherigen Arbcitswilligkcit berechtige , verwies er

auf die Möglichkeit , daß darin eine gewisse Aenderung eintreten
könne . Diese Möglichkeit , so führte er weiter aus , ist begründet
in der außerordentlichen Fühlungnahme , die seitens des Staats -
sckretärs des Innern und des Handelsministers mit den Ver -
treten : der Arbeiterorganisationen ( nach dem Bericht der „ Berg -
Iverks - Zeitung " Nr . 90 und der „ Kölnischen Volkszcitung Nr . 31. 4

sprach Herr Kirdorf von „ sogenannten " Arbeiterorganisationen )
gepflegt wird . Namentlich der Haudelsminister hat diese Be -

Ziehungen außerordentlich rege gepflegt und auch den Versuch
gemacht , die Verwaltung der Gefellschaft dazu heranzuziehen .
Aber in den Kreisen der Verwaltung erscheint dies außer -
ordentlich bedenklich , und man mutz bei den Verhandlungen der
Minister mit den Arbeiterorganisationen sich doch die Möglichkeit
vor Augen halten , daß dabei ein anderes Ergebnis herauskomnit ,
als die Minister sich denken . Denn es ist keine Frage , daß die

Arbeiterführer naturgemäß dabe : im Auge haben , ihre GeWerk -
schaften und ihre eigene Stellung in den Gewerkschaften zu
stärken . Dies ist naturgemäß bei diesen Bemühungen , die in
die Form gekleidet werden , daß unsere Regierungsvertreter den

Standpunkt betonen , sie täten das möglichste , um Arbeitcrbeun -
ruhigungen zu vermeiden , um den Burgfrieden aufrechtzuerhalten
und auf eine engere Fühlung zwischen Arbeitgebern und Arbeit -

nehmern hinzuarbeiten . Der Minister glaubt , dies durch eine

enge Fühlungnahme mit den Organisationen erzielt zu haben .
Aber das Ergebnis kann doch unerwünscht sein . Es muß von
vornherein betont werden , daß der - vaterländische Geist der Ar -
beitcrschaft außer Frage steht , und daß auch die Verwaltung
der Gesellschaft davon überzeugt ist . Denn die zur Fahne ge -
rufenen Arbeiter sind dem Rufe mit Begeisterung gefolgt , wofür
wir zahllose Beispiele haben , und Leute , die als Facharbeiter
zurückgerufen worden sind zur friedlichen Arbeit , haben sich da -

gegen gewehrt und darauf bestanden , ihrer Wehrpflicht zu ge -
nügen . In einer solchen Arbeiterschaft wird der vaterländische
Geist immer wirksam bleiben . Aber immerhin wird in einem
Manne , wenn man ihm beständig vorführt , daß Bemühungen
seitens der Regierung im Gange sind , die Arbeiterschaft zu be -

ruhigen , das Gefühl erzeugt , daß er nun eigentlich verpflichtet
sein müsse , etwas unruhig zu werden . ( Heiterkeit . ) Die Ver -

waltung hofft , daß dies nicht eintreten wird . Sie müsse aber
ihr Bedauern darüber aussprechen , daß eine Regierung , die , wie
der Ausbruch des die ganze Welt umfassenden Krieges zeigt , in
ihrer äußeren Politik doch vollständig verfehlte Wege gegangen
ist , auch in der inneren Politik Wege einschlägt , die alle die -

jenigen , die auf länge Erfahrungen im industriellen Leben

zurückblicken , für sehr abwegig halten , und daß sie es versäumt ,
aus dem prachtvollen und machtvollen vaterländischen Aufschwung ,
der sich in der gesamten Masse der Arbeiter gezeigt hat , den -

jenigen Nutzen zu ziehen , der für das Staatswohl und das Wirt -
schaftliche Wohl dauernd von Vorteil hätte sein können . Nach
diesen Darlegungen Kirdorfs , die mit Beifall aufgenommen
wurden , fügte der Vorsitzende , Dr . Salomonsohn ( Diskonto -
Gesellschaft ) , noch die Hoffnung hinzu , daß der Warnungsruf ,
den Kirdorf au eine gewisse Regierungsstelle gerichtet habe , auch
über die Kreise der Gesellschaft hinaus gehört und gewürdigt
werden möge . "

Tie Unterzeichneten , cils Vertreter der gewerkschaftlichen
Bergarbeiterorganisationen Deutschlands , die zusammen mehr
als 239000 Mitglieder ( einschließlich der zum Heere Ein -

gezogenen ) umfassen , erheben gegen die Ausführungen des

Herrn Kirdorf den entschiedensten Protest . Wir sind davon

überzeugt , daß wir auch damit der Meinung der überwiegen -
den Mehrheit der noch nicht gewerkschaftlich organisierten
Bergarbeiter Ausdruck geben .

Zur Sache bemerken wir folgendes : Wir dürfen als be -
kannt voraussetzen , daß die Mehrheit der Bergwerksbesitzer
den gewerkschaftlichen Bestrebungen der Bergarbeiter von

jeher schroff ablehnend gegenüberstand . Das hat oft zu

schweren Konflikten im Bergbau geführt . Uni nun in dieser
ernsten Kriegszcit dem Ausbruch solcher Konflikte vorzu -

beugen , ohne dadurch ein Arbeiterrecht preiszugeben , regten
die Unterzeichneten in einer Eingabe an den Herrn Minister

für Handel und Gewerbe die Errichtung von Einigungs -
ämtern im Bergbau an . Wir dachten dabei auch an die guten

Erfahrungen , die mit ähnlichen Einrichtungen ( Arbeits -

gemeinschaften ) bereits im Baugewerbe , in der Holzindustrie
usw . , gemacht worden sind . Bei den mündlichen Verhand -
lungen über unsere Eingabe fanden wir im Handels¬
ministerium für unser Bestreben auf Errichtung von Eini -

gungsämtern Verständnis . Der Herr Minister hob aber auch

die nach seiner Ansicht bestehenden Schwierigkeiten bezüglich
der Ausführung unseres Vorschlages hervor und betonte , zu -

nächst noch mit den Werksvertrctern verhandeln zu wollen .

Der Verlauf unserer Unterredungen mit dem Herrn Handels -
minister gibt also Herrn Kirdorf auch nicht im geringsten das

Recht , von einer einseitigen Bevorzugung der Arbeiterorgam -



fationcn hurdi bic Reiz ' erungsvcrtretcr zu robcit . Wir sin!)
iibcrbicS a ! ? Staatsbiirger berechtigt , wenn cs !>ris Jirteressc
der Arbeiter erfordert , init den Regierungsorganen zu ver -

buubeln . Auch die Vertreter der Großindustrie uicicheu fu von

diesciil Ztantsbiirgerrccht den w' eitgel�cudslcu Gebrauch , ui »

ihre Interessen wahrzunehiiieu .
Tie Aiisführinigcu de- � Herrn Kirdorf bestätigen uns nun

mit alter Teutlichkeit , daß leider die Wcrksvertreter auch jetzt

noch ihre ablehnende Haltung gegenüber den Arbeiterorgani¬
sationen beibehalten und daß au dem Widerstand der Werks -

Vertreter die Errichtung von Einigungsänitern scheiterte . Ta -

für haben sie die volle Verantwortung zu tragen .

In den weitesten Kreisen der Teffentlichleit , auch von

offiziöser �eitc im Parlament , wurde anerkannt , daß auch die

geu ' erkichaftlichen Berga rveiterorgauifationen in die ' er Kriegs -
zeit durchaus im vaterländischen Zinne tätig sind . Um so

ungerechter und beleidigender ist daher die Unterstellung des

Herrn . Kirdorf , die Vertreter dieser Trganisationcn könnten

ihre Fiihlnngnahmc mit den Negienrngsvertretern dazu be¬

nutzen . die Bergarbeiter zu beunruhige » . In einer Zeit , wo

viele Taufende gewerkschaftlich organisierter Bergarbeiter chr
Leben zur Verteidigung des Vaterlandes kingeben , wirkt eine

solche Rede besonders bitter und ist sicherlich nicht geeignet , den

Burgfrieden zu fördern .
Gcwrrkvcrri » christlicher Bergarbeiter . I . A. : 3 lege r .

> Polnische Bernfsbcreinignng der Bergarbeiter .
I . A. : M a it k o >v s k i.

chrwcrkvercin der Bergarbeiter H. - D. I - A. ; 3 ch in i d t .

Verband dcr Bergarbeiter Teutschlands . I . A. : 3achjr .

öerlin und Umgegend .
Tie Baiiklcmpncr nebcn mit den Ilnternchinern im Tarif -

Verhältnis . Wie alle Tarife , die vor Kriegsausbruch abgeschlossen

sind , läßt auch dcr der Bautlenipner die gegenwärtigen Verhältnisse

ganz unberücksichtigt , das heißt die Löhne entsprechen der exorbitant

verteuerten Lebenshaltung in teincr Weise . Allerdings sind ein -

zclnc Unternehmer entgegenkommend genug gewesen , ans Antrag

der bei ihnen Beschäftigten eine Teucrnngszulagc zu gewähren .
Andere dagegen weigern sich ganz entschieden , auch nur die geriiigstc

Anlage zn bewilligen . In , es gibt sogar Betriebe , die selbst in

dieser schweren Acit nicht einmal die tariflichen Bedingungen ein -

haltcn . Aus dieser Sachlage heraus erklärt es sich, daß das Ver -

langen , in Verhandlungen mit den Unternehmern zivecks Erlau

gnng einer allgemeinen Tenerungszulagc einzutreten , immer leb -

haftcr wurde , deshalb halte die Braiichenlcitnng eine Versa , mn -

Inng einberufen , um zu dieser Frage Stellung zi� nehmen . Tie

sehr gut besuchte Versammlung lieaustragtc die Schlichtungskom -

Mission , Unterhandlungen einzuleiten und eine Tcncrungsznlage
von durchgängig mindestens II ) Proz . anzustreben ,

Tie Verlincr Zahlstelle des Sattlerverbondes zählt zurzeit

Miigtieder . Im 1. Quartal dieses Jahres wurden nahezu
• 1000 Mitglieder ausgenommen , dbg davon mutzten bereits wieder

gestrichen werden . Tic Jnlandsproduttiou und dcr Erporthandcl
in Rciseartikcln ist zurzeit minimal und wird es bleiben , bis

wieder andere Verhältnisse eintreten . Ter . Höhepunkt der Militär -

cffettcnherstcllung ist auch bereits überschritten . Wenn jetzt noch

grötzcrc Posten hergestellt werden , so geschieht dies meist in speku¬
lativer A blicht . Tie Aufträge der . HecresverN ' altung erfolgeu

lediglich , um den langsamen Abbau der üppig entwickelten Militär -

industric zn ermöglichen . Tas Hauptmomcnt in dcr Organisattons -
arbeit des letzten Quartals bildet der Rcichstaris . Ten Berlinern

kommt dieser Tarif ganz besonders zugute , indem ein Ausgleich
der Preise zwischen vier und dcr Provinz stattfindet . Ter Oppo¬

sition , die sich in Berti » getlend gemacht hat und ine in der Haupt¬

sache von den Hilfsarbeitern ' astsging , sei . wie Schulze in dcr

Qnartalsvcrsammlnng der Berliner Zahlstelle ausführte , dercits

schon durch die Verhältnisse die Grundlage entzogen .
Tas Bemühen dcr Organisation , an Stelle des abgelanscnen

Tarifs in dcr „ wasserdichten " Branche einen neuen zu schaffen , ist
nicht geglückt . Die bisherigen Preise waren durch den Krieg autzcr

Geltung gesetzt » nd erhöht worden . Tic Unternehmer lehnten
unter den jetzigen Umständen den Abschluß eines neuen Tariis ab .

Für die Kriegszeit wollen sie die bisherigen Stundenlöhne bezahlen .
In der Wagenbranche ist der Tarif gekündigt worden , um nach

Eintritt der Friedenszcit volle Bewegungsfreiheit zu haden .
Mit einem neuen Tarif ist rnicl , in der Flugzeugbranche zu

rechnen . Kricgszulagcn find zum Teil schon gcschasicn worden .

Wegen einer Lohnvercinbarung sind bereits Verhandlungen gc -
Vilogen worden und in der nächsten Zeit wird wohl eine Klärung
der Situation eintreten .

Tic Treibriemenbranche konnte auch einen Kriegszuschlag er¬

reichen . Den Angestellten der Ortsverwaltung sind vom Haupt -
vorstand 10 Proz . Zulage für das Jahr 191ö bewilligt worden .

Die Berliner Filiale des Kürschnervcrbandes hatte am Schluß
des ersten Quartals 274 männliche und 4liti weibliche Mitglieder .
An , 3l . Dezember 1914 waren 291 männliche und 452 weibliche
Mitglieder vorhanden . Tie Zahl der männlichen Mitglieder ist
also um 17 zurückgegangen , während sich die Zahl dcr weiblichen
Mitglieder um 14 vermehrt hat . Ter gesamte Mitgliederbestand
bat sich demnach um 8 verringert , ist also im wesentlichen aus dcr

Höhe geblieben , die er am Ende des Jahres 1914 hatte . — In ,
ersten Cuocial waren in Bertin 225 Mitglieder 8091 Tage arbeits¬
los . also durchschnittlich 18,7 Tage pro Mitglied . Tas ist ein

günstigeres Verhältnis , als man erwartet hatte , denn man rechnete
mit einer größeren Arbeitslosigkeit , weil nach Neujahr die Kriegs -
arbeiten in der Pelz - und Zurichterbranche zu Ende gingen . Taß
die Arbeitslosigkeit keinen größeren Umfang angenommen hat , das

ist daraus zurückzuführen , daß die Kürschner dcr Pelzbranche durch -
weg in , Sattlcrberui auf Tornister Beschäftigung fanden und von
den weiblichen Arbeitskräften viele zur Konfektion übergingen .
Tie Mützenmacher hatten im ersten Quartal fast gar keine Arbeits -

losen , denn sie waren meistens auf Militärmützen beschäftigt .
In der Filialversammlnng am Mittwoch kam es nach der Eni -

gcgcnnahme des Geschäftsberichts zu einer Aussprache über die
Maifeier . Alle Redner , welche sich hierzu äußerten , bedauerten ,
daß »ach dem Beschluß des Partcivorstandes und der General -
kommisfion von einer Arbeitsruhe am 1. Mai abgesehen werden
soll . Es wurde ausgesührt , daß die Berliner Kürschner die Arbeits -
ruhe bisher ungefähr in demselben Verhältnis wie die Holzarveiter
durchgeführt und sich dieselbe auch in ihren Tarifverträgen gesichert
haben . Dem erwähnten Beschluß werde man natürlich nachkommen .
EKe dieser Beschluß bekannt war . hatte die Qrtsvcrwaltung die Mit -
glicder zn einem Ausflug am 1. Mai aufgefordert , der aber jetzt
unterbleibt . In der Versammlung stimmte zwar eine kleine Mehr -
beit dafür , daß dcr Ausflug gemacht Iverde , die Mehrheit N' nrdc
aber nicht als ausreichend erachtet , um eine solche Veranstaltung
durch die Organisation ins Werk zu setzen .

Deutsches Reich .

Tie sächsischen Bergleute im Ministerium des Innern .
Auf Grund von Eingaben des BergarbeilerverbandeS und des

christlichen GciverkvereiuS fand am 20 . April im sächsischen Ministe -
riuni des Innern eine Audienz statt , zu der vier Vertreter der ge -
nannten Verbände erschienen waren . Zuerst wurde über die Er¬

richtung von Einigungsämtern für den Bergbau verhandelt . Der

Herr Minister des Innern , Graf Vitzthum von Eckstädt

gab gleich eingangs der Konferenz seiner Verwunderung
darüber Ausdruck , daß lvährcnd des Krieges diese Forderung

erhoben wird . Von den Arbcilervcrtrctcrn wurde erwidert ,

daß sie gerade die KriegSzeit als geeignet ansehen , dieser
Frage näherzutreten . Das bisher für den Bergbau bestehende
EiirigungSvcrfahrcn sei unzulänglich , das sei gerade in dcr Kriegs -
zeit bewiesen worden : durch ein Einigungsaint aber hätten diese
Disfereuzen ihre Erledigung finden können . Dcr Herr Viinister
blieb trotz aller Vorstellungen dabei , daß es ihm ganz un -
m ö g l i ch sei, jetzt in der Frage etwas tun zu können . Darauf
wurden die weiteren Forderungen , die die Arbeiter an den
Verein für bergbauliche Interessen gestellt hatten — Teuerungs¬
zulage , Verfahren von Ueberschichte », Sperre , Schwarzes -
Listen - System — verhandelt . Die Regierung gab den teilweisen
Rückgang dcr Bergarbeiterlöhne zn, sie verwies aber auch auf die
infolge Einberufung der gesündesten Leute und Zuziehung Uncin -
geweihter zurückgegangeuen Leistungen hin ; sie versprach vermittelnd

zu wirken . Allzu viel Hoffnung konnten die Arbcitcrvcrtretcr aber
aus den AilSführuugen dcr Herren RegiernngSvertreter nicht heraus¬
lesen . Zwar betonte ein Regierungsvertreter ausdrücklich , daß ein
großer Teils der gehörten Beschwerden berechtigt sein möge ; aber für
die Regierung sei cS doch sehr schwer , in dieser Sache so einzu -
greifen , wie die Arbeuervertreter es wünschten . Dem Direktor des
Königlichen Bergamtcs war es unbekannt , daß die vierwöchcntliche
Sperre auch dann über Arbeiter verhängt wird , wenn die Kündigung
durch die Grubenverwaltung erfolgt ist . Hierfür wurden von de »
Arbciterverlreteru Beispiele vorgetragen , die sich während des
Krieges abgespielt haben . Obgleich diese Anwendung der Sperre
während des Krieges als eine ganz besondere Härte gegen die
Arbeiter bezeickmct werden muß , gaben die Regierungsvertreter
etwa keinerlei Versprechen ab , daß die Regierung Abhilfe schaffen
werde . Ob die Regierung auf Grund dieser Aussprache noch mit
den Vertretern dcr Werksbesitzer konferieren wird , muß abgewartet
werden .

wo bleibt öie geregelte /lrbeitslofen -
fürsorge

in Lichtenberg , Neukölln und tsharlottenburg ' k

Diese Frage aufzmvcrfeii wird manchem müßig erscheinen , da
zurzeit die iZahl dcr Arbeitslosen erheblich geringer geworden ist .
ja in manchen Berufe » , wie zugegeben werden soll , es an Arbeitern
mangelt , lind doch ist es notwendig , jetzt , bnld nach Ablauf des
neunten Kriegsmonats die Frage erneut auszuwerfen , weil die
Arbeiterschaft , speziell die gewerkschaftlich organisierte , ein Interesse
daran hat , die tlirter stütz » ngcn in den genannten Gemeinden ge¬
regelt zn sehen , da spätestens beim Friedensschluß die «erhält , ujfe
auf dem Ärbeitsmarkt sich zuungunsten der Arbeiterschaft wieder
verschieben dürften . Die ungeheure Anzahl der heimkehrenden
Kriegsteilnehmer wird Arbeit suchen müsse » , wird , bevor die Jndn -
strie tick, den veränderten Verhältnissen anpassen kann und das
nötige Absatzgebiet gefunden bähen wirft , den Arbeitsmarkt belasten .

Im Reichstag als auch im preußischen Landtag ist das scgens -
reiche Wirken der Gewerkschaften anerkannt worden . Trotzdem
sehen wir , daß es nockt eine große Anzahl von Gemeinden gibt ,
die es weit von sich weisen , mit den Gewcrkschastc » in der Frage
der Arbeitslofci , fürsorge Hand in Hand zu arbeiten ; oder aber , wenn
man sich schon dazu bereit e »klärt , den Gewerkschaften Zumutungen
stellt , die diese im Interesse ihrer Mitglieder zurückweisen müssen .

Wir criimeril nur au die Kontrolle durch die Arbeitsnachweise
der Gemeinden , au die Bestimmung , daß der Arbeitslose jede
Arbeit , die zu verrichten dcr Arbcitsnachweislciter dem Arbeits -
losen zumutet , bei Strafe der Verweigerung dcr Unterstützung an -
zunehmen hat . Weiter mutete man den gewerkschaftlich organi -
sicrten Arbeitern zu , persönlich den Antrag bei dcr Gemeinde

zu stellen . Die Bedürftigkeit wurde geprüft und dann erhielt dcr
Arbeitslose einen höheren oder niedrigeren Betrag , je nachdem er
das Glück hatte , im Bezirk einer mehr oder minder ivohlwollendcn
Kommission zu wohnen .

Die Gemeinden Groß - Bcrlins brachten zunächst die volle Gc -
werkschaftSunterstützung in Anrechnung . Auf Vorstelligwerdcn der
Gewerkschaftsvertreter im Reichsomt des Innern und im vrcußi -
scheu Ministerium des Innern winden die Gemeinden ersucht , nur
Sic Hälfte dcr Gcwertschastsbczügc in Anrechnung zu bringen .

Dcr Ausschuß des Prvvinziatlandtagcs fiir Brandenburg bat

zu dem Beschluß des Landtages Ausführungsbestimmungcn er -
lassen , wonach den Gemeinden , die auf den Zuschuß des Provinzial -
Verbandes Anspruch erheben , bestimmte Anweisungen gegeben
werden . II . a. soll die Bedürfnisfrage geprüft werden und andere

Bezüge sollen zur Anrechnung kommen , jetzt Gewcrkschastsbezügc
nur zur Hälfte .

Die Gemeinden glaubten daher mit den Gewerkschaften die

Nntcrstützungsfrage nicht gemeinsam regeln zu können .

Daß dieser Standpunkt nicht haltbar ist . zeigt das Vorgehen
einer Reihe anderer Gemeinden , die einen Weg gefunden haben ,
mit den Gewerkschaften Hand in Hand zu arbeiten und die trotzdem
des Zuschusses des Provinziallandtagcs nicht verlustig gegangen
sind .

Auch die Stadt Schöncberg , die am 12. Oktober 1914 die bis -

her in Geltung gewesene Arbeitslosenunterstützung in Wegfall
brachte , hat nun in den Verhandlungen mit den Gcwcrkschafts -
Vertretern einen Weg gefunden , der beide Teile befriedigt und trotz -
dem den Beschlüssen des Ausschusses des Probinziallandtages gc -
recht wird .

Die Stadt Schöneberg zahlt an die Gewerkschaften 50 Proz .
Zuschuß zu den von denselben gezahlten Unterstützungssätzen . Die
Höhe dcr Unterstützung darf inklusive des Zuschusses 12 M. pro
Woche nicht übersteigen .

Für männliche Arbeitslose beträgt die Unterstützung 6 M. ,
für weibliche 5 M. Zahlt die Gewerkschaft pro Woche 6 M. Unter -

stützung , werden 3 M. , also die Hälfte als Zuschlag gewährt , der

Arbeitslose erhält 9 M. Werden 8 M. von der Gewerkschaft ge -
zahlt , beträgt der Zuschuß 4 M. , der Arbeitslose erhält 12 M. Ist
jemand von dcr Gewerkschaft ausgesteuert oder noch nicht bezugs -
berechtigt , erhält er die Mindestsätze der Stadt von 6 M. resp . b M.

pro Woche .
Die Abrechnung dcr Gewerkschaften erfolgt wöchentlich aus

Listen , die Stadt Schöneberg prüft nun in jedem einzelnen Falle
die Bedürftigkeit . Wird die Bedürfnisfrage bei einem Unter -

stützten verneint , wird sofort der Gewerkschaft Mitteilung gemacht ,
der Zuschuß der Stadt kommt in Fortfall .

Ter Zuschuß wird gezahlt nach achttägiger Arbeitslosigkeit nach

Ablauf dcr zweiten Woche . Die Abmachungen sind am 12. April
1915 in Kraft getreten .

Durch diese Abmachungen ist eine während sechs Monaten

schwebende Streitfrage aus der Welt geschafft worden .

Unsere Frage geht nun dahin , wo bleiben die anderen Groß -
Berliner Gemeinden 7 Insbesondere die mit starker Arbeiter -

bcbölkcrung , wie Neukölln , Lichtenberg , Wcißcnsec ?
Und wo bleibt E h a r I o t t c n d u r g , die doch in sozialer Fürsorge
nicht hintenan stehen möchte ?

So manche Gemeindevertretung hat doch zu den Gcmerkschasts -
Vertretern den Weg gesunden , wenn es sich um die Hergäbe von
Anleihen bandelte . Sollte denn nur das Zusammenarbeiten mit
den Gewerkschaften von den Gemeinden erwünscht sein , wenn es

sich darum handelt , daß die Gewerkschaften den Gemeinden mehrere
Millionen als Anleihe geben sollen ?

Wir glauben nicht daran , sind vielmehr dcr Ansicht , daß den
Gemeinden nur ein gangbarer Weg gezeigt zu werden braucht , um

auch in dcr Frage der Arbcitsloscnsürsorge mit den Gewerkschaften
Hand in Hand zn arbeiten .

In Charlottcnburg beträgt die Unterstützung für Männer oder

Frauen pro Woche 0 M. , für ein Ehepaar 9 M. , für jedes Kind

l,50 M. Zuschlag .
Lichtenberg gewährt für eine Einzelperson 7 M. , für ein Ehe -

paar lO M. , für jedes Kind 1,75 M. pro Woche .
Neukölln zahlt für eine Person 4 M. , für ein Ehepaar 0 M. ,

für jedes Kind 1 M.

Also ein durchaus buntscheckiges Bild , uns den ersten Blitk

den Eindruck hinterlassend , als wenn der Zustand günstiger sei als
in Berlin und günstiger , als wenn die Regelung mit den Gewerk¬

schaften erfolgt .
In Wirklichkeit liegen die Tinge aber so, daß , wie in Lickiten -

berg . die Sätze nur aus dem Papier stehen , in einer ganzen Reihe
von Fällen unter den Sätzen gezahlt wird .

Hierin Wandel zn schaffen , die Gewerkschaften als glcichbcrcch -
ligt anzusehen , sollte Ausgabe jeder gerecht » nd sozial denkenden

Gemeindevertretung sein . Dieses um so mehr , als nach dein Vor -
bilde Schönebergs die Regelung möglich und durchführbar ist .

Diese Regelung sollte aber bald in Angriff genommen werde » ,
damit in dcr Zeit dcr geringen Arbeitslosigkeit dcr Aufbau voll -

zogen Ivird und die Gemeinden sagen können , wir haben um -

fassciid vorgearbeitet , wenn die Verteidiger des Vaterlandes nach

Hause zurückkehren .

Der neue Prozeß
gegen öie Witwe Hamm .

Uiederanfnahmeverfahren im Flandcrsbachcr Mordprozcß .

Elberfeld , 22. April 19t5 .

Ter Fall dcr Bauersfrau Hamm aus Flandersbach , die im

Jahre 190b vom Schwurgericht des Landgerichts Elberfeld wegen
Beihilfe zu dcr Ermordililg ihres Maimes zu 14 Jahren Zuchtbaus
verurteilt worden ist und von dieser « träfe rund 0 Jahre verbüßt
liat , beschäftigt vom Freitag ab zum zwciteninal das hicsicge Schwur¬

gericht , da die Erste Straskaiumer des Elberfclder Landgerichts die

Wiederaufnahme des Verfahrens angeordnet hat . Ter „ Fall Hamm "
hat in ähnlicher Weise wie vor Jahren dcr Fall . . Zielen " , dcr üvri -
aeiis auch in Elberfeld spielte , die Oeffentlichkcit in weitestem Um¬

fang und auch die Parlamente beschäftigt , lveil in dcr Verurteilung
der Frau Hamm »ach Ansicht weiter Kreise ein Fcblspruch erblickt
wird . Tie Vorgeschichte des Mordprozcsses ist kurz die . daß in der
Nacht von , 15. zum 10. November 1907 in Flandersbach der Bauer
Wilhelm Hamm im Vorraum zu seinem Schlafzimmer aus einer
schweren Stichwunde blutend ausgefundc » wurde , an dcr er bald
darauf starb . Außer ihm waren in jener Nacht noch in , Hause an¬
wesend seine Frau , sein zweijähriges Töchterchen , ein alter Onkel ,
ein Knecht und ein Gelegenheitsarbeiter . Frau Hamm will in

dieser Nacht durch Schreie imd Tumult aufgewacht und sofort aus -
gcstandcn sein und will ihren Mann noch stöhnend , mit dem Ober¬

körper über das geöffnete Flurfcnfter gebeugt , vorgefunden haben .
Auf ihre Frage habe ihr Mann geantwortet , daß sie ihn gestochen
hätten und daß die Täter aus dem Fenster gesprungen wären . Ter
Onkel habe dann den Schwerverletzten in seine Schlafkammer gc -
bracht , ein Arzt sei geholt worden , bei dessen Eintreffen . Hamm
aber schon tot war . Ter Tod ist eingetreten , lveil der Stich in der
rechten Achselhöhle die « chlagader durchschnitten hatte . T,c ersten
Ermittelungen des Polizcikommifsars Kutzi noch in der Mordnacht
selbst hatten zum Ergebnis , daß ans dem Flur ein Hut und im
Garten unter dem Flurscirstcr ein Stock , ein Rock mit nmgekrrm -
pelte » Acrmeln , dcr über und über mit Blut besudelt lvar , gesunden
und einige Meter vom Hause entfernt in der Gartenerde frische
Fußspuren eindeckt wurden . Hieraus und aus weiteren Ermitle -
Inngcii schloß die Polizei , daß es sich um einen Einbruch handle , bei
dem die Täler von Hamm überrascht worden seien . Es fei dann
ziim Handgemenge gekommen , bei dem Hamm n. a. den tödliche »
«tich in die Achselhöhle erhalten habe . Schließlich seien die Täter
aus dem Flurscnster gesprungen und entkommen . Mit der Per -
folgung dcr lveiteren Spuren wurde dcr Berliner Kriminal -
tommissar von Trcskow II beauftragt , der gerade definitiv angestellt
und dessen erste Mordsache die Mordassärc Hamm war . Er ivar
jedoch nicht dcr Ansicht , daß Hamm von Eiiibrcckwrn getötet war ,
sondern kam in seincin Schlußbericht zn dem Ergebnis , daß Frau
Hamm , die mit ihrem Manne sich nicht gut gestanden habe , Mörder
gedungen habe , um ihren Mann zu beseitigen . Nicht zum wemgften
auf diese Aussage hin , deren Eindruck noch dadurch verstärkt wurde ,
daß der inzwischen aus dem Amte geschiedene Kommissar von
Treskow sich auf seine langjährigen kriminalistischen Erfahrungen
berief , sprachen die Geschworenen ihr Schuldig über Frau Hamm
ans , die dann wegen Beihilfe zum Morde zn der erwähnten Strafe
von 14 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde . Zur Vervüßnng der
Strafe wurde sie nach dem Zuchthaus in Siegburg gebracht . Tic
Persönlichkeit des Mörders selbst blieb nach wie vor unbekaiint .

Den ersten Anstoß zu den , jetzigen Wiederaufnähmeberfahren
gab ein Zufall . Ein junger Berliner Referendar Dr . Heigers , dcr
in dcr heutigen Verhandlung als Verteidiger der Frau Hamm ans -
treten würde , wenu er nicht im Felde stände , hörte gelegentlich
ein Gespräch zweier Kriminalbeamten , daß nach ihrer Ansicht im
Rbeinland durch falsche kriminalistische Arbeit eines Berliner
Polizcikommiffars wahrscheinlich eine Frau unschuldig zn 14 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden fei . Nachdem er nach vieler Mühe
den Namen dcr Verurteilten festgestellt hatte , begann er auf
eigene Faust eine Privatuntersuchuiig , die nach seiner Ansicht die
Wahrscheinlichkeit eines Rechtsirrtums des Schwurgerichts von 1908
immer größer machte . Er fand bei seiner weiteren Tätigkeit die
lveitgehendste Unterstützung der Berliner Kriminalpolizei , vor allem
des Polizeirats Braun , sowie des erwähnten Polizeikommissars
Kutzi , die sich beide für die Unschuld der Frau Hamm eimstzteii und
die nach ihrer Ansicht in Frage kommenden Täter dem Gericht mit
Namen bezeichneten . Ein Antrag auf Wiederaufnahme wurde
jedoch abgelehnt . In der Oeffentlichkcit aber gingen die Bc -
mühungen zur weiteren Aufklärung des Falles weiter und die
Stimmen , daß Frau Hamm unschuldig verurteilt worden sei ,
mehrten sich. Auch die Geschworenen , die seinerzeit den «chnldig -
spruch gefällt hatten , griffen ein und verlangten eine neue Ver -
Handlung . Dazu kam , daß über den Hauptzeugcn von Treskow, '
dcr jetzt in Berlin ein Tetcktivbureau leitet , allerlei ungünstige
. Nachrichten in die Oeffcntlichkett drangen , die , ihre Richtigkeit vor -
ausgesetzt , seine Glaubwürdigkeit allerdings aufs schwerste er¬
schüttern können . Jedenfalls hat er unter Verzicht auf Pension
Vlötzlich feinen Abschied genommen , che das förmliche Disziplinar -
verfahren gegen ihn eingeleitet wurde . Ein Verfahren , in dem ihm
zur Last gelegt wird , falsche eidesstattliche Versichcruiigen ver -
anlaßt zu haben , schwebt noch, und wenig erbauliche Tinge sollen
sich in seinem Tetcktivbureau abgespielt haben . Er sott Ehebrüche
fabriziert , Liebhaber und Liebhaberinnen ausgeliehen haben
u. a. m. und das Bureau ist inzwischen geschlossen Wörde » . Als
weiteres neues Material kam hinzu , daß festgestellt wurde , dcr

Gelegenheitsarbeiter Habcrkoru , der bei Hamm beschäftigt war ,
sei dringend verdächtig� in der Mordnacht einen gewissen Jmkamp
und Kielhorn in das Haus eingelassen zn haben . Haberkorn , ein

»otorischcr Trunkenbold , hat kurz vor seinem Tode die wichtige
Bekundung gemacht , daß er Jmkamp und Kielhorn hcrciugelasicu
habe , weit man bei Hamm eine Summe von 17 000 M- vermutete .
Von Jmkamp wurde dann festgestellt , daß er sich früher Hagcnbeck
nannte und kurz vor dcr Mordnacht aus dem Zuchthaus in Eclle
entsprungen war . Kiethvrn verbüßt seht wiederum eine Frciheits -

strafe wegen Straßenraubs . Auch diese Feststellungen gaben dcr



StoatFanwattschoft noch nichi Beronlassuug , ihrerseits für des

Wi�eraufimhmeverfahren wieder einzutreten , sondern erst die
1. Strafkammer des Elberfelder Landgerichts ordnete am äö . Fe -
bruar ! öl t die Wiederaufnahme des Verfahren » a ». Gleichzeitig
verfugte sie die sofortige Freilassung der Frau Hamm . Die gegen
diesen Beschlust des Landgerichts von der Elbcrsclder Staatsanwalt -
swast heim Düsseldorfer Oberlandcsgcricht Düsseldorf eingelegte
Beschwerde wurde verworfen und heute hat nunmehr der neue
Prozeß gegen Frau Hamni begonnen . Für RechtSawvalt
Dr . HcigerS hat Rechtsanwalt Wolfgang Hcine - Berlin die Per -
tcidigung der Angeklagten zusammen mit Rechtsanwalt Dr . Wert -
Hauer übernommen . Das gegen die mutmaßlichen Täter Jmkamp
und Kielhor » eingeleitete Ermittelnngsvcrfahren ist inzwischen
eingestellt worden . Für die Verhandlung sind mehrere Tage in
Aussicht genommen . Am morgigen Sonnabend wird in Flanders -
dach ein Augenscheintermin aller Prozcßvetciligtcn stattsindcn .
Allerdings tvird die Schtvierigkcit , den Prozeß durchzuführen , sehr
groß sein , da sich eilte ganze Reihe der geladenen Zeugen im Felde
befinden .

Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 2W3 der preußischen Armee enthält

Bclsluste folgender Truppen :
Generalkommando des 14. NcscrvekorpS .
Garde Grcn . - Rcg . Alexander , Franz , Elisabeth , Augusta und

Nr . b � Gardc - Füs . - Rcg . ; Gardc - Jäger - , Gardc - Rcs . - Fägcr und
Gardc - Schühen Bat ; Grc » . - bzw . Ins . - bzw . Füs . - Reg . Nr . l,
!!. 4, U, 1-J, Ich 15, 18. gch 23 , 25 , 20 , 28, 20, 30 , 32 , 33 , 34,
35 , 37, 39 , 40 , II , 42, 45 , 40, 47 , 48 , 49 , 60 , 62 , 53, 54, 50, 57 ,
02 , 03. 70, 72, 73 , 71, 77 , 78 . 79 , 81. 82 , 83 , 84, 85. 80. 87 , 88,
90 . 92 , 93 , 95 . 90 , 97 . 98, 109 , 112 , 113, 115, 110 , 117 , IIS ,
128 . 132 , 140, 142 , 143 , 144 , 115 , 110, 117 , 148 , 150 , 151 , 152 ,
155 , 158 , 161 , 103 , 101 , 105 , 100 , 107 , 108 , 169 , 170 , 172 , 173 ,
173 , 170 .

Rcs . - Jnf . - Reg . Nr . 1, 3, 3, 7, 8. 10, 12, 13 , 20, 21 , 23 , 24.
27 . 28. 29 . 31 . 32. 34 . 35 . 37. 39. 40. 48, 49 . 53. 55 , 64 , 64 , 00.
07 . 72 . 77 . 78 . 80. 82 . 83 . 80. 87 . 88 . 93 , 94 . 98 . 110 . 110 , 201 ,
202 , 203 , 201 , 205 , 208 , 209 , 211 , 215 , 210 , 217 , 218 , 219 , 221 , 224 ,
227 , 228 , 229 , 230 , 231 , 233 , 231 . 250 , 255 , 259 , 202 , 263 . 266 , 208 ;
Ers . - Fns . - Reg . Nr . 28 und v, jhirimtowsti ; Res . - Ers . - Reg . Nr . I
und 2; Landiv . - Inf . - Rcg . Nr . 1, 3, 7, 9, 17, 18, 23 , 24 , 27 , 28,
33 , 34 , 35 , 39, 40, 18, 52, 55, 00, 72 , 75, 70, 77, 81 , 84 , 87 , 109 , 118 ;
Besah , Reg . Nr . 2 der Brigade Donssin , Nr . 4 der Brigade v. Reiß -
ivih ; Ucberplanmäßigc Landw . - Ins . - Bat . Nr . 1 und 5 des 4. Armee -
korpS ; Brigadc - Ers . Bat . Nr . 32 , 80. 86 ; La »dst . - Bat . ; 1. I Breslau ,
Brieg , 3. Cassel , II Cottbus . II Liegnitz , 1. Prenzlau , Solingen ,
4. Trier ; Eandst . - Ers�Bat . : 5. Saarbrüikcu , Wicsvadcn und Nr . 2;
Jägcr - Bat . Nr . 2, II . 14 ; Res . - Iägcr - Bal . Nr . 3, 7, 10, 24 .

l. Ihardc - Dragoiicr ; Müraffkee Nr . 4; Scluvere Res . - Rcitec
N r. 3; Dragoner Nr . 12, 13 ; Husarcn Nr . 9, 10, 13 ; Ulanen Nr . 7,
10 , 12, 13; Res . - IIlaiien Nr . 4; Jäger z » Pferde Nr . 2, 13.

k Garde - Fcldart . Reg . ; 2. . 5, nnd 0. Garde Feldarl . - Reg . ;
1. Garde Res . - Feldart . - Reg . und Garde - Crs . - Feldart . Reg . ; Feld -
art Reg . Nr , 2, I. 5, 7, 8, >5, 10, 24. 27, 33 , 37 , 38, 39 , 50, 07 , 09,
70 , 74, 80 ; Rcs . - Fcldart . Reg . Nr . 3, 15, 40 , 49, 57.

1. Gardc - Res . . Fuß >irt , Reg . ; Futzart . »Reg . Nr . 5, 0, 3, ig ; Res . .
Fußai i. Reg . Nr . 4, 5, 10, 20 ; Landw . - Fußact . - Bat . Nr . 17.

Pionier Reg . Nr . 19, 2 t. 25 , 21«. 30 ; Garde - Pionier - Ers . - Bat . ;
Pionier Bat, : 4. Nr . 2, I . Nr . 5. 11. Nr . 7. II . Nr . 8, I . Nr . 9,
I- und II . Nr . II , 41. und III . Nr . 10, 1. Nr . 21 , 1. Nr . 27,
TU. Nr . 28 ; Pionier - Crs . Bat . Nr . 2, 9, 10, 21 ; Pionicr - Persuchs -
. Comp. ; 44. , 40 . und 87. Res . Pionicr - Äomp . ; 2. Landw . - Pionier «
. Nonip . des 11. Armeekorps ; Mittlere Minenwerfer - Abt . Nr . 15 des
8. Res . » orps ; Schwere M ine » werfer - Abt . des 8. Res . Corps .

Fcr »sprech - Abt . des 8. Rcs . - KorpS ; Fernsprech - Toppelzug der
50 . Jns . - Tiv .

Armierungs - Bat . Nr . 14 Custrin .
SanitätS - Komp. Nr . 1 des 7. Armeekorps , der 3. Garde - sowie

der l . Jnf . - Div .
Proviantamt Tcutsch - Eylau .

» <-

Der Schluß der bayerischen Verlustliste Nr . l75 bringt
Verluste der Res . - Inf . - Rcg . Nr . 7, 8. 10. 12. 13, 14, 17, 18, 20, 21 ;
Landwehr - Jitfanterie - Rcgimenler Nr . 4. 7, 10, 15 ; Laudslurni -
Infanterie - Bataillon Kempten ; 5. Cbevaulegers - Reg . Saargemünd ,
7. Cbevaulegers - Reg . Straubing ; Rcs . - Kav . - Reg . Nr . 1; 2. , 6. und
!«. Feldart . Reg . ; Feldart . Reg . Nr . 20 ; Res . - Feldart . - Reg . Nr . 0;
1. . 2. niid 3. Fußnrt . - Reg . ; Res . - Fußart . - Reg. Nr . 1, 2; 3. Landw . -
Fnßart . Parkkomp . ; Pionier - Reg . ; 1. , 2. und 3. Pionier - Bat . ;
Fernsprech - Abt . 2, 2. Armeekorps ; Res . - Pionier - Bat . Nr . 2;
2. Landw . - Pionier nomp . ; 3. Landst . . Pionier Komp . , 1. Armeekorps ;
Mititär - Ciscnbaliiidirellion 2; San itätS Komp . t , 3. Arnieekorps .

Die sächsische Verlustliste Nr . 137 bringt die Liste 1 über
die iins französischer Gefangenschaft zurückgekehrten sächsischen
Heercsangehörigen sAustauschgefangeue ) .

Ferner iverdrn Verluste der Jnf . - Rcg . Nr . 100. 103 , 105 , 139 ,
181 , >82 ; Res . - Inf . - Rcg . Nr . 104 . 107 . 245 ; Landw . - Inf . - Rcg .
Nr . 101 , 102 ; Landst . - Jnf . - Bat . : Meißen ; 5. Leipzig ; Landlv . - Brig . -
Crs . - Bat . Nr . 48 ; Crs . - B. it . . Landlv . - Rcg. Nr . 101 ; Jägcr - Bat .
Nr . >3; Res . Iäger - Bat . Nr� 13 ; Maschiiieugelvehr - Abt . Nr . 8;
Feldarl . - Reg. Nr . 12. 32, 64 , 77 ; deichte Feldhaubitzen - Abt . , 12. Res . -
Armeekorps ; Schwere Rcs . - Feldhaubitzen - Battcrie Nr . 27 ; Fußart . -
Reg . Nr . 19 ; Crs . - Bat . , Fnßart . Reg. Nr . 12 ; Pionier - Bat . ;
l . Nr . 12. 22 ; II . Nr . 12. 22 ; Res . - Pionier Komp . Nr . 53 . 51 ;
1. Landst . - Pionicr - Komp. , 12. Armeekorps ; 5. llehcrplanmätzigc Ins . -
MnnitionSkolonne der 19. Crs . - Division ; Rcs . - Fuhrparkkolonne
Ar . 87 verössentliebt .

Staötverorünetenversammlung .
11. <- ih » » g vom Donnerstag , de » 22. April 1915 , nachmittags 5 Uhr .

Borstchcr - zstellvertretcr Cassel eröffnet die Sitzung nach
5 ' j llhr mit einem ehreiideii Aufruf für den a»i 9. April vcrstor -
liciicu - riadiv . Albert Schulze >Linke ) , dessen vielseitige verdienst -
volle Wirksamkelk in der städtischen VcNvaltnng er eingehend
würdigt . Tic Versammlung hört die Worte des Vorstehers
stehend au .

Vor der Sitzung haben die Abteilungen zwei Ausschußwahlcn
vollzogen . Ten , Ausschüsse für den Antrag der sozialdemokratischen
Fraktion wegen Errichtuirg eines geineinsame » Arbeitsnachweises
kür kaufiilännische Angestellte und technische Beamte gehören auch
Bj : ü ck ii c r , Fröhlich , Glocke , H i n tz e , Scctelsohu
( £03. i an .

Stadtv . Licbcnow sLinkc « hat den Ausschußbericht erstattet über
die Magistratsvorlage , welche den städtischen Arbeitern ,
A n g c si e l l t c u und B c a m t c n , welche nicht mehr als 2000 M.
jährliches Dieufteinkommen beziehe » ntzd nicht bereits infolge des
Krieges eine Ausbesserung ihrer Bezüge erfahren bave » , vom
1. April 1915 ab eine Kriegszulage von monatlich 10 M. ,
zahlbar monatlich nachträglich , bewilligen ivill . Diese . Kriegszulage
soll allen Angestellten der Stadl Berlin , männlichcn und weiblichen ,
allen Arbeitern , gleichviel ov sie nebenbei Emolnmente « Reben -
einnähme » ! beziehe » oder nicht , zuteil werden , sobald sia > ibre
jetzigen Bezüge innerhalb der Höckjstgrcuze bis 2«>ll0 M. einschließlich
bewegen . Bei de » Gaswerken wird schon seit Kriegsausbruch eine
durchschnittliche Aufbesserung von 11 M. gewährt ; erreicht sie hier
im Cinzclsalle nicht 10 M. . so soll sie aus diesen Betrag erhöbt wer -
de ». Heber die Grenze von 2000 M. . deren Erhöhung aus 2500 M.
in der erstell Lesung von de. » Sozialdemokraten angeregt war , er -
klärt der Magistrat nicht hinausgehen zu können , da die ganze
Maßnahme im Einvernehmen mit den übrigen Gemeinden Groß -
Berlins gctrosscn ivcrdcn solle und diese aus die Grenze von 2000
Mark besonderes Gewicht gelegt hätten .

Ter Ausschuß hat schließlich die Vorlage unverändert cinstim
iuiij angenommen . Ter Bedarf in Höhe von monatlich rund 110 000

Mark soll vom Vorschußkonto tzLräuSgabt werden ; die Deckung wird
späterer Beschlußfassung vorbehalten .

Stadtv . Dr . Wetzl ( Soz . ) : Die städtischen Arbeiter haben von
dem Verlangen einer allgemeinen Revision ihrer Lohn -
und Dienstverhältnisse zurzeit Abstand genommen ; sie cnixirtcu
aber , daß nach Schluß des Krieges , wenn die wirtschastlichcn Vcr -
hältnissc wieder einigermaßen geebnet sind , die Stadt sich nicht der
Verpflichlung entziehen wird , diese Verhältnisse einer Revision zu
unterwerfe » , da in zahlreichen Betrieben die Löhne nicht einmal
denen entsprechen , welche eine Reihe von Vorortgcmcinden . nnd
nicht etwa bloß wohlhabende , zahlen . Tie Tcucrungs - oder Kriegs -
zutage iiinßte auch dem Magistrat als nnabiveisbar gelten , um
wenigstens einen gewissen Ausgleich mit den sprunghast gestiegenen
Lebensmittelpreisen zu schaffen . Unsere Wünsche zu dieser Vorlage
zu Anträgen zu verdichten , liaben auch wir Abstand genommen .
Wir wollten eine Erhöhung der Höchstgrenze , eine Erhöbiiiig des
Betrages der Zulage selbst » nd eine Znrückdatierung des Termins .
Wir sehen jetzt davon im wesentliche » deshalv av . weil zwischen
Berlin und den Vororten eine Verständigung über die in der Vor -
läge vorgeschlagenen Sätze usw . herbeigeführt ist . Wir erkennen

übrigens an , daß der Initiative des Berliner Magistrats die de -
treffenden Arbeiter und Angestellten in manchen Vororten biet -
leickit überhaupt erst eine derartige Aufbesserung zu verdanken
haben werden . Tie recht bald zu erlassenden AuSsührungsbestim -
mungen bitten wir auch recht klar und eindeutig zu halten , um
Unstimmigkeiten zu vermeiden ; wir bitten seriler , tunlichst schon
am 1. Mai die erste Zulage zur Auszahlung zu bringen . Endlich
bitten wir , die Grenzsälle , in denen es sich eventuell nur um ganz
winzige Uebcrschreitungen des 2000 - Mark - Maximums handelt , mög -
lichst weitherzig zu ciltscheidcn .

Stadtrat Fischbcck ; Selbstverständlich werden diese Wünsche
aus ? wlilstwiillendite beriiitsiibtigt werde » . IiiSbesonderc wird die

erste Zulage schon am 4. Mai zur Zahlung gelange ».
Tic Vorlage wird daraus e i u st i m m ig a c 11 c h m i g t.
Dem KricgsauSschuß für Groß - Borliner

Laubenkolonien hat der Magistrat 400 Morgen brachliegen -
des städtisches Gelände zum vermehrten Anbau von Gemüsen
lErbsen , Bohnen , Mohrrüben , Kohlrabi nnd Wirsing ) nnd Kar -
iofseln überwiesen und auch eine B c ihi lf - c von 7000 M. zu den

Betriebskosten zugewandt . Er sucht für diese Zuwendung die nach -
trägliche Genehmigung der Versammlung nach .

Ohne Diskussion wird die Genehmigung erteilt .
Durch den T 0 d des Stadtv . Albert Schulze sind in 43 Ans -

schüssen , Deputationen nnd Kuratorien Vakanzen eingetreten . Für
U dieser Stelle » nimmt die Versammlung heute die Ersatzwahlen
vor . In den PctitionsauL schütz wird geivählt Stadtv .

Schulz III ( £oz . ) , in die Schnldcputation Stadtv .
B r u n S lSoz . ) .

Als Beisitzer im V 0 r st a n d c wählt die Versammlung für
Schulze den Stadtv . Alt «Linke ) .

Von der » nnmehr erfolgten Eingemeindung von Flächen
der Gemarkung Tegel Königliche Forst « rund 220 Hektar von den
GulSbezirlsanteilen Plötzcnftc nnd I n n g sc r n h c i d e>
waMt der Maginrat Mitteilung . Das Gebiet soll einen neuen

Stadtbezirk 292t ) Hilden .
Ter Bewilligung eines Pa t r 0 na tsg es ch e nks von 100 M' .

an den Genreindetirchenrat von Großbccren und von 30 M. an die

Kirchenkasse , von Ruhlsdorf stimmt die Versammlung zu.
Die Vorlage wegen Eintritts der Fattinger - G. m. b. H. in

Wien in den Mietvertrag der mit der Blutvcrarbeitung
auf denr «Schlachthofe befaßten Album inwcrke - G . m. b. H.
geht aui Antrag Sonnenfeld «Linke ) an einen Ausschuß .

Schluß der öffentlichen Sitzung ' AI. Uhr .

fius Industrie und Handel .
Krirgswirknnge » .

Der amerikanische Export ist in den letzten acht
Monaten gegen daS Borsahr um 221 422 oOO Dollar gesunken .

„ Daily Telegraph " meldet aus Montreal ; Tie Kanada

Car - Company erhielt von der russischen Regierung den Aus -

trag , Granaten im Werte von fünfzig Millionen Dollar ? zu liefern .
lieber Aufträge von Schienen und ' anderem Material wird verhandelt .
Tic Austrage werden unter die kanadischen Firmen verteilt .

Amerikanische Blätter melden aus New Jork : Die Teppich -
Webereien der Alexander Gmith and Sons Carpet Co. . die
größten in Amerika , werden von heute ab ihren Betrieb auf die
Hälfte herabsetzen , da sie nicht genug Rohmaterial beschassen können .
Der Mangel an Farbstoffen ist die Hauptsache dafür ; die anderen
Teppichwebereien sind in ähnlicher Lage . Der „Associated Preß " zu -
folge forderte daS frühere Kongreßmitglied Hermann Metz in einer
Konferenz Industrieller , die aus Farbstoffe angewiesen sind , die Fabri -
kanten auf , sofort gegen Großbritanniens Verfügungen bezüglich des
Handels mit neutralen Ländern Schritte zu tun . da sonst Hunderte von
Fabriken die Arbeit einstellen müßten und über 300 000 Arbeiter
beschäftigungslos werden würden . Viele amerikanische Fabrikanten
seien ganz ans Rohmaterial aus Deutschland angewiesen . Die
Deutschen seien es aber überdrüssig , Farbstoffe nach Anierika zu
schicken , wenn sie keine amerikanischen Waren , namentlich Bannrwolle ,
bekämen . Wenn die amerikanischen Fabrikanten England nichlS mehr
liefern würden , würden sich die gegenwärtigen Verhältnisse schnell
ändern und der Krieg rasch zu Ende gehen .

Soziales .
Behördliches Vorgehen gegen Kricgersraucn .

Die Unterstützung der Kriegerfamilien von de «» üblichen
Schema der Armenpflege freizuhalten , ist in vielen Orte » leider
nicht gelungen . Besonders in den Gemeinden , in denen die Armen -
kommissionen als KriegsunterstützungSkominissione » fungieren ,
wird der Geist der Armcnuntcrstützuirg auch aus das UntersiütznngS -
wcrk übertragen , das ans gesetzlicher Basis für die Angehörigen
unserer Soldaten errichtet worden ist . Es ist zu begreife », wenn
natürlich auch durchaus nicht zu billigen , daß manche Organe der
Armenpflege jedem Hilfsbedürftigen mißtrauisch gegenüberstehen .
Wird dieses Mißtrauen nun auch ans die Kricgerfamilicn über -
tragen , dann führt es leicht zu Auswüchsen , die durchaus uirhaltbar
sind . Tic Unterstützmigen , die sich nach unserer Auffassung fast
nirgends über das Maß des unumgänglich Notwendigsten erhebe »,
erscheinen den Armenkommisfionen viel zu hoch , und nach ihrer
Meinung gebt es den Familien der Soldaten bei diesen Unter -

stütznngen viel z«l gut . Hinweise darauf , daß es durchaus im Sinuc
der Regierung liegt , wenn die Lebenshaltung der Kriegerfamilien
»ickit unter das vor dem Kriege bestehende Niveau hcravgedrückt
werde , weift man mit der Bemerkung zurück , in dieser Zeit müßten
alle Opfer bringen . Als ob nicht gerade diese Familien die größten
Opfer zu bringen hätten ! Einzelne Fälle upordcnllicher HauS -

haltführuiig durch Kricgerfraucn werden verallgemeinert und in

der Ocssentlichkeit der Anschein zu erwecken versucht , daß die llnicr -

stützungen ein üppiges Leben gestatteten .
Welche Formen diese Behandlung von Kriegersrauen schon

angenommen l >al , zeigt fogende Verfügung des Oberpräiidentcn
der Provinz Sachsen , die durch das Städtische Wohlfahrtsamt in

Nordhausen jeder Arbeite rkricgcrfrau bei der Erhebung ihrer

Unterstützung übergeben wurde :

„ Ter Oberpräsident . Magdeburg , den 1. März 1915 .

Vielfach sind bereit « in der Oeffentlichkeit Klagen darüber
laut geworden , daß F- wr - ir , deren Ehemänner im Felde stehen
und welche aus Grund der RcichSgesetzc vom 28. Februar 1888

nnd 4. August 1914 Unterstützung erhalten , müßig gehen und
ein leichtfertiges , zurzeit sogar unsittliches
Leben führen , anstatt mit den gcivährtcn Beiträgen spar »
sam zu wirtschaften und durch eigene Kraft ihre Einnahmen
womöglich zu erhöhen .

Andererseits ist vielfach die Erscheinung zutage getreten ,
daß Frauen der einberufenen Soldaten besser gestellt sind
als in Friedenszeiten , wen » ihre Ernährer zu Hause sind .
Manche Frauen , namentlich die Frauen der Fabrik -
arbeit er , erhalten Unterstützung vom Reich und von den
Kommunen , ferner Unterstützung von den Fabriken , in dcneu
ihre Ehemänner vor der Einbcrnfung arbeiteten ; a>«ßerdeni
schicken ihre Ehemänner Geld nach Hanse und schließlich gehen
die Frauen auch Ivohl »och selbst zur Arbeit in andere Fabriken .
Diese reichlichen Geldmittel werden dann , wie nicht selten
beobachtet worden , unwirtschaftlich verwendet , namentlich in den
Städten im Genüsse von Leckereien und Kuchen , auch
in Restaurationen , V c r g >1 u g n n g S l 0 k a l e n , n a -
m c 11 t l i ch in Kinos vergeudet .

Nordhausen , den 18. März 1915 .

Bei etwaigem Bekanntwerden von Fällen , wie in vorstehen -
der Verfügung angegeben , werden lv i r ohne weiteres
die st a a t l i ch e und städtische Beihilfe in A b z n g
bringen . DaS Wohlfahrtsamt .

gez . Contag . "

Wir nehmen an , daß dicicr Erlaß des Oberpräsiden tcn in

Magdeburg auf irrigen Verallgemeinerungen beruht . Er liegt

nach den im Reichstag abgegebenen Erklärungen zn urteilen ,

IcinesivegS im Sinne der Regierung . Sein Bekanntwerden führt

hoffentlich zu seiner Nachprüfung und Aufhebung .

Die Blumkiifibrikatio » in Scbnitz und Umgegend .

Zu den Heimarbeitern und - Arbciierinnen , die sich seit einigen
Jahren in einem Teil von Sachsen zusammengeschlossen haben , gc -

hören die bei der Fabrikation künstlicher Blumen und Früchte in Sebniy
und Ilmgegend Bescbäfligten . Hier stellen mit Hilfe weniger angelernter
Arbeiter und mit Maschinerie die Arbeitgeber die Halbfabrikate her ,
ohne großes Anlagekapital zn bedürfen . Si «: übergeben an

angelernte Angestellte in Sebnitz und der weiteren Umgegend
die nötigen Halbfabrikate von Blättern . Blumen , Staub -

gesäßeir und die übrigen Einzelbestandteile und die nötigen

Farben zum Fertigma « hen der Blumen in ihre Wohnungen ,
wo größtenteils die ganze Familie nnd Vcrwandschaft dabei von

früh bis in die sinkende Nacht beschäftigt wird , von den Kleinsten , die

kaum lausen können , biSznd - nAlten und schon gcmzAbgerackerten , wobei

aus den einzelnen oft noch nicht ein Wochenlohn von drei Mark

herauskamint . Auch sind eine große Anzahl ähnlicher Filial -
betriebe in anderen kleinen Orten in der Nachbarschaft ,

so in Neustadt , Langburkersdorf , Lichtenhain , Ulbersdorf usw . So

beschäftigt ein solcher Betrieb im ganzen ost mehr als 10090 Ar -

beiter , d. h. de » größten Teil der Ortseinwohner .
Momentan liegt freilich auch dieser Fabrikzweig ebenlo

danieder , wie fast alle anderen . �
die sich . nicht mit

Anferligiing von Kriegsmaterial beschäftigen , und ist nament -

lich der Vertrieb nach England und nach den Bereinigten
Staaten jetzt so gut wie ganz berschlosscn . Die Verteilung der in der

Blumensabrikation beschäftigten Arbeiter nnd Arbeiterinnen auf « in - Sn -

zahl kleinerer Orte ist ja für ein gemeinsames Vorgehen sehr erschwerend .
aber es gilt durchzuhalten , und die alten Mitglieder der in den

Gauen Leipzig und Dresden gelegenen Filialen des Berbaude ? der

Fabrikarbeiter stehen fest zu ' ihrer Organisation und erwarten doch

noch nach Beendigung des Krieges mit Hilfe des Verbandes der

Fabrikarbeiter eine Besserung der Verhältnisse erreichen zu können .

Gerichtszeitung .
Polizei ist nicht Militärbcfehlshabcr .

In Wilhelmshaven hatte der Militär - P- lizeimcister auf Grund

des Belage rmigsgefetze » vetanntgegeben , daß Unrat , Kuchenabfälle

usw . nur in geschlossenen Behältern aufveivahrt werden dürsten .

Wegen llebertretung dieser Anardnuiig und einer Wilhelmshavener

OrtSpolizcivcrordnung vom 19. Dezember 1903 war Herr Holm

angeklagt worden , tvcil er in einem osscuen Behälter Dung auf -

bewahrt hat .
Tic « Ztraftammer i » Altrich verurteilte den Angeklagten aber

nur auf Grund der OrtSpolizeiverorduniig und sprach ihn von der

Anklage der llebertretniig des Bclagerungsgcsctzcs frei .

Die Staatsanwaltschaft legte Revision ein .

Der Oberstaatsanwalt vetonte im Termin vor dem Kammer -

gcricht folgendes : Ter Militär - Polizeiuieister sei kein Militär .

vefchlshaver im Sinuc des § 9b des Belagern ngSgefetzes . Weiiii

man auch an nehmen wolle , daß Militärvefchlshaver in jenem

Sinne nicht bloß der komniandicrendc General sei , so käme doch

mindestens der Höchstkommandierende am Ort in Frage , ttnd das

wäre hier die Katntuaiidaiitur . Der Militär - Polizeimeister , der die

Bctauntmachnng nnterichrietien bade , iei eine dem Höchftkommaii -

diercnden tttttcritelltc Persönlichkeit . Nun Hove sich hier ja wobl

der koinmandterende General nur des Militär - Potizeimeisters be¬

dient . Das wäre auch zulässig . Das inüstte aber aus dem Wort -

laut der Bekanntmachung de ? Militar - Polizeimristers hervorgehen ,

wenn sie als eine Anordnung des Kommaiidiercndeti gellen lolle .

Das sei nicht der Fall . Deshalb werde eine Bestrafung des AN.

geklagicii auf Grund des Bclagerungsgesctzes nicht eintreten

Linnen . . «. .. .
Das Kammcrgericht verwarf den » auch die Revtfton der ort -

lichc » Staalsanwattschaft . Es führte aus : Formvorschrifteit für

die Anordnuiigen der Militarvefedlöhaber ans dem Betagcrinigs -

gesctz eristicrten allerdings nicht . Es müsse aber als ganz iinerläß -

iich angcschc » werden , daß sich Anordnungen des Militabefehls -

Habers als solche kenntlich machten . Das sei hier nicht der Fall ,

da die Belannltnachung lediglich der Militär - Polizeimeister unter -

schrieben habe » nd es nicht zum Ausdruck gebracht sei , daß die An -

ordnung des Misitär - Polizci meisters ans Befehl der Komma » «

dantur ergangen sei . Somit könne das Belagertingsgesetz gegen

den Angeklagten nicht angewendet werden und die Revision der

StaatSaiiwaltschaft sei zu verlverfc ».

Tiebstahl aus einem Militärichnppen .

Äecht uinfangrciche Diebstähle an Kupfer und Messing ,
das aus einem M i l i t ä r s ck> u p p c n aus dem Exerzierplatz
iit der Pionierstraße in Spandau herrührte , kamen in einer

vor der i . Straskammeu des Laudgerichts III verhandelten

Anklage wegen Diebstahls , Begünstigung und Hehlerei zur

Sprache .
Angctlagt waren sieben Personen , die in verschiedener Gtntp -

picruug bei den Straftaten mitgewirkt haben . Die Hanpttäter
waren ein schon mebrsach vorbestrafter Händler Ernst Mahnte ,
ferner ein gleichfalls vorbestrafter Arbeiter Ernst Jentfck und der
Arbeiter Gustav Langvrnus . Sie habe » den betagten Schuppen ,
in tvelchetn Messinghülsen und Berfchlutzkapseln für Geschosse aus -
gestapelt lagerten , wiederholt nächtliche Besuche ahgeitaltet und es
ist ihnen gelungen , eine nicht unbeträchtliche Anzahl solcher Hülsen
nnd Verschlutzkapseln zu stehlen und unbemerkt wegzuschaffen . Sic
haben sie unter Beihilfe der Mitaiigeklagien teilweise an einen nn -
bekannten Händler , teils an eine Mitangeklagte Produktenbändlerin
verkauft . Das Gericht verurteilte Mahnte und Icntfih zn je drei
Jahren ZuckthanS » nd 5 Jahren Ehrverlust , den Langvenns zu
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis , die übrigen Mitangeklagten zu ge -
ringeren Gefängnisstrafen .



Mcmeid .

In recht frivoler Weise hat der Handelsmann
Hermann Nidder aus Oranienburg , der gestern
unter Anklage der versuchten Verleitung zum
Meineide vor der 6. Strafkannuer des Landgerichts III
stand , sich bemüht , in schwebenden Prozessen dritte Personen
zur Abgabe falscher Aussagen vor Gericht zu bewegen .

Wie die Beweisaufnahme ergab , hat er in einem gegen ihn
angestrengten Zivilprozeß sich an eine bei ihm als Marktverkäufe -
rin angestellte Frau herangemacht und sie zu bestimmen versucht ,
wahrheitswidrige Angaben zu seinen Gunsten zu machen . Der
Angeklagte hatte durchblicken lassen , daß er sich der Frau erkennt -
lich zeigen und ihr ein neues Kleid schenken würde ; sein Versuch
scheiterte jedoch an der Standhaftigkeit der Frau , die alle seine
Zumutungen zurückwies . In einem anderen gegen ihn gerichteten
Zivilprozeß hatte er in gleicher Weise eine andere Frau als Zeugin
für sich gewinnen wollen und ihr für eine wahrheitswidrigc , seinen
Zwecken dienende Aussage eine Belohnung von zehn Mark an -
geboten . Das Gericht erkannte auf 2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverlust bei sofortiger Verhaftung des Angeklagten .

Mus aller Welt .
Erschaffen .

Wie aus Köln gemeldet wird , ist dort der Schutzmann Wiede -

ineier von dem Arbeiter Simanski , den er wegen Diebstahls der -

hasten wollte , erschossen worden . Wiedemeier erhielt einen Revolver -

schuß durch die Schläfe , der ihn auf der Stelle tötete . Der Er -

schossene war verheiratet und hatte mehrere Kinder . Der Täter

wurde von einem zweiten Schutzmann eingeholt und verhaftet .

Das Parlament als Lazarett . Das Reichsratsgebäude in W i en ,
der griechische Palast an der Ringstraße , wird jetzt in manchen Teilen
als Kriegsspital verwendet . Die hohe Rampe ist zu einem Er -

holungsgarten umgestaltet . Das Gebäude wird nämlich für seinen
ursprünglichen Zweck nicht gebraucht . . .

Selbstmord eines Mörders .

Einer Meldung aus Rendsburg zufolge hat sich der Mörder
Wilhelm A l t e n b u r g , der die Gemeindeschwester Christensen
in Südersiapel ermordete , vorgestern mittag in seiner Zelle im
dortigen Gerichtsgefängnis erhängt .

Slllgcmeitte Familienfterbekasse . Sonntag , den LS. April : Zahl -
und Ausnahmctag von 3 —6 Uhr im Restaurant Gerichtstr . 12/13 und
Buckower Str . 14.

RUgemcine Kranken , und Sterbekaise der Metallarbeiter
<B. a. G. ) Hamburg . Filiale Baumschulenweg . Sonn -
abend , den 24. April , abends 3' / , Uhr : Mitgliederversammlung im Lokal
von Boche , Baumschulenftr . 67.

Sriefkasten öer Reöaktion .
Die luristische Sprechstunde findet für Abonnenten Lindenftr . 3, IV. Hol

rechts , varterre , ain Montag bis Freitag von 4 dis 7 Ugr, am Sonnabend
von 5 bis 6 Uhr statt . Jeder sür den Brieslasten bestimmten Ansrage

Mertzeichen beizufügen . Briesliche
denen keine Abonnementsauittnng
Eilige Fragen trage man in der

»»d drrglcichcn bringe man in die

ist ein Buchslabe und eine Zahl als
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen ,
beigefügt ist, werden nicht beantwortet .
Sprechstunde vor . Lerträge , Schriftstücke
Sprechstunde mit .

Kiel ttä . 1. Die Ehescheidungsklage kann eingereicht werden . 2. Im
Kriege 1876/71 betrugen die Verluste der Deutschen 49 386, die der Frau -
zosen 138 966. — N. 43 . Wegen Herabsetzung der Sehschärse landsliirm -
pftichtig . — H. 2 . 11. Das kann geschehen . — P . M. 10 . Die Forde¬
rung ist verjährt . — M. H. L! >. Ein solcher Antrag ist an daS Bezirks -
kommando zu stellen . — H. 31. 10 . Gesetzlich festgelegt ist es noch nicht ,
daß sür uneheliche Kinder , deren Vater im Felde gefallen ist. Rente gc-
zahlt wird . Es ist aber , besonders von sozialdemokratischer Seite , angeregt
worden und es siebt zu erwarten , daß eine solche Bestimmung Gesetz wird .
Das Kricgsclterngeld bettägt jährlich höchstens 236 M. — 931. K. 14 .
Ja , laden Sie den Wirt eocntiiell vor das Mietseiiügungsamt . — Nr .
35 . Der Lohn kann Ihnen gepsändct werden . Eine generelle Festsetzung
der Höhe , bis zu der er in dem Falle nicht gepsändct werden kann ,
gibt es nicht . Das kann durch Gerichtsbeschluß je nach den persönlichen
Verhälinissen entschieden werden . Sie können aber Stundung oder
Ratenzahlung beantragen . — K. B. 85 . Das Kalenderjahr ist maßgebend .
— P . K. 151 558 . Wegen Lungcnlcidcn zurückgestellt . — H. 93 . Nein .
— 10 931. Der Vater erbt die Halste und die Kinder die andere Halste .
Sie müßten Erbauseinandersetzung beantragen bei dem Amtsgericht , das
sür den Wohnort des Vaters zuständig ist. — Oberschönemcibe 3L .

Landsturm ohne Waffe , Arbeitssoldat . — R. B. 21 . Es bleibt Ihnen
nichts weiter übrig , als aus Lösung des Vertrages zu klagen . — C. S . 5029 .
Wenn Sie ungedienter Landsturmmann sind , brauchen sie sich nicht zu melden .
Im anderen Falle müssen Sie zur Konwollversammlung gehen . — •
M . F. 352 . Geringer Herzfehler , felddienstsähig . — >33!. H. Eilig . Dic
Hebamme hat 16 M. Entbindungskosten und sür jeden Besuch 1 M. zu
verlangen . Unterstützung sür das Kind muß bei der Steuerkasse bean - -
tragt werden . — K. 100 . Ihre Einwendungen werden Ihnen nichts
nutzen . Sie sind zur nachträglichen Zahlung der Steuern verpflichtet . —
E. K. 1879 . Wir kennen das Statut nicht , glauben aber nicht , daß es
möglich ist. Versuchen Sic es mit einer Ansrage oder Meldung bei der Kasse

Amtlicher Marktbericht der städwichcn Marktballen - Direktion über
den Großhandel in den Zentral - Markthallen . ( Ohne Verbindlichkeit . )
Donnerstag , den 22. April 1915. Fleisch : Rindfleisch per 56 kg , Ochsen¬
fleisch la 87 — 166, do. IIa 78 — 86, da. IHa 76 — 77 ; Bullcnfleisch la 82 — 92,
do. IIa 76 —82 ; Kühe , seit 76 — 89, dv. mager 62 — 73, do. dänische
66 —73 ; Fresser 66 —88 , Fresser , dänische , 62 — 76, Bullen , dänische , 67 —77 ;
Kalbfleisch , Doppcllender 132 —142 ; Mailkälber la 165 —126, do. IIa 75 —166 ;
Kälber ger. gen . S6 - 65do . dä ! , . 66 —68 . Hammelfleisch : Mastlämmer 98 —166 ;
Hammel la 92 — 97, do. IIa 87 —92 ; schase 93 — 98. S chweincfleisch : Schweine ,
settc 66 —66 , sonstige 98 — 132, dän . Sauen 66 —66 , dän . Schweine 66 —66 . —
Gemüse , inländisches : Kartoffeln , Daberschc S6 kg 6,66 ; weiße Kaiserkronen
6. 66 ; Ztlagmim bonum 6,66 — 6,66 ; Woltmann 6. 66 ; Porree ,
Schock 6,80 —1,50 ; Sellerie , Schock 4. 66 —12,66 ; Spinat 56 kg
10,00 —20,00 ; Mohrrüben 5,00 —8,00 ; Wirsingkohl Schock 0,06 —0,00 ;
Wirsingkohl 50 kg 6,00 - 0,00 ; Weißkohl Schock 0,00 —0,06 , Weißkohl
50 kg 19,00 - 20,00 ; Rotkoh ! , S- bock 6,00 —0,00 ; Rollohl 50 kg 0,00 bis
6. 66; Kohlrüben Schock 6,66 —14,66 ; Märkische Rüben 56 kg 16,66 — 18,00 .
Roicnkohl 50 kg 35,00 — 40,00 , Meerrettich Schock 7,00 — 14,00 ;
Peterfilienwiirzel Schockbnnd 4,00 —6,00 ; Zwiebeln 50 kg 20,00 —25,00 ,
Rhabarber , Hamburger , 100 Bund 6,00 —13,00 , desgl . , Hamb, , 100 Stangen
13,00 — 17,00 , desgl, , hiesiger , Schockbund 6,00 — 7,00 . Radieschen Schockbund
2,50 —3,00 . Waldmeister Mandel 1,00 — 1,10 . Gurken , Gorgaslcr , 100 Stück
20 — 33. Morcheln 50 kg 70 — 85. Zlvselsinen : italienische 50 kg
16,00 —20,00 , dito 200 St , 12,00 —14,00 , dito 300 St . 13,00 —16,00 , Murcia
200 St . 12 . 00 - 15 . 00 , dito 300 Stück 12,00 —16,00 , Mesiiua 160 St .
11,00 —14 . 00 . 200 St . 12,00 - 14,00 , 300 St . 12,00 —15,00 . Messina Blut .
80 St . 8,50 —9,00 , do. 100 St . 8,00 - 10,00 , do. 150 St . 8,00 —11,00 .
Spanische 420 St . 20,00 —32,00 , do. 714 St . 26,00 - 35,00 , do. 1064 St .
30,00 - 44,00 , do. 420 St . large 26,00 —33,00 .

Wettcraussichten für das mittlere 9! orddeutschland bis
Sonnabcndmittag . Ucberall kühl, an der Küste vielfach heiter , im
Binncnlandc größtenteils bewölkt und besonders im Südosten geringe
Regensälle .

ZuMöemM�verVMvei ' eill

Cbarlottenliuii .
Hierdurch zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schlosser

psul Schmidt
Wiebcstraße 40

am 19. d. M. verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet am
23. d. M. . nachmittags 3°/ < Uhr ,
aus dem Friedhos in Stahnsdorf
statt .

Rege Beteiligung erwartet

250/13 Der Vorstand .

�ntral-Krcnlien- u. Slerhekasse

der tieutscheo Wagenbauer.
Filiale Reinickendorf - Ost .

Nachruf .
Allen Mitgliedern zur Nach -

richt , daß unser Mitglied

tfSax Blume
gefallen ist.

Ehre seinem Audenke » !

257/11 Die Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die zahlreiche Teilnahme bei

derBcerdigung meines lieben Mannes ,
unseres guten Vaters , des Musikers

. lIlMii - t Schtltz
sagen wir allen Erschienenen , insbe -
sondere dem Zcntralverband der
Zivilbcrussmusiker unseren herzlichsten
Dank . 1589b

lilnrn Schiitz und Kinder .

88

Deutscher Hetallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Ziseleur

( Uft - eä Baumgarten
am 19. d. Mts . gestorben ist.

Ehre seiuem Andenken !

Die Einäscherung findet am
Freitag , den 23. Zlpril , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Krematoriums in Baum -
schulenweg aus statt .

biege Beteiligung erwartet

112/19 Die Ortsverwaltung .

Fern von der Heimat starb als
! Opser des Welrkrieges infolge
I einer Verwundung mein lieber
I Mann , der weusorgende Vater
l seines Kindes , der Landsturnimann

Hollatz .
In tiefer Trauer

fZlacl « Hollatz nebst Tochter .
Lichtenberg , den 23. Zlpril 1915. f

Gürtelstr . 2. 1

Ortskrankenkasse
der Klempner

zu Berlin .

Berichtigung .
Die Ausschustsihnng findet nicht

am Freitag , den 30. , sondern am
Donnerstag , den 29 . April , statt .

Siehe Einladung . 267/12
Der Vorstand .

I . A. : Joseph Hartmann , Vors .

J

. . . . . . . . . . . . . .

«

Slubllräghell ,
Kongestionen , Hämorrhoiden ,
unreinem Teint bewährt sich

unser 1592b

Hakiso - Tee ,
der gleichzeitig ein an¬
genehmes Erfrischungs¬

getränk ist , durch seine
garantiert vorzügliche , dabei

absolut milde Wirkung .
Eine Packung — 6Wochen
reichend — kostet nur
90 Pf . bei freier Lieferung
gegen Voreinsendung oder
bei Nachnahme zuzüglich
Spesen . Erhältlich durch
unsere Versandupotheke .
Ploetz & Co . ,

Berlin SW . OS .

Saat ' Kartoffeln ,
Frühsorten ,

ebenso BoNcnstrUucher ,
billigste Räumungspreise .

Xeukitlln , BcrgHtralic 20 .

Zuviel

Stenern ?

■ r
Zlrrmltungsstelle Kerlin. N 54, finirnör . 88 —

Telephon : Amt Norden 185. 1239 . 1987 , 9714 .
Bureau geöffnet von 9 bis 1 Ilhr und von 4 bis 7 llhr .

Sonntag , den 25 . April 1915 , vormittags 9 ' / , Uhr :

Sranchen • Versammlung
der Eisen - , Metall - und Revolverdreher

sowie Rundschleiser
in Obiglos Festsälen (fr . Keller ) , großer Saal , Koppenstr . 29 .

Tagesordnung :
1. Jahresbericht und Diskussion . 2. Wahl des Branchenvertreters

und der Kommissionsmitglieder . 3. Verschiedenes .

Achtung ! Achtung !

Rohrleger und Helfer .
Sonntag , den 25 . April 1915 , vormittags 10 Uhr :

Allgemeine Sranehen-Versatntnlung
im Gewerkschaftshaus , Engelufer 13 , Saal 1.

Tagesordnung :
1. Bortrag des Kollegen KarlMenz . L. Diskussion . 3. Verbands -

und Branchenangelegenhetten . 4. Verschiedenes .

Sonntag , den 25 . April 1915 , vormittags 10 Uhr :

w Versammlung
der Mafchinenformer

im Lokal von Nebel , Maxstraße 12 .

Tagesordnung :
1. Unsere Lohn - und ArbeitSverhältniffe .

Verbandsangelegenheiten .
2. Diskussion .

Ilm 16. April verschied injolge
einer schweren Verwundung aus
dem Schlachtselde mein lieber
Freund und Parteigenosse

KaH Holiatz .
Ich werde seiner stets in Ehren

gedenken . A
M. Licht

Franlsurter Allee 95.

Nach langem , schwerem Leiden
I verschied am 21. Aprll meine

| liebe Frau , unsere gute Mutter

Unna Fiedler
geb. Balzer .

Hermann Fiedler
und Kinder ,

Huselaudstraße 12.

Beerdigung Sonnabend , nachm .
13 llhr , von der Leichenhalle deS
I Zentral - Friedhojes in Friedrichs -

selbe . 1594b

Die Sieuereinschähungen
gehen den Steuerzahlern
in den nächsten Wochen zu.

Auskunft gibi
über die Höhe der zu zah -
lenden Steuern , über die

abzugsberechtigten
Ausgaben und alle anderen
wissenswerten Fragen auf
diesem Gebiet dasÄüchlein

Führer
durch das preußische
Sinkommensteuergeseh
Mit 19 Formularen für Eingaben und

Jleklamationen , sowie einem aus «
führlichen Sachregister

preis 30 Pf.
Zu haben in allen

Vorwärts - Ausgabestellen und
in der Vuchhandlung Vorwärts

Lindenstraße 3.

Sonntag , den 25 . April 1915 , vormittags 10 Uhr :

W Versammlung
aller Metallschleiser ntib Galvaniseure ,

Hilssarbeiter nnd Arbeiterinnen .

in den Arminhallen , Kommandantenstr . 58/59 .
Tagesordnung :

1. Bortrag des ArbeitersekretärS Genossen Eugen Brückner .
2. Diskussion . 3. Wahl eines Delegierten zum Verbandstag . 4. Verschiedenes .

- Mitgliedsbuch legitimiert . -

Zahlreichen Besuch obiger Versammlungen erwartet

112/18 Dt « OcUrvci - svaUiiiig .

Verwaltung Berlin .
TeI . . Amt Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau : Rungestraße 30.

Branchen - Versammlungen .
Bergolder .

Montag , den 26 . April , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshaus ,
( Saal 5) , Engewser 15.

Tagesordnung :
i . Vortrag des Genossen Dr . Breitscheid über Belgien .
2. Bericht vom 1. Quartal .
3. Verbands - und Branchenangelegenheiten .

Die Kollegen werden ersucht , die Frauen mitzubringen . " SM

Korbmacher .
Dienstag , den 27 . April , abeudö 8' /z Uhr , im Gewerkschaftshaus ,

großer Saal .

Tagesordnung :
i, Vortrag des ( Oauvorstehers Kollege » Stusche .
2 Branchenangelegenbeiten . 81/20
Sämtliche in der Korbmachern beschästigten Arbeiter und Arbeiterinnen

erwartet
Die Kommission .

Gewerkscksltsksus
Größtes u . vornehmstes Gtahlissement
der Residenz : : Konzert in allen Sälen .

Sonnabend und Sonntag
Ein großer Posten junge Gänse

Brüffeler Poularden

Gespicktes Rinderfilet

Osterlamm

Bachforelle
a Portion 1 M .

Großer Posten Hammelkeulen

Prager Schinken

Mastkälber
a Portion 89 Pf .

Sonntaggedeck a 1,00 M .

Blumenlohlsuppe
Bouillon mit Einlage

Bachforelle , blau , mit Teebutter
Pötelrinderbrust mit Teltower

Zungenragout

Prager Schinken mit Burgunder
Kalbsbraten

Lunge GanS

Kompott oder Salat

Speise oder Käse

Äilan ) , aufgestellt am 31 . Dezember 1914 .

An Kassa - Konto . . . . 84,49
„ Dresdner Bank . . 1 369,84
„ Neubau - Konto . . . 19 418,96
„ R. . V. „ Vorwärts - . . 3106,59
„ Derselbe , Unkosienkonto 987,10

Kontokorrentkonto . . 156,98

25 123 . 96

Per Akt. - Ges. sür Bauaus .
sührungen . . . 8 538,35

„ Konlokorleutkonto . . 1655,92
„ Geschäslsanleilionto . 7 574 . —
„ Reseroesondskonto . 2 945,22
„ Hüssreservesondskonto 131,66
„ DarlehnSionto . . . 8 090, —

„ Gewinn - und Verlust¬
konto . . . . .1189,81

25 123,96

« m Lause d- S Geschäftsjahres 1914 sind 15 Genossen eingetreten ,

ausgeschieden 54. Es gehörten am Schlüsse des GeschüstSjahres 1914 der

Genossenschaft 151 Oienossen mit einer Gesamthastmmme von 98o0 Mark an.

Es haben sich das Geschüstsguthaben der Genossen um 861 . 80 Mark , die

Hastsumme um 2660 Mark verringert .

Berlin - Oberschö ii e weide , den 20. Januar 1915 .

San - und Erwerbsgenossenschaft „ Vorwärts "
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .

Max Thiele . Hugo Fechner . Hermann Schmidt .1591b

Heute zwischen 2 nnd 6 llhr ein großer , billiger Schilellverknuf
nicht unter 5 Pfund :

Zervelatwurst . Pfund 1 . 19 M. Roastbeef , schier . . . 1,29 M .
Tauerschniken . . . l . Z« „ Hammelkeulen . . . . 1,10
Rügenwalder Teewurst 1,39
Gefüllter Schinken . . i . » 9
Hallesche Leberwurst . l . sv
Braunichweiger . . . 1,30
Dampfwurst . . . . 1,09
Ochsensteisch . schier . . i, : »o

Roastbeef , schier . .
Hammelkeulen . . .
Schweineschinken und

- Rücken

. . . . . .

1 - 29
Kalbskeulen und Nier -

stücke . . . . . . .l. jJJ}
Magerer Speck . . . . l - » «

Poularden

. . . . . .

1 19
Ein grastet Posten Schweiuelieien . das Pfund l . iil » M.

Central - Haus Jägerstr . 13 i.

H . & p . Uder , e�a- arVs ;
Haupl- Niederlage der 1. k. ösierr . Tabak- Regie.

Zigarren — Zigaretten — Rauchtabake .

Nur für Wiederverkäufer zu Originalpreisen ,

Alleinverkauf der Fabrikate der Firma

F . J . Bnrrus St . Kreuz
Größte deutsche Kauchtabakfabrikation .

Jahreftprodukf Ion über 5 OOO OOO Pfd . Rauchtabake
Zigaretten - Spezialität : I/Algcrlennc .

Von Kavalieren wenig getragene sowie im Versatz gewesene
JackcttanzHjre , Rockanzüge , Paletots u. Ulster , 12, 1j .

18, 20, 25 bis 36 M. , Prima . Ferner Ocleecnhcitskänfe in

neuer Maßsrarderobc enorm billig . Kiesenposton Kostüme
und Damen - Mäntel , auf Seide , enorm billig . Extraangebot
in Lombard gewesener Brillanten , Ehren und « oldwaren zu

enorm billigen Preisen .

Conc . liclhhans

Lerantworllicher Nedakteur : Alftep Wielcpp , Neukölln . Für de » jZnseralenleil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. VcrlagtBorwärisBuchdluckerei u. Berlallsanftatt Paul Singer s- Eo.

. . Vorwärtsft - Ecser erhalten 10 Proz . extra .

Berlin SW .



Nr. III . 32. Iahrgasg . 2. KilM des Jotniärts " Sttlintt pIMolt . Freitag. 23. April 1N5

gellende Hilferufe und stürzte sofort , nur mit dem Hemd betlcidet .
ins Freie , wo ich zu meinem Schrecken Menschen auf der Wasser -
oberfläche liegen sah . Ich glaubte zunächst , daß ein Motorboot dort

geankert hätte , stürzte aber sofort auf mein Boot , als ich erneut

Hilferufe vernahm . Ich hatte große Mühe , mich in der Nähe der

Unfallstelle zu halten , da mein Boot fortgesetzt umzustürzen drohte .
Schließlich glückte es mir , doch eine Frau , deren Kopf aus dem

Wasser schaute , an den Haaren zu packen und aus dem Wagen zu
ziehen . Auf diese und ähnliche Weise glückte es mir unter großen
Anstrengungen bis zum Eintreffen der Feuerwehr sieben Personen .
sämtlich lebend , zu retten und in die Wohnräume meines Schiffes
zu schaffen . Zwei weitere Personen wurden von meinem jungen
Gehilfen geborgen und auf das Schiff gebracht . Alle Geretteten
wurden beim Eintreffen der Feuerwehr in die Charit ? weiter -

befördert . Die übrigen Verunglückten wurden dann bald darauf
von der fieberhaft arbeitenden Feuerwehr geborgen . "

Erzählung von Gerettete » , .

Der Krankenkassenbamte Nitschke gibt uns folgende Schilde -
rung : Ich stieg mit meiner Frau am Anhalter Bahnhof in den

Unglückswagen . Der Fahrer fuhr in raschem Tempo . Am Potsdamer
Bahnhof hatte der Fahrer es so eilig , daß er kaum hielt , um einer
dort stehenden Dame das Einsteigen geordnet zu ermöglichen . Ich
unterhielt mich mit meiner Frau noch über den schnellfahrenden
Fahrer und meinte , dann werden wir wohl sehr bald zu Hause
sein . Plötzlich gab es einen Ruck und ehe wir recht zur Besinnung
kommen konnten , sauste der Wagen »nit uns in die Spree . Alles

trug sich so blitzschnell zu , daß ich das Weitere nur noch dunkel in

Erinnerung habe . Wie ich aus dem Wagen gekommen bin . kann

ich jetzt nicht genau sagen . Ich befand mich jedenfalls bald auf dem

Wagen und wurde von hilfsbereiten Männern gerettet , wobei sich

zwei Unteroffiziere , von denen einer das Eiserne Kreuz hatte , und

Schiffer sich tapfer beteiligten . Auf den Wagen stehend , hatte ich

noch eine Frau an der Hand , um sie zu retten ; ich glaubte , es sei
meine Frau . Das gelang aber nicht . Später stellte sich heraus ,
daß die Dame die ertrunkene Frau Polizeileutnant war , meine

Frau ist später tot aufgefunden worden . Herr Nitschke konnte nach

seiner Wohnung entlassen werden , wo die Kinder vergeblich auf die

Mutter warten .

Tie Dircktio » » der Strahenbahn über das Unglück .

Die Direktion teilt mit : Es ist festgestellt , daß der heute Nacht
am ReichstagSufer verunglückte Wagen unmittelbar vor dem Uli -

fall mit Höchstgeschwindigkeit fuhr . Dies widerspricht der Vor -

schrift , nach der in die Kurven strumlos und mit stark verminderter

Geschwindigkeit eingefahren werden soll . Diese Vorschrift wurde

erst in letzter Zeit " und ganz besonders dem neuen Ersatzpersonal
eingeschärft . Die Kurve selbst hat einen Krümmungsradius von
24 Meter , war erst im vorigen Jahre neu verlegt worden und be -

fand sich in tadellosem Zustande . �Bisher war an dieser Stelle noch
niemals eine Entgleisung eines Straßenbahnwagens vorgekommen .
Als Beweis für die übergroße Geschwindigkeit des Wagens ist der

Umstand anzusehen , daß der Wagen nach der Entgleisung über
25 Meter über den Asphalt gelaufen , die Bordschwelle übersprungen ,
den Bürgersteig in der Breite von fast 4 Meter überquert , das Ufer -
gitter durchbrochen hat und dann erst ins Wasser gestürzt ist . Der

diensttuende Aushilfsfahrer ist am 5. Lktober 1914 als Schaffner
eingetreten , bestand am 30 . November die Fahrerprüfung und tur

seit 1. Dezember selbständig Fahrerdienst . Er war am 29. April .
also an dem dem Unglücksfalle vorhergehenden Tage dienstfrei , ain
21 . April hat er seinen Dienst von 1. 53 bis 5. 33 und von 8. 24 bis

zum Unfälle versehen . Daß die Luftdruckbremse in Ordnung war ,
gesteht er selbst zu .

Än Straßenbahnwagen in die Spree gestört
Zünf Fahrgäste tot — acht verletzt .

In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag nach
Wz Uhr entgleiste am Rcichstagsgebäude an der Ecke der
Sommerstraße ein Straßenbahnwagen des Stadtrings Nr . 1
nnd sauste über das Asphaltpflastcr , die BordschtveÜe , sowie
über den Bürgersteig nach Zertrümmerung des eisernen
Gitters in die Spree . Der Führer des Straßenbahnwagens
und der Schaffner sowie zwei Soldaten , die ans der Hinteren
Plattform standen , vermochten noch rechtzeitig abzuspringen .
Ter Wagen selbst mit vierzehn Insassen fiel ins Wasser . Tie
sofort alarmierte Feuerwehr konnte drei Männer und zwei
Frauen nur als Leichen bergen , während die übrigen sich teils
selbst auf das Dach des Wagens retteten , teils von Schiffern
gerettet wurden .

Die Namen der Toten .

1. Architekt Joseph Lcppcr , zuletzt Albrechtstraße 5

wohnhaft , 41 Jahre alt .
2. Frau Polizcilcütnant F e n g l e r aus der Elsasser

Straße 22 .
3. Frau N i tz s ch k c aus der Jasmundcr Straße 4, Fran

des verletzten Ärankenkassenbcamten Nitzschke .
4. Eine etwa 2 < Zbis25JahrealtcFrau,dic einen

Plüschmantel mit Pelzbesatz trägt . Ihre Halskette hat
den Namcnszug A und eine Krone als Anhänger . Das

Kopfhaar ist dunkelblond .
5. Kellner 5t a r l T s ch a p l o w i tz , Elsasser Straße 14a .

wohnhaft .

Tie Liste der Verletzten .
Verletzt sind :

1. Kellner K a r l F u ch s aus der Schlcgclstraßc 1ä .
2, Reservist Johann F u l k a von der 1. Kranken -

koinpagnic 72 s erlitt schwere Kopfverletzungen und fand
in der EharitS Aufnahme . Er war erst gestern aus

Altcnbcrg auf Urlaub nach Berlin gekominen ) .
3. Fräulein E in i I i e A l t h o f f aus der Novnlisstraße 2

serlitt eine schwere Gehirnerschütterung und befindet
sich in der Charit6 ) .

4. Frau L a ch m a n n aus der Gartenstraße 13 .
5. . Kellner Andreas B o l l m a n n aus der Borsig -

straße 31 sMuskelquetschungen ) .
6. . Kellner R e i n h o l d B a ch m a n n aus der Karlstr . 33 .
7. Sattler Otto Altenburg aus der Greifslvalder

Straße 37 ( Wunden an der rechten Wange ) .
8. . Krankcnkassenbeamter H u g o N i tz s ch k e aus der Jas -

» nunder Straße 4 ( Kopfverletzungen und Schnitt -
wunden an den Händen ) .

Die Einzelheiten des Unglücks .
lieber das Unglück gehen uns folgende� Mitteilungen zu :

Der Slraßeiwahnwagen 2262 der Linie 1, des Stadtrings , kam
um Z41 Uhr vom Brandenburger Tore her die Sommerstraße cnt -

kanggefahren . An der scharfen Biegung am ReichStagsufer flog er
aus den Schienen , lief schräg über den asphaltierten Fahrdamm ,
zertrümmerte die 12 Zentimeter hohe Bordschwelle und die Platten
des Bürgersteiges , brach zwei kanoncnförmige von einer Kugel ge -
krönte Stützpfeiler und die drei Oucrstangcn des eisernen Ge -
länders ab und flog in die Spree hinab , deren Wasserspiegel hier
ziemlich tief unter der Straßenhöhe liegt und deren Ufer senkrecht

abgemauert ist . Auf dem Sprecgrunde legte sich der Wagen in der -

selben schrägen Richtung , die er auf der Unglücksfahrt gehabt hatte ,

auf die rechte Seite über . Die linke Seite , die hoch steht , liegt etwa

einen Meter unter dem Wasserspiegel . Weil die Türen der Wagen
von rechts nach links aufgeschoben werden , so mußten sie sich bei

dieser Lage des Wagens von selbst schließen . Die Rettung der 11

bis 12 Fahrgäste , mit denen der Wagen besetzt war , wurde weiter

dadurch erschwert , daß der Zugang auf der linken Seite des Wagens
durch ein Schutzgitter stets gesperrt ist . Es liegt also gerade die

gesperrte Seite nach oben . Die Fensterscheiben wurden zum Teil

zertrümmert , zum Teil auch von den Fahrgästen und den Rettern

eingeschlagen . Die Fahrgäste litten nicht nur unter dem einströ -
mendcn Wasser , sondern auch unter den Verletzungen , die ihnen
der schwere Sturz und die Zertrümmerung der Scheiben brachte .
An der Rettung beteiligten sich zuerst die Schiffer der Kähne , die
je 39 Meter ober - und unterhalb der Unglücksstelle an den Liege -
stellen festgemacht haben . Bald war auch die Feuerwehr zur Stelle .
Alle Verunglückten wurden nach der Charite gebracht , wo die Aerzte
sofort alles ausboten , um noch möglichst viele Leben zu retten .
Leider blieben bei 5 Personen alle Versuche erfolglos .

An der Nnglücksstellc .
Auf der Unglücksstelle erschien noch in der Nacht rer Chef der

Kriminalpolizei , Oberregierungsrat Hoppe , um die ersten Fest -
stellungcn für die Schuldfrage zu machen . In der siebenten Morgen -
stunde kam auch Polizeipräsident von Jagow . Damit der ver -
unglückte Wagen nicht durch die Strömung in seiner Lage ver -
schoben werde , wurde er von der Feuerivehr mit Stahltrosscn ver -
ankert und festgelegt . Zur Aufklärung des Unglücks erschienen
alsbald Vertreter der zuständigen Behörden und der Straßenbahn -
gesellschaft .

Dle Schuldfragc .

Nach Bekundungen verunglückter Fahrgäste hat der Wagen an
der Haltestelle in der Höhe der Dorothecnstraße gegenüber dem
Reichstag noch gehalten und Fahrgäste abgesetzt� und aufgenommen .

zog dann mit einem Ruck an , so daß die Fahrgäste etwas ge -
schüttelt wurden und fuhr hieraus glatt weiter . Der Fahrer Robert
Zwschke aus Neukölln , der den Wagen steuerte und sich durch Ab -
springen rettete , wurde gestern vormittag von der Kriminalpolizei
ebenfalls schon vernommen . Er erklärte , daß er in der Biegung
vorichriftsmäßig gebremst habe . Zunächst habe die Bremse auch
gewirkt . Plötzlich habe dann aber der Wagen einen Schwung be -
kommen , daß er nicht mehr zu halten gewesen sei . Wie das ge -
kommen sei , könne er sich nicht erklären . Zwei Soldaten , die mit
dem Fahrer auf der vorderen Plattform standen und ebenfalls ab -
sprangen , bestätigen seine Darstellung . Auch sie sagen , daß der
Wagen zunächst nicht scharf gefahren sei und dann plötzlich einen

gewaltigen Ruck bekommen habe . Der Schaffner konnte noch nicht
iißtnoniinctt iperoen , tveil ec nodj nidjt ermittelt ift . 9?öc6 ben bis -

herigen Ermittelungen rechnet man mit der Möglichkeit. ' daß viel -
leicht durch eine plötzliche überstarke Stromzusuhr das Unglück her -
bcigeführt worden ist . Indessen bedarf das alles noch weiterer
Klarung .

Die tödlich verunglückte unbekannte Dame ist , wie schon be -
merkt , etwa 29 —24 Zechrs alt . Sie ist , nittelgroß und dunkelblond ,
hat in dem oberen Schneidezahn eine . Goldplombe und trug unter

anderem ein schwarzes Plüschjackctt mit Pelzbesatz und eine Hals -
kette mit dem Namenszug A. U. und einer Krone als Anhänger .

Tie Rettungsaktion .
Das Unglück spielte sich so schnell ab , daß vo>i den Insassen

niemand aus dem Wagen konnte . Es entstand einen Augenblick
laug ein verzweifelter Kampf um die Ausgänge . Der schwere
Wagen stürzte mit lautem Knall ins Wasser , die Wogen spritzten
zu beiden Seiten hoch in die Höhe . Bei dem Absturz siel der

Wagen aus das Haltetau eines Lastkahns , der dort angelegt hatte ,
und durchschlug das Tau . Durch die gewaltige Erschütterung wurde
der in dem Kahn schlafende Besitzer aufgeweckt . Er hörte die
lauten , verzweifelten Hilferufe der Verunglückten und machte srch
sofort , nur mit einem Hemd bekleidet , ans Rettungswcrk . Er band

seinen Anhängekahn los und ruderte zu dem verunglückten
Straßenbahnwagen , der sich inzwischen quer auf die Seite gelegt
hatte . Durch den Lärm waren auch andere Schiffer und einige
zufällig vorübergehende Soldaten auf das Unglück aufmerksam
geworden . Auch sie beteiligten sich, nachdem sie die Feuerwehr
benachrichtigt hatten , so gut es in der Dunkelheit ging , an dein

Rettungswerk . Von den verunglückten Fahrgästen hatten sich
einige mit Aufbietung aller Kräfte durch die Fenster und Türen
des Wagens hinausgearbeitet und klammerten sich an den aus
dem Wasser rageilden Teilen des Wagens fest . Jetzt spielten sich
unbeschreibliche Szenen ab . Durch die Stille der Nacht klangen die

verzweifelten Hilfeschreie der Verunglückten .
Da brachte der Schiffer Langer mit seinem kleinen Kahn

Rettung . Mit Eiser und Ruhe machte er sich an das Rettungs -
lverk und nahm in seinen Kqbn auf , was nur hineinging . AIS
der Kahn voll war , lud er die Geretteten in seinem großen Spree -
kabn ab , wo sie sich vom ersten Schrecken erholen konnten . Dann
fuhr er wieder zur Unfallstelle hin und brachte mit Hilfe ver
übrigen Retter noch einige andere im Wasser treibende Personen
auf seinen Kahn in Sicherheit . Innerhalb kurzer Zeit waren
auf diese Weise

acht Menschen vor dem Tode des Ertrinkens bewahrt
worden . Einzelne von ihnen waren durch die furchtbare Angst
und durch die Verletzungen , die sie erlitten hatten , schon völlig er -
schöpft und konnten erst nach geraumer Zeit Worte des Dankes
für ihren Retter finden . Bald darauf rasselte

die Feuerwehr
aus allen Richtungen heran . Straßenpassanten hatten eine ganze
Reihe von öffentlichen Feuermeldern in Tätigkeit gesetzt , einige
waren sogar bis zum Potsdamer Platz und bis zur Moltkestraße
gelaufen . Im ganzen waren schließlich acht Löschzüge an der
Unfallstelle versammelt . Da die Meldung „ Menschenleben in

Gefahr " gegeben worden war , eilte auch edr Stab der Feuerwehr
zil der Unglücksstätte : Lbcrbraudinspektor Dransfeld , Oberbrand -
iuspcktor Julius und die Brandinspcktoren v. d. Schulenburg und
Leybold . Als erster Zug war die Wache aus der Lindenstraße zur
Stelle . Die Mannschaften zogen mit größter Schnelligkeit Haien -
und Steckleitern von ihren Fahrzeugen , stellten sie auf den im
Wasser liegenden Wagen auf und stiegen dann hinab . Inzwischen
wurde ein - großer S ch c i n w c r f e r in Tätigkeit gesetzt , der die

Unfallstelle in weiten » Umkreis tagcshell beleuchtete . Ter verunglückte
Wagen hatte sich inzwischen völlig unter die Wasseroberfläche
gesenkt , so daß die Feuerwehrleute bis zu den Knien im Wasser
arbeiten mußten . Sie rissen zunächst die nach oben liegenden
großen Seitenfenster des Wagens auf und durchsuchten mit Hilfe
von Haken das Innere des Wagens . Dies nahm fast zwei Stunden
in Anspruch . Die Spree hat an der Unglücksstelle eine ziemlich
starke Strömung , die die Toten unter die Sitze und in die Ecken
des Wagens getrieben hatte . So standen die Feuerwehrleute vor
einer schwierigen Arbeit . Als erstes Todesopfer bargen sie eine
junge Frau , die anscheinend aus dem Theater oder aus einer
Gesellschaft gekommen war . Man brachte sie rasch auf den vor
Anker liegenden Spreekahn , und die Samariter begannen sofort
mit Wiederbelebungsversuchen . Aber ihre Bemühungen tvaren ver¬
folglos . Die junge Frau war ertrunken . Dann wurde ein Mann
hervorgezogen , dann wieder zwei Frauen und zuletzt noch ein
Mann . Auch bei ihnen hatten die

Wiederbelebungsversuche keinen Erfolg .

Erzählung eines Retters .

Als einer der Retter der verunglückten Personen hat der Unter -
offizier Dreh von einem Pionier - Ersatzbataillon sich als um -
sichtiger und tatkräftiger Mann erwiesen . Herr Dreh gibt nach der
„ B. Z. am Mittag " folgende Darstellung :

„ Ich kam mit einem Wagen der Linie 6 vom Dönhoffplatz
Vor uns fuhr ein Wagen Nr . 23 und vor diesem der Wagen des
Stadtrings 1, der verunglückte . Wir sahen plötzlich , wie an der
großen Kurve der Wagen ausbog und über den Straßendamm
sauste , das Geländer durchbrach und in die Spree hinunterfiel .
Sofort sprang ich vom Wagen ab , um Hilfe zu leisten . Als ich
an das Ufer kam , hörte ich aus dem verunglückten Wagen Hilfe -
rufe und Geschrei .

Am Ufer befindet sich gegenwärtig eine „ Rutsche " , auf der
anscheinend Asphalt und Zement - Beton von den Straßenbau -
arbeiten in Abfuhrkähne herabbefördert wird . Ich setze mich auf
die Rutsche und kam so an das Wasser , wo ein Kahn befestigt
war , den ich löste und mit dem ich nach dem Wagen hinruderte .
Inzwischen war auf den Wagen ein Mann geklettert , der blut -
überströmt dort saß und eine Dame a » der Hand hielt , von der
er annahm , daß es seine Frau war . Die Dame befand sich noch
im Wagen und wurde durch den Herrn über Wasser gehalten . Alle
Scheiben des Wagens waren zersprungen , man hörte aus dem
Wagen die immer dringender werdenden Ruse um Hilfe . Zuerst
half ich dem Mann vom Wagen herab und brachte ihn ans Ufer .
Dann fuhr ich zurück und holte eine Frau heraus , von der der
Mann glaubte , es sei seine Frau . Es war aber ein junges
Mädchen , die nicht zu dem Herrn gehörte . Dann fuhr ich noch
mehrmals zwischen Ufer und Wagen hin und her und holte im
ganzen sechs oder sieben Personen aus dem Wagen heraus . In -
zwischen war die Feuerwehr gekommen , der ich nun meinen Kahn
überließ und die die Retungsarbeiten weiter übernahm .

Als ich wieder oben auf der Brücke stand , habe ich die Distanz
von der Stelle , wo der Wagen aus den Schienen sprang , bis zum
Geländer gemessen und gefunden , daß sie neun Meter beträgt . Ich
nehme an , daß der Wagen mit voller Kraft gefahren ist , als er
aus dieser allerdings recht schwierigen Kurve sprang , sonst hätte ,
wenn der Wagenführer nicht kopflos geworden wäre , es möglich
fein müssen , den Wagen schon am Bürgersteig , zum mindesten
aber am Geländer zum �- ehen zu bringen . Die Handbremse hätte
vollkommen genügen müssen . "

Tarstcllung von Hilfsbereiten .
Der Schiffer Karl Konrad aus Lehnin , der als erster an der

Unglücksstelle eintraf , erzählte dem Vertreter der „ Telegraphen -
Union " über seine schrecklichen Erlebnisse folgendes : „ Ich hatte
meine aus Brandenburg hier eingetroffene Frau von der Bahn ab -
geholt und wir legten uns kurz vor 1 Uhr schlafen . Wenige
Minuten darauf hörte ich ein scharfes Knistern des Drahtseiles , an
dem »nein Schiff verankert ist und dann ein stärkeres Geräusch ,
dem ich zunächst kein Bedeutung beilegte , Da hörte ich plötzlich
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erhalten wir folgende Schilderung : Für vierundzwanzig Stunden

scheinen in Berlin die Kriegsercignisse in den Hintergrund gerückt

zu sein . Alles spricht fast nur von dem großen Stratzenbahnunglück
am Reichstagsufer . Man merkt das lokale Interesse an den vielen

Tausenden von Neugierigen , die vom frühen Morgen an unaus -

gesetzt nach der Richtung des Reichstagsgebäudes kommen . Beide

Spreeufer sind von der Marschallbrücke bis zur Kronprinzenbriickc

so dicht init Menschenmauern besetzt , daß man auf weite Strecken

nur schwer einen Blick auf das Wasser erhaschen kann . In sechs und

sieben Reihen hintereinander stehen die Massen , sogar bis auf den

Fahrdamm , obwohl herzlich wenig zu sehen ist . Aus allen Fenstern
der angrenzenden Wohngebäude liegen die Leute , selbst auf ein Bau -

gerüst am Schiffbauerdamm klettern sie nnd werden immer wieder

von der Polizei heruntergeholt .
Am Reichstagsufer ist zwischen den beiden genannten Brücken

der Fahrverkehr von der Neuen Wilhelmstraße bis zur Hinderst » -
straße völlig gesperrt . Das Publikum hat ungehindert Zutritt und
wird nur von dem Räume vor der eigentlichen Unfallstelle zurück -
gehalten . Außer einigen Photographen , Vertretern der Behörden ,
der Presse und der Straßenbahn ist aber auch hier in den Nach -

Mittagsstunden nichts Aufregendes zu sehen . Feuerwehr - und

Sanitätswagen sind längst fort , Ertrunkene werden nicht mehr
im Wasser vermutet . Und doch werden die neugierigen Scharen

aushalten , bis die Dunkelheit hereinbricht . Sie sind ja wenigstens
„ auch da gewesen " . Unmittelbar neben der bereits mit Brettern
verkleideten Duraibruchsstclle ist tvic zum Hohn ein Rettungsring

angebracht . Wenige Meter weiter befindet sich zum Entladen von

Kähnen eine provisorische Holzrutsche , die dem Rettungswerke sehr

zu statten kam . Am Nachmittag waren Hebefahrzeuge beschäftigt ,
den etwa 499 Zentner schweren Wagen an dicken Stahltrosscn aus

dem Wasser zu holen . Sämtliche Fenster sind zersplittert , teils

durch den Anprall auf das Wasser , teils durch den Kampf der Er -

trinkenden und durch das Rettungswerk . Es muß im Dunkel der

Nacht ein furchtbares Drama gewesen sein , das sich da in wenigen
Minuten abspielt «.



Tic Bergungsarbeiten .
Vorlaufe des grftrigcii . Tonncrstagvornnttag würbe mit

bcn BergungSari ' eiteu dos verunglückten Wagens begonnen . Ob -
wohl Mi�iprcc an bor Unfallstelle am Ufer nicht allzu lief ist unb
ber SÖnffc - rfpicgct kaum bie Höhe von 1,70 Meier überschreiten
bürste , ivaren bie Schwierigkeiten , das versunkene Gefährt zu
heben , bnlli ganz gewallige , Ein zweiachsiger Straßenbahnwagen
beo Tiipe - , wie er auf ber üinic fast allgcinein verwandt wird , hat
unbefetzt das stattliche Gewicht von eliva H' jOO Kilogramm . Um eine
derartige �afi ans dem Waffe r zu ziehen , bedarf es bereits eines
Kranes von bebeutendeil Abuiessungen , unb es Ntte , um ein der -
artiges Hebewerkzeug aufzustellen , mehrerer Tage Arbeit gebraucht .
Man entschloß sich daher , im Wasser das Untergestell des Motor -
Wagens , das außer den Rädern auch die schweren Elektromotoren ,
die Bremsen , den üuftbrucfteffcl für die Hauptbreinse ustv . enthält ,
von dem Wagenkaiten zu trennen , lim diese Arbeit ausführen zu
können , mutzte zunächst jedoch der Wagen wenigstens angehoben
werden . Man brachte deshalb eineir Kahn der Berliner Lloyd - Ge -
fellschasl , deren Hascnplah in der Nähe der Unfallstelle am Spree -
nfer gelegen ist , dichl an den Straßenbahnwagen heran und machte
das Swiff mittels Ketten und Tauen an der Böschung fest . Taraiif
kletterten mehrere Schlosser auf das dicht unter der Wasseroberfläche
liegende Seitenteil des Wagens und beseitigten die Ketten bcS
Flaschenzngcs , mit dem der Wagen in die Höhe gewunden werden
sollte , an den Rädern und den breiten Achsträgern am Gestell . Mit
Hilfe einer Motorwinde , die aus dem schiff angebracht war , wurde
das Gefährt dann angehoven , Zoll für Zoll hob sich der Wagen ,
bei - im Vergleich zu dem furchtbaren Sturz nicht einmal allzu be -
schädigt erscheint , ans den dunklen Fluten hervor , und gegen I Uhr
iiadimittags konnten bie Arbeiter bereits mit dem Abbau des Unter¬
gestells beginnen , der natürlich in Anbetracht bes schlüpfrigen
Bobens nur mit aller Vorsicht und sehr langsam vor sich gehen
konnte , Ta es nicht möglich war , die schwere Masse Ii Meter über
ben Wasserspiegel zu heben und ben Wagen wieder an Land zu
setzen , brachte mau die einzelnen Teile des Waggons auf dem
Hebedainpfer unter , der die Ueberreste des Unglücksgefährtes an
geeigneter Stelle an Land setzen wird .

? lus Groß - öerlin .
Tie Berliner Stadtverordnetenversammlung

wählte gestern zum Mitglied der Schuldeputation an

S leite des verstorbenen Stadtverordneten Schulze unseren

Genossen B r li n s. Tie . Wahl eines S o z i a l d e m a -

traten war eine Selbstverständlichkeit , über die wir jetzt
kein Wort weiter sagen wollen . Nur daran sei erinnert , hast
in Berlin schon vor Jahren einmal ein Sozialdemokrat für

die Schnldeputation gewählt Wurde . Unserem Genossen
Singer blieb damals die Bestätigung versagt . —

Der Magistratsantrag auf Gewährung einer Kriegs -
zu läge für Arbeiter , Angestellte und Beamte der Stadt

bei einem Einkommen bis 2Mt M. kam gestern aus dein Aus -

schnst unverändert zurück und wurde so a n g e n o in m c n.

Tieie besondere Zulage ist Notbehelf für eine allgemeine
Lobnausbessernng , deren Bewilligung die Arbeiter diesmal

in Anbetracht der Zeitumstände nicht aufs neue fordern

lvollten , aber für das nächste Jaik erwarten . Genosse Wehl
richtete an den Magistrat die . Mahnung , bei der Ausführung
des Kricgszulage - Beschlusses möglichst w c i t h e r z i g zu ver -

fahren . Stadtrat F i s ch b e cf sah sich veranlaßt , eine bc -

stimmte Zusage in diesem Sinne zu machen .

Bcrstöstc gegen die Backwarenverordnung .
Der Polizeipräsident von Berlin - Lichtenberg veröffentlicht fol -

gende Wanmiig : „ Wegen Vergehe » gegen die Verordnung des

Bundesrats über die Bereitung von Backware ist in letzter Zeit eine

Anzahl hiesiger Bäckermeister von den Gerichten zur Rechenschaft gc -

zogen worden . Die Zuwiderhandlungen betrafen meist erhebliches

Mindergewicht der feilgebotenen Backwarc , zu hohen Mehlverbrauch ,

vorschriftswidrige Zusammensetzung des Teiges und Fehlen des Datum -

stempels auf dem Roggenbrot . Trotzdem die Gerichte auf Geldstrafen
in Höhe von 50 —120 M. erkannt haben , sind die verhängten Strafen im

Verhältnis zu dem vom Gesetzgeber angedrohten Höchstslrasen von

einem Jahr Gefängnis oder 10 000 M. Geldstrafe als überaus

milde zu bezeichne , i. Die Gerichte haben aber bei Verlündung der

Urteile vielfach darauf hingewiesen , daß die Verurteilten im Wieder -

holungsfalle weitaus höhere Strafen zu gewärtigen haben . Alle

Beteiligten lönnen daher nur dringend ermahnt werden , sich fort -

gesetzt über die geltenden Vorschriften eingehend zu unterrichten und

diese streng zu befolgen , nicht nur , um sich selbst vor schweren Aach -
teilen zu schützen , sondern auch , um ihren Pflichten dem Vaterlande

gegenüber in dieser ernsten Zeit gerecht zu werden . "

Bcrbot des Verkaufs von Karten und Reiseführern .

Tas Oberkommando in den Marken erläßt folgende Be -

kmmtmachung :
Ich verbiete hiermit im Bezirk der Stadt Berlin und der

Provinz Brandenburg für die Tauer deS Krieges den Ber -

kauf . Bertrieb und die Versendung van Karten ( auch Relies -

karten ) in Maßstäben unter t r tOOOOU , ferner von Reise¬
führern und Ortsbeschreibungen der Grenzgebiete des Tcut -

scheu Reiches im Osten , Norden und Westen in einer Breite

von etwa tOO Kilometern .
Tic Lieferung von Karten und Reiseführern dieser Ge¬

biete an Truppenteile und Behörden ist gestattet .
Ankündigungen von Bädern und Kurorten innerhalb

dieser Gebiete unterliegen der Genehmigung der örtlichen
stellvertretenden Generalkommandos .

Alle sonstigen Karten und Reiseführer können hier für
das Inland ohne weiteres verkauft und vertrieben werden ,

sobald es sich um kleinere Mengen oder um Lieferung an

Truppen , Behörden und Angehörige der Armee handelt . Auch

ist ihre Versendung nach Oesterreich - Ungarn an bestimmte

Firmen zulässig , die von der Polizei namhaft gemacht werden

können .

In Teutschland hergestellte Karten . Reiseführer und Reise -
Handbücher dürfen in das neutrale Ausland ausgeführt
werden , wenn sie kein deutsches , österreichisches oder türkisches
Gebiet darstellen oder bespreche ». Sonstige Karten , Reise -

siibrer und Reisehandbücher dürfen nach dein Auslände nicht
ausgeführt werden .

Ter Oberbefehlshaber in den Marken .

gez . v. K e f f e I , Generaloberst .

Sittlichkeitsverbrcchcn .
Ein schweres Verbrechen ist , wie jetzt feststeht , an der

fünssährigen Margarete Koch verübt worden , die auf einer

Wiese am Königsdamm ausgesnnden wurde . Tie ärztliche

Untersuchung hat außer inneren Verletzungen auch klaffende

Wunden am Kopfe festgestellt . Tiefe rühren allem Anscheine

nach von einem halbstumpfen Werkzeuge her . ES ist anzu¬

nehmen . daß der Verbrecher das Kind nach der Laubenkolonie

in der Gegend des Fundortes verschleppt und dort vielleicht

in einer verlassenen Laude vergewaltigt hat . Wahrscheinlich

hat cr cs dort auch durch Schlage auf den Kopf betäubt und

liegen lassen . Das Kind hat sich dann wohl , als es wieder

zu sich kam . bis aus die Wiese geschleppt und ist dort be¬
wußtlos wieder zusammengebrochen . Leider ist es bisher
der Kriminalpolizei nicht gelungen , jemanden zu finden ,
der eine genauere Beschreibung des Verbrechers geben
könnte . Bis jetzt weiß man nur , daß cr einen dunklen

Jackcttanzug , einen schwarzen steifen Hut und keinen Mantel
oder Ileberzieher trug . Es ist auch beobachtet worden , daß
der Maim das fünfjährige Mädchen , das wie ein Kind von
drei Jahren aussieht , an der Hand führte , und daß das Kind
nur widerwillig folgte und nach der Mutter rief . Niemand
aber kümmerte sich darum . Nun müssen aber ohne Zweifel
noch viel mehr Leute den Mann mit dem kleinen Mädchen
gesehen haben , um so mehr , als die Kleine geradezu auffallen
mutzte . Denn sie trug ein sogenanntes Alpenkostüm , einen
roten Rock mit schwarzem Samtmieder . die Achseln mit hell -
grünem Band besetzt , eine weiße Bluse , eine tveitze Schürze ,
schwarze Strümpfe und schwarze Schnürschuhe . ES liegt vor
allem daran , von dem Verbrecher eine genauere Beschreibung
zu bekommen . Tie Berliner Kriminalpolizei hat jetzt sür
zweckdicnlichc Angaben , die zur Ermittelung des Unholdes
führen , eine Belohnung von ZOO M. ausgesetzt .

Ter Verbrecher von Pankow verhaftet .
Der Kutscher „ Karl Krause " , der in der Spiekermannstraße 5 zu

Pankow den Gemüsegroßhändler Rölhnick zu ermorden und zu berauben
versuchte , ist gestern in Bernau verhaftet worden . Dort stahl ein
unbekannter Mann ein Fahrrad . Er wurde von einem Gendarm

ergriffen und in daS Amtsgerichtsgesängiiis gebracht . Hier nannte
er sich Josef Wischnewski . Bald daraus traf in Bernau das Aus -
schreiben deS hiesigen Polizeipräsidiums ein . Da sah man , daß die

Personenbeschreibung , besonders die verkrüppelte Hand und die

Kleidung , genau aus den Verhafteten paßte . Ein Kriminalkommissar
fuhr mit einigen Bcanitcn nach Bernau , um de » Verbrecher zu
holen .

Das Hypothekeneinigungsamt in Berlin .

Auf Grund des � 1 der Bekanntmachung des Bundes -
rats , betreffend die Einigungsämter vom 15 . Tezember und
der Ausführungsverordnung vom 17 . Tezember bat der
Minister des Innern angeordnet , daß die Vorschriften der
ts!? L und Z der Bekanntmachung für das a u S Z Abtei -
l n n g e n bestehende Hypothek « : n eint g u n g s -
a in t der Stadt Berlin Geltung haben sollen . Tiefe
Paragraphen bestimmen , daß Hypothekenschuldner und

Hypothekengläubiger perpslickitet sind , auf Erfordern des

Einigungsamts vor diesem zu erscheinen , und daß die Ge -

meindebehörde sie hierzu durch eine einmalige Ordnungs¬
strafe bis zu 100 M. anhalten kann . Ferner begründen diese

gesetzlichen Vorschriften für die Hypothekenschuldner die Ver¬

pflichtung . über die für die Vermittlung erheblichen , von dem

Einigungsaint zu bezeichiicnden Tatsachen Auskunft zu er¬
teilen , und für die Gemeindebehörde die Befugnis , von den

bezeichneten Personen eine Versicherung an Eides Statt über
die Richtigkeit und Vollständigkeit ihrer Auskunft entgegen -
zunehmen .

Als Vorsitzende des Hypothekeneinigungsamts sind unter

Bestätigung des Ministers bestellt worden die Rechtsanwälte
und Notare Justizräte Galland , Dr . Max Berbich und Franz
Wagner , als dtwen Stellvertreter die Rechtsanwälte und
Notare Jnstizrätc Markwald , S . Wreschner II und Hugo
Skopnik . Ferner hat der Minister bestinimt , daß als ans -

wärt ig im Sinne des § 5 der Aussiihiungsverordniing in

der Fassung vom Z9. März l91o nicht diejenicgen Beteiligten
anzusehen sind , daß also vor dem Hypothekeneinignngsamt
diejenigen Hypothekengläubiger und Hypothekenschuldner er -

scheinen müssen , welche in folgenden Ortschaften wohnen oder

sich aushalten : Eharlottenburg , Neukölln , Berlin - Schöneberg ,
Berlin - Lichtenberg , Berlin - Wilmersdorf , Berlin - Steglitz ,
Berliii - Pankow , Berlin - Lichtcrfelde , Berlin - Weißensee , Berlin -

Friedenau , Berlin - Reinickcndorf , Bcrlin - Treptow , Berlin -

Tcmpelhof , Berlin - Britz , Berlin - Lankwitz , Berlin - Marien -

dorf , Berlin - Schmargendorf , Berlin - Grunewald , Berlin -

Dahlem ( Gut ) , Berlin - Heerstraße , Berlin - Marienfelde , Berlin -

Marienfelde , Berliu - Johaniiisthal , Berlin - Niederschöiihaufen ,
Bcrliii - Hohenschönhauseii , Bcrlin - Oberschöneweidr , Berlin -

Stralau , Gutsbezirk NKediwschön hause » , Gutsbezirk Plötzen »
fcc , Berl i n- Hein ersdor f und Gutsbezirk Grunewald - Forst .

Tic Bäckermeister gegen die Höchstpreise für Backwarc .

Bekaniillich habe » gleich nach Einführung der Brotkarte die

Bäckermeister Groß - BerlinS in ihrer Jnnuiigsversainmluiig be -

schlösse », bestimmte Brotpreise festzusetzen und zwar für das L- Pfund -
Brot 45 Pf . , 3- Pfund - Brot 68 Pf . , und sür daS 4 - Psund - Brot
00 Pf . Schon gegen Ende Februar wurde in einer Schöneberger
Bäckermeisterversammluiig beschlossen über die festgesetzten Preise

hinauszugehen . Begründet wurde das Vorgehen durch die inzwisckicn

erfolgte Erhöhung der Mehlpreise und die erhöhten Geschäftsunkosten
in den westlichen Vororten .

Nachdem nun in letzter Zeit die Mehlpreise gesunlen sind , war
es eine durchaus notwendige Forderung , auch dementsprechend die

Verlaufspreise des Brotes herabzusetzen . DaS ist nun auch von

den Gemeinden Groß - Berlins beschlossen worden . Nur leider nicht in

dem von uns gewünschten Maße . Auch die von der Groß - Berliner Brot -

kommission eingesetzle Unterkommission hatte einen niedrigeren Preis

vorgeschlagen , der schon eher unseren Wünschen entsprochen hätte .
Aber gegen diesen Borschlag wurden gerade von Charlottenburger
Seite erhebliche Bedenken gemacht und gedroht , aus der Brotkarten -

gemeinschast auszutreten , wenn der in Aussicht genommene geringere

Preis angenommen werden würde . Begründet wurde der Wider -

spruch mit den erhöhten Geschäftsunkosten in Charlottenburg . Auf

diesen Einspruch hin wurden dann die jetzt bestehenden Preise für das

Zweipfund - Broi auf 43, Dreipfund - Brot auf 63 und für das Pierpfund -

Brot auf 85 Pf . festgesetzt . Diese Brotpreise genügen aber den Bäcker -

meistern von Charlottenburg und Wilmersdorf nicht . Ihr

Bestreben ist darauf gerichtet , höhere Preise zu erlangen .

So hat die letzte OuartalSversammlung der Charlotten -

burgcr Bäckerinnung energischen Protest erhoben und dem

dortigen Magistrat folgende angemessene und iin Interesse der

Existenz notwendige Preise vorgeschlagen : fitr das 4 - Pfund - Brot

§ 8 _ 90 Pf . , 3 Pfund 68 —70 Pf . und für das 2 - Pfund - Brot 44 bis

55 Ps . Auch der Vorstand der Wilmersdorfer Zwangsinnung hat

sich mit einer Eingabe an den dortigen Magistrat gewandt und

fordert , daß die bisher bestehenden , von den Bäckermeistern be -

schlosienen Preise beibehalten werden ntögen .

Wir können nur wünschen , nachdem die Brotkommission den von

Charlottenburg gleich erhobenen Einspruch berücksichtigt hat , daß die

Brottommisston bei den jetzt festgesetzten Preisen bleibt .

Straücnunfall . An der Ecke der Friedrich - Wilhelm und Rauch -
ftraße bog gestern der Kutscher einer Equipage des Generals
V. Lyncker kürz vor einem in der Richtung nach der Schönhauser
Allee fahrenden Straßenbahnwagen der Linie iO aus das Gleis

hinüber . Da auf so kurze Entfernung der Bahnwagen nicht mehr
rechtzeitig zum Stehen gebracht werden konnte , stießen die
beiden Gefährte zusammen . Infolge des Anpralls wurde
die Insassin der Kutsche . Freifrau v. Lyncker , auS dein Wagen
geschleudert und auch der Kutscher Lippcrt stürzte von seinem
Sitz herab . Frau v. L. erlitt eine Kopfverletzung und Haut -
abichürfungen an den Händen und erhielt auf der Unfallstation die
erste Hilfe . Die Verletzungen stellten sich als ungefährlich heraus ,
fo daß die Dame nach ihrer Wobnung in der Behren straße geleitet
werden konnte . Der Kutscher trug ebenfalls nur eine leichte Kopf -
wunde davon . An dem Straßenbahnwagen wurde bei dem Zu -
sammenstoß der Vorderperron beschädigt , an der Equipage ein
Borderrad zerbrochen .

Aus der Brandchronik .
Die Berliner Wehr hatte Donnerstag früh von 2 Uhr an in der

Sickingenstraße 62/69 zu tun . Dort stand die Metallgießerei von
Ludwig L o e w e u. E o. , A. - G. , auf Eharlottenburger Gebier in
Flammen . Mit zwei Rohren von der Fabrikleitung , einer 13- und
einer O- Schlauchleitung des 15. Automobilzuges griff die Berliner
Wehr an . Die Flammen hatten an Regalen , der Dachkonstruktion usw .
reiche Nahrung gefunden , tvesholb die Löschung geraume Zeit in
Anspruch nahm . Der Betrieb der Gewehrfabrik erleidet keine Unter -
brcchuiig . Gleichzeitig mutzte ein gefährlicher Dachstuhlbrand
in der Jnvalidenstraye 105 gelöscht werden . Dort stand der linke
«eiieiiflügel in größerer Ausdehnung in Flammen , so daß auch hier
kräftig gelöscht werden mußte .

In der Kesselstraße 6 stand das dritte Stockwerk in Flammen .
Diese hatten eine solche Ausdehnung erlangt , daß sechs Personen
der Weg über die Treppen abgeschnitten war . Die Feuerwehr holte
über zwei mechanische Leitern den 70 jährigen Schuhmacher Klaus
Olsen , die 60 jährige Frau Helene Dünder , sowie die 50 jährige
Frau Marie Krahm mit ihren Kindern , der 20 jährigen Marie , der
18 jährigen Helene und dem 13 jährigen Fritz Krahm , mit vieler
Mühe glücklich herunter . Zwei Feuerwehrinäiuier erlitten dabei
leider Verletzungen . Einer mußte nach derEharils gebracht werden .
Die übrigen Hausbewohner hatten sich über die Treppen in Sicher -
heil bringen können . Durch kräftiges Wassergeben gelang es , den
Brand auf den dritten Stock zu beschränken .

Mus öen Gemeinöen .
Errichtung eines Hypothetcu - CinigungSamtcS

in Eharlottenburg .
Nachdem der Plan der Schaffung eines EinigungSamteS für

Groß - Berlin gescheitert ist . hat der Magistrat von Eharlottenburg ,
iini den lebhaften Wünschen nach Einrichtung eines Amies zur
Lerniittelung zwischen Hypotheken - Gläubigorn
und Hypotheken - Schuldner » nachzukommen , beschlossen .
durch Ilebertraguug dieser Aufgabe die Zuständigkeit des bereits
bestehenden Mieteiiligungsamtes zu erweitern . Die Verleihung der
Zwangshefugnisse aus der Bundesratsverordnung vom 15. Dez. ' lOII
lVerpflickitung der Parteien zum Erscheinen vor deni Amt und zur
Auskuiiftserieiluiig unter entsprechender « trafandrobung ) soll zunächst
nicht nachgesucht werden , da das Mieteinigungsami bisher auch
ohne solche Zwangsbefugnisse verhältnismäßig befriedigende Erfolge
erzielt hat und gerade für die neue Aufgabe einer gütlichen Ver -

iiiitteluiig zwischen Hypothekenschuldnern und - Gläubigern von

Strafandrohungen und ZwangSmaßrcgeln ein besonderer Erfolg
nicht zu versprechen ist . _

Etatsberatung in Maricnfeldc .

Die letzte Gemeindevertretersttzuitg nahin zunächst vom Bürger -
ineister Dr . Klomfaß den Verwaltungsbericht für das Geschästsjahr
1014 entgegen . Von den im Laufe des Jahres gefaßten Beschlüssen
sei besonders an den neu aufgestellten Bebauungsplan , die neu aus -
zugcstoltende Dorfauc , deren Erwerb eines Geländes zur Anlegung
eines Gemeiudcdepots und die Aufschließung des Swobodaschen
Terrains erinnert . Nach der Entgegennahme des VerwallungS -
berichts beschäftigte sich dann die Vertretung tnit der Beratung deS
vorgelegten Etats , der in Einnahme und Ausgabe mit 1454 050 M.
balanciert . Die Steuersätze wurden folgendermaßen festgesetzt :
Einkommensteuer wie bisher 110 Proz . , Gewerbe -
steuer für die Klaffen I und II auf 325 Proz . , Klasse III und IV
180 Proz . , Grundwerlsieuer für bebaute und unbebaute Grundstücke
auf 3. 50 pro Mille , bisher 3 pro Mille und die Betriebssteuer aus
100 Proz . sodann stimmten noch die Vertreter der Ausdehnung der
Krankenversicherungspflicht auf die Hausgewerbetreibenden zu .

Stadtverordnetenversammlung in Trebbin .

In der letzten Stadtverordnetensitzung wurde die Befreiung von
der Einkommensteuer für die zum Militärdienst eingezogenen Per -
sonen mit einem Einkoninten von unter 3000 M. beschlossen . Gc -

itosse Heintze , der Vorsitzende der Trebbiner Ortskrankcnkaffe . bc -

gründete dairn eingehend den Erlaß eines Ortsstatuts über die

Kraiikenversichernngspflicht der Hausgeiverbetreibendcn . DaS Orts -

siatut fand einstimmige Annahme . Die Gemeinden Kliestow und
Löweiidort stellten das Ersuchen , ihre dortigen Schulkinder mit auf
die Trebbiner Schule zu übernehmen , da beide Lehrer zum Militärdienst
eingezogen seien . Da aber beide Gemeinden nur eine einklassige
Schule und andere Lehrmittel eingeführt haben , so konnten nur die
A- B- E- Schützen der Trebbiner Schule angegliedert werden , während
die älteren Jahrgänge beider Gemeinden im alten Schulhause durch
den Lehrer Schubert unterrichtet werden sollen . Da der Stadt dadurch
keine Unkosten entstehen , so wird von der Zahlung einer Entschädigung
Abstand genommen . Eventuelle durch Ueberstunden entstehende Un -
kosten sollen von allen drei Gemeinden gleichmäßig getragen werden .
Auf eine Anfrage des Genossen Richter , ob die Bestätigung
des tieugewählten Magistratsmitgliedeö Lagerhalter Albert TrebuS
noch nicht erfolgt sei , erklärte der Bürgermeister , die Bestätigung
sei Hoch nicht eingegangeit .

Bolkskunsiabendc in Lichterfclde . Der sechste Kunstabend findet
morgen , Soiiiiabeitdabend , wieder in der Aula der Oberrealsckulc ,
Ringstr . 2/3 , abends pünktlich al ! „ Uhr statt . Eintrittskarten im Bor -
verkauf an den bekannten Stellen . Ebenso die Freikarten für die
Verwundeten und die Arbeitslosen .

Am Sonntag , den 2. Mai , findet ein gemütliches Beisammen -
sein für die Frauen und Kinder am Nachmittag bei Wahrendorf .
Bäkesiraße 7. statt . Am Abend veranstaltet der Bildungsausschuß
im großen Saal einen Lichtbildervortrag . Wir erwarten , daß alle
unsere Mitglieder sich bei dieser Gelegenheit wieder einmal zusammen -
finden .

Jugenöveranftaltungen .
Rei »ickendorf - Ost . Sonntag , den 25. April , abends 6 Ut», findet int

Jugendheim , Hovpeftr . 32, ein Unterhalt u n g S a b c n d statt . Ju
dieser Veranstaituna . die aus tthorqesang . Mufit sowie ernsten und heiteren
Rezitationen bestehen wird , find besonders auch die erwachsenen Genossen

�Brib Buikow . Sonntag , den 25. April , bei Aeslfahl ffrühcr Domni -
Nicki, Rudower Str . 66/67 - F a m > l l c n a b c n d. Aiffang 6 Uhr . Ein -
irittsureiS 10 Ps. Programm : Konzert «Mandoimcnkapelle „Südost " , .
Lieder zur Lauie «Frida Mann- Ncukölln ) , Reziiationen . — Domicrslag , den
29 April abends 6 Uhr , bei Becker . Ehauficcilr . 97 : Vortrag des Herrn
Pieck über : Ursache » des Weltkrieges .

Pankow . Sonntag , den 25. April i Bctuch des Moabitcr Jugend -
iieims . Vorher Spaziergang durch die Jungseinbeide . Trcs ' punkt 2 Uhr
Pankow . Nordbahnhof tRordbahnilrahe ) .

Im . lugendbeim Pankow findet jeden Dienstag Mufilabeiid und jeden
Kreitag Diskussionsabend statt .

Sonnabend ist das Heim geschlossen .

SitzungStage der Stadt - und Gemeindevertretungen .

«sichwoldo . Freitag , den 23. April , 6' / . tibi , im Ralhause .

Diese Sitzuiigen sind öffentlich . Jever Gcmcindcangchörigc ist iu

tcchligt , ihnen als Zuhorcr beizuwohnen .
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